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etit Bovisten am Stbanbpsabl
^ Umsturzversuch in

Spanien
Madrid, 23 . November.

- Eerüchtweise verlautet , daß die Regierung im
! Laufe des Donnerstag einem Umsturzversuch aufdie Spur gekommen sei , der angeblich süschistisch-- monarchistischen Charakter haben soll . Sowohl in4 Madrid wie in der Provinz seien militärische und

zivile Kreise an dieser Verschwörung beteiligt , die
in der Nacht zum Freitag losbrechen sollte. Die

i Polizei, die sich in höchster Alarmbereitschaft be¬
findet , hat außerordentliche Vorsichtsmaßregeln ge¬

troffen. Die strategisch wichtigsten Plätze der
Hauptstadt sind durch starke Aufgebote besetzt. Der

Hatrouillendienst ist lebhaft . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß es sich bei diesen Alarmmeldungen
um Wahlmanöver handelt mit dem Zweck,

: bei den am S. Dezember stattfindenden Nachwah¬
len den unausbleiblichen Endsieg der politischen
kechtssront zu verhindern.

Neichöwehrsoldat von
Oesterreichern eiMofsen

München, 24 . November.
Bei Reith im Winkel ist von österreichischen

Erenzwächtern aus Angehörige des 21 . Bayeri¬
schen Infanterieregiments » die dorl ohne

Massen eine Skiübung unternahmen , ge¬
schossen worden. Hierbei wurde der Schütze
Ŝchuhmacher getötet. Eine amtliche

eldung über den Vorfall besagt:
Ein Skikurs- des 2. Bataillons des 21 . Baye¬

rischen Infanterieregiments Nürnberg ist zurzeit
fjaus der südlich Reith im Winkel gelegenen Ski-
Miittc dieses Bataillons (Hindenburg-Hütte) un-
Utergebracht.

Eine» Patrouille dieses Kurses übte am
23. November nachmittags unter Führung eines
Unteroffiziers in der Nähe der Grenze am
Eggenalmkogel; aus bisher noch unbekanntem
Erunde wurden die Soldaten , die Skianzug tru¬
gen und »»bewaffnet waren , um 15.45 Uhr von
drei österreichischen Erenzwächtern
mit 5 Schuß beschossen. Dabei wurde der

iSchütze Schuhmacher der 6. Kompanie 2 .-R. 21
aus Nürnberg durch Kopfschuß tödlich getroffen.
Nach den bisherigen Meldungen befand sich die
Patrouille 80—10» Meter diesseits der Grenze
aus deutschem Boden . Sie hatte auch vor
dem Vorfall die Grenze nicht überschritten. Das
Mehrkreiskommando 7 hat eine Sonderkom-
mission von 2 Offizieren , denen ein Heeres¬
anwalt beigegeben ist, nach der Hindenburg-
Hiitte entsandt.

Neues Vorgehen gegen Sudetendeutsche
Prag, 24. November.

Gegen die von Konrad Henlein gegründete
Sudetendeutsche Heimatfront wurde eine Unter¬
suchung eingeleitet . Mehrere . Personen wurden
heute aus der Präger - Polizeidirektion verhört,
darunter der engste Mitarbeiter Heule,ns , der

Zugendfiihrer Brand . Einzelheiten über d»e Un¬

tersuchung wurden bisher nicht bekanntgegeben.

Die deutsche presse kämpft gegen
politische Giftmischerei

Berlin , 24 . November.
Die schamlose Dokumentfälschung des „Pe¬tit Parisien" findet in der deutschen Pressedre verdiente Charakterisierung . So bezeichnet

der „Völkische Beobachter" die Fäl¬
schungen des „Petit Parisien " als „verbreche¬
rische Manöver des . Rüstungskapitals "

. Der
„V .B .

" schreibt : Die deutsche Regierung hat sichbereits vor einigen Tagen gezwungen gesehen,
wegen der dreisten Fälschung des Blattes sich
offiziell bei der französischen Regierung zu be¬
schweren und die Forderung auszusprechen, es
möge eine objektive offene Prüfung
des „Materials "

, das sich damals auf angeb¬
liche Anweisungen des Reichspropagandaministe¬
riums bezog , vorgenommen werden.

Der „Angriff" beschäftigt sich heute abend
ebenfalls mit den fortgesetzten Fälschungen des
„Petit Parisien " und weist daraus hin , daß es
sich gerade nicht etwa um irgendein kleines Skandal-
blättchcn handele , sondern um die meistgelesenste
und verbveitetste Zeitung in Paris . Wir können
aber heute mit Recht fragen , ob das französische
Volk diese Tatsache auch noch weiterhin gelten
lassen wird . Die niedrige Gesinnung des
Leiters dieses Blattes , das zu feige ist , um die
immer wieder und nicht nur von uns geforderte
photographrsche Wiedergabe der betreffenden Doku¬
mente vorzunehmen , wird auch der anständige
Sinn der französischen Bevölkerung auf die Dauer
nicht ertragen können. Man darf gespannt sein,
ob sich die Redaktion des „Petit Parisien " beroit-
findet , unsere eindringliche Frage nach dem Ur- .
Heber dieser Fälschungen , die von angeblichen
deutschen Forderungen nach Gebietserweiterungen
im Osten sprechen , zu beantworten.

Daß wir in unserer Beurteilung des Liigen-
blattes nicht allein stehen , beweist eine Aus¬
lassung des „Amsterdamer Ällgemeen Handels-
blad" , das den Vorschlag macht , diese Angelegen¬
heit vor den Internationalen Ehrengerichtshof
für Journalisten zu bringen, der zu dem Zweck
errichtet wurde, die Veröffentlichung von Falsch¬
meldungen, die geeignet sind. in unruhigen poli¬
tischen Zeiten große Gefahren heraufzubeschwören,
zu untersuchen und zu ahnden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Der „Petit Parisien " nimmt die zweifelhafte
Ehre in Anspruch unter den Hetzern gegen
Deutschland , die mit gefälschten Dokumenten , dem
niedrigsten Werkzeugen der politischen Gift¬
mischerei arbeiten , der erste zu - sein . Warum
wagt der „Petit Parisien " seine angeblichen
„Richtlinien der deutschen Propaganda im Aus-
land " nicht zu veröffentlichen ? Er fürchtet , so
sagt er , ihre Länge und ihr technischer Inhalt
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Reichsführer des NSLV , Kultusminister
n, leitete seine Ausführungen mit der Fest-

1 ein, daß der 12 . November die Heimkehr

atschen Volkes bedeute . Einige Hitlerworte
er an den Anfang seines Vortrages , ins-

:re die Aeußerung des Kanzlers in seiner
n den Siemenswerken am 1» . November,
' von jeher fest an die Qualität seines

geglaubt habe . Die nationale Erhebung

Hitlers tatkräftiger und zielbewußter Füh¬

lst zur Volkwerdung geführt . Die Kräfte

rgangenheit , die das Volk vorher regierten,
uns bewiesen , daß sie nichts konnten , sie

Kräfte des Verfalls . Jetzt aber sind die

am Werk , die vom Chaos zum Kos-

führen , die den Aufbau wirken . Das sei

len Gebieten so, am deutlichsten auf dem

der Kunst. Die moderne Kunst der

n Vergangenheit hat nicht vom Chaos zum
>s, sondern vom Kosmos zum Chaos ge-

in der Malerei , in der Literatur und in

usik. Das Streben zum Ganzen, zu

ist das Kennzeichen der heute wirksamen

. „Sünde " kommt von „Sondern " her,

ist die Absonderung aus dem Ganzen,

es" heißt der Privatmann , der Einzel-

, . der Volksfremde , aber der Volksmund

cesem Begriff den des Blödsinnigen , der

-rückten" unterlegt , und nicht mit Unrecht,

ist gleichgültig , nach welcher

hode " unterrichtetwird,derEr-
rst das Wesentliche . Die „Re-

tiönchen " sind vorbei , die Re-

tion der Volkheit habe begon-

Das Volk hat sich Gott ver-

Der Begriff „Führer " (viel öfter gebraucht als

„Kanzler " ) hat seine ganz besondere heroische Be¬
deutung . Es ist Bewegung , Fortschritt , Vorwärts-
und Aufwärtsdrängen darin . Stillstand schuf den

„Vorstand "
, behagliche Ruhe „Vorsitzende" , — ein

Zustand der Beharrlichkeit „Vorgesetzte" , aber
der Kampf schuf den „Führer ".

Der Erzieher der Vergangenheit im

deutschen Hause suchte das Dunkel der Unwissen¬
heit zu erhellen mit dem Licht seines eigenen
Geistes , mit künstlichem Licht, sei es ein Schein¬
werfer oder eine Kerze . Manche sprachen von der

Fackel der Wissenschaft, vom Licht der Bildung.
Sie vergaßen die Sonne , und wo das Sonnenlicht
nicht hinkam , entstand Ungeziefer , das das deutsche
Volk und seine kostbarsten Güter bestahl . Als das

Licht der nationalen Erhebung mit Hellem
Sonnenschein in das dumpfe deutsche Haus ein¬

drang , flüchteten die Nachtvögel und das Unge¬

ziefer . Die Jugend begrüßte aufatmend Luft
und Licht und den frischen Wind der Revolution.
Bei künstlichem Licht wächst keine Pflanze , und

bei künstlicher Beleuchtung kann keine Erziehungs¬
arbeit gedeihen . Kind und Lehrer können nicht
wachsen . Die Sonne über der Menschheit heißt
Gott, die Sonne über Deutschland heißt
Vollst um. Die Schule hatte den Kontakt
mit dem Volk und dem lebendigen Leben verloren.

Deutsche Jugend muß stürmen und drängen.

Das frühere Erziehungsideal in der Schule war

eine „abgeschlossene
" Bildung . Das ist Unsinn.

Der Lehrer erfüllt seine Pflicht , der den Schüler

mit unstillbarem Hunger nach neuen Erkenntnissen

in die Welt hinausschickt. Die Schule darf keine

provisorisch« Vorbereitungsarbeit für das Leben,

sein , es muß sinnvolles Erleben daraus werden.

könnten etwas langweilig erscheinen . Welch
rührende Fürsorge für den Leser, dem doch sonst
genug Unmögliches zugemutet wird ! Um die
kümmerliche Ausrede wettzumachen — der Zeit¬
gewinn soll wohl dazu dienen , die Richtlinien
erst einmal anzufertigen — wird flugs ein neues
„Dokument" veröffentlicht . Man bereitet den
Leser vorsichtshalber auf ein neues Dementi aus
Berlin vor , mutet ihm aber gleichwohl zu , ein
Schriftstück für echt hinzunehmen , dessen Stil
allein seine Herkunft aus fließendem
Französisch verrät . Es handelt sich um einen
Versuch niederträchtigster und gemeinster
Vrunnenoergiftung . Das französische Volk sollte
sich gegen die Infamie dieses Hetzfeldzuges mit
Abscheu zur Wehr setzen.

Der „Tag " sagt : Kein Wort kann zu scharf
sein für dieses Verbrechen einer Sorte von Jour¬
nalismus , der verächtlicher und ge¬
fährlicher ist als jede brutale
Brand st ifterbande. Denn jene Schurken,
die sich drüben in den Pariser Redaktionsstuben
hämisch ins Fäustchen lachen, weil sie glauben,
das erste schwache Aufleuchten eines besseren Ver-
stehens zwischen zwei großen Völkern wieder
einmal gestört zu haben — sie wollen ja
nicht nur ein Paar Scheunen anzünden , sondern
bemühen sich, die Brandfackel über ganze Länder
zu werfen.

Wir wenden uns an das französische Volk, wir
fragen es, ob es wirklich zugeben wolle, daß um
der Dividende von Kanonensabrikanten und mit
ihnen verfilzten Bankinstitute Willen feile Lohn¬
schreiber, die von journalistischer Ehre nie einen
Hauch verspürten, erneut die Gefahr des Krieges
heraufbeschwören . Wir Deutsche jedenfalls haben
das Licht nicht zu scheuen.

So fordern wir erneut vor aller Welt die Ver¬
leumder auf , ihre angeblichen Dokumente un¬
parteiischem Urteil zu unterbreiten . Wir
wissen uns eins in dieser Forderung mit den
Anständigen in allen Ländern und auch in Frank¬
reich selbst . Die vom Scherl -Verlag ausgesetzte
Belohnung soll mithelfen , die Wahrheit an die
Sonne zu bringen . Wo das Gewissen nicht treibt,
lockt vielleicht — Geld . Heraus nun also aus
euren Winkeln , ihr Brunnenvergifter , oder ihr
bekennt euch selbst zu eurer Schuld und seid schon
vor der Schlacht geschlagen!

Dr . Dietrich Vizepräsident der
Neichspresfekammer

Wilhelm Weiß zum Führer des Rcichsverbandcs
der Deutschen Presse ernannt

Der Präsident der Reichspressekammer , Ver¬
lagsdirektor Max Amann , hat den Vorsitz des

Falsch ist die Erziehung in einer Schule , in der
nur geduldet und gewartet wird . Gewartet aus.
den Schulschluß, auf Versetzung, auf Examen usw-
Gefürchtet der Lehrer um der schlechten Note!
wegen . Keinem Jugendlichen darf ein Fach, für
das er keine Begabung besitzt , zum Fluch werden.

Die Lehrpläne sind weit überlastet , der Lehr¬
stoff muß verkleinert werden . Bildung muß statt
in die Breite , in die Tiefe gehen. Autorität
muß der Lehrer haben , sie kann man nicht er¬
schleichen durch die Kluft des Bildungsgrades.
Dieses Erschleichen einer fiktiven Autorität ist
ein Verbrechen , es weckt Minderwertigkeitskom¬
plexe. Güte ist Wärme , Heiterkeit die Sonne,
daraus setzt sich das rechte pädagogische Klima
zusammen.

In den Fahnen , die jetzt geweiht werden , liegen
all diese Gedanken verkörpert . Deutschland ist mit
einem Wall von Blut und Gräbern umschlossen,
das Volk ist Llutgeeint und steht unter dem
Sonnenzeichen des Volkstums . Die Weihe für
diese Fahnen holen wir aus den Gräbern , sie
weisen in die Zukunft . Bei ihnen stehen die Särge
und die Wiegen unseres Volkes . So empfangen
unsere Fahnen ihre Weihe von uns , die letzte
Weihe muß ihnen Gott in dem Segen unserer Ar¬
beit geben .—

Alsder Redner mit dem Hitler¬
gruß unter tosendem Beifall schloß,
traf Kultusminister Rüst ein . Unter
dem Jubel de^r Massen ging Minister
Schemm ihm entgegen und schüttelte
ihm die Hände.

Nach kurzer Begrüßung durch Regierungsdirek¬
tor Knoop ergriff dann

Kultusminister Rüst
das Wort Der heutige Staat wird nicht von
Männern geführt , die Examina und Staatsprü¬
fungen abgelegt und dadurch ihre Eignung be - >
wiesen haben . Die neuen Führer haben keinen

Vereins Deutscher Zeitungsverleger niedergelegt,
um sich seiner Tätigkeit für die Pressekammer in
völliger Unabhängigkeit widmen zu können.

Zum Vizepräsidenten der Reichspressekammer
hat der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda heute den Reichspressechef der
NSDAP , Mitglied des Präsidialrates der Reichs¬
pressekammer, Dr . Otto Dietrich ernannt.
Demzufolge hat auch Dr . Dietrich
die Führung des Rei chsverbandes
der Deutschen Presse niedergelegt.

Zum Führer des Reichsverbandcs der Deutschen
Presse hat der Reichsministcr Dr. Goebbels
heute den bisherigen Vorsitzenden des Landes¬
verbandes Berlin im Reichsoerbandder Deutschen
Presse , Chef vom Dienst des „Völkischen Beob¬
achters "

, Wilhelm Weiß, ernannt.

Ausschreitungen in Gmudenz
Graudenz, 24. November.

Donnerstagabend kam es erneut zu schweren
Ausschreitungen gegen Deutsche . Als im deutschen
Klubhaus eine interne Besprechung über die
Stadtverordnetenwahlen am Sonntag stattfinden
sollte , wurde von polnischer Seite versucht, das
Gebäude zu stürmen . Ein Teil der Fenster wurde
eingeschlagen . Verschiedene Personen, die zu der
Besprechung gingen, wurden tätlich angegriffen.
Einer der Verletzten, Schmiedemeister Adolf
Krumm , mußte im Krankenhaus sofort operiert
worden und starb. Ein zweiter Teilnehmer,
Rieboldt , wurde so mißhandelt, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Neue Kriegsgefahr in Lhina
Schanghai, 24 . November.

Die Bildung einer unabhängigen Regierung in
Fukien hat die Möglichkeit einer neuen japa¬
nischen Intervention in China wieder aufleben
lassen. Die in Fukien ansässigen sehr zahlreichen
Japaner haben bereits die japanische Regierung
um Schutz gebeten , und da die Fukien -Regierung
nicht nur einen deutlichen radikalen Einschlag
hat , sondern auch durchaus gegen Japan
eingestellt ist , wird es nicht für unwahrscheinlich
gehalten , daß Japan sich zu militärischen Schrit¬
ten entschließt. Inzwischen stehen die Feind¬
seligkeiten zwischen Kanton und der Fukien-
Regierung dicht vor dem Ausbruch , und auch
Dehiang Kai -Schek , der Führer der Nanking-
Regierung , macht Anstalten , durch die Provinz
Kiangsi gegen Fukien zu marschieren , so daß mit
einem dreiseitigen Bürgerkrieg ge¬
rechnet wird.

anderen Befähigungsnachweis erbracht , als daß
sie die richtige Erkenntnis hatten für das , was
dem Volke nottat.

Das frühere Deutschland hat eine vorzügliche
Verwaltungsbeamtenschaft , klug , aber einseitig,
herangebildet . Ihr Irrtum war , daß sie meinten,
auf Bildungsreichtum und Wissen einen Staat
aufbauen zu können. Die Folgen dieses Irrtums
blieben nicht aus . Aus der Geschichte hörten wir
die Kunde von den Volksführern unserer Vor¬
fahren , die in Not das Volk retteten und in sei¬
nem Daseinskampf führten . Wir haben auf der
Totalität der deutschen Tugenden
aufzubauen und auf der Totalität aller Volks¬
schichten.

Das Wort „Volksschule" soll eine Ehren-
bezeichnung sein auch für jede Universität . Die
„deutsche Volksschule" der Zukunft wird reichen
vom ersten Tag des Schulanfängers bis zum letz¬
ten Tage des Universitätsstudiums.

Rassenpflege ist mit einer Aenderung des
Lehrplanes nicht durchgeführt . Nicht nur die
Biologie , sondern weit mehr die Ideologie
der Rassenlehre ist wichtig. Alle Lehrfächer
müssen daran teilhaben . Die Entschleierung der
Wahrheit ist die wichtigste Aufgabe alles Unter¬
richts . Das Zusammenerkennen muß zum Zusam¬
menwachsen des Volkes werden . Eine Auswahl
des Lehrstoffes wird erforderlich.

In den Vordergrund tritt das uns Wesensver¬
wandte . Nicht die ästhetische Kritik soll den Lehr-
plan bestimmen, sondern die Frage , wo die ur¬
tümlichen Tugenden unserer Rasse in deutlichster
Ausprägung in der Geschichte der Völker hervor¬
treten . Die -rassische Bestimmtheit unseres Vol¬
kes ist das A und O . Jeder ist seiner Nation von
Geburt an aus Blut und Boden schicksalhaft ver¬
wachsen . In Lauenburg in Pommern wurde eine
Landlehrerhochschule vor einem halben Jahre ins
Leben gerufen . Vom Lande her muß der ewige
Quell äus Blut und Boden , aus der Kraft Got¬
tes in der Natur in die Asphaltstädte geleitet

Saboteure
des Friedens

Von KurtTeege
Bremen, 25 . November.

Das am 30 . Januar mit der Machtüber¬
nahme Adolf Hitlers erstandene neue Deutsch¬
land hat in der kurzen Zeit seines Bestehens
an gewissenloser Hetze so viel kennengelernt
und erlebt , daß man annehmen konnte, die
Grenzen der Verantwortungslosigkeit gewisser
Kreise des Auslandes seien erreicht. Der Ver-
leumdungsseldzug hat jedoch jetzt seinen Höhe¬
punkt gewonnen . Die in Paris meistgelesenste
Zeitung , der „Petit Parisien "

, erdreistet sich,
mit unerhörten und unverschäm¬
ten Fälschungen vor die französische und
vor die Weltöffentlichkeit zu treten , indem sie
angeblich amtliche deutsche Schriftstücke des
Propagandaministeriums veröffentlicht, die
Richtlinien an die deutschen Auslandsver¬
tretungen enthalten sollen . Es soll darin die
Rede sein , daß Deutschland trotz Locarno und
Versailler Vertrag seine Ansprüche auf Elsaß-
Lothringen , auf Rückgabe sämtlicher Kolonien
usw . aufrecht erhält . Die deutsche Regierung
dementierte diese Lügenmeldungen des „Petit
Parisien " vom 16 . d . M . Trotz dieses Demen¬
tis , das von dem Blatte veröffentlicht wurde,
erlaubte sich die Redaktion erneut zu behaup¬
ten , daß die veröffentlichten Dokumente den¬
noch echt seien.

Soweit der Sachverhalt . Die deutsche Re¬
gierungchat vor der ganzen Welt festgestellt,
daß diese Veröffentlichungen in der genannten
Pariser Zeitung Brunnenvergiftung
übel st er Artdar st eilen. Das deutsche
Volk hat durch seinen Führer und durch den
greisen Reichspräsidenten von Hindenburg
wenige Stunden vor der Wahl am 12 . No¬
vember seinen Friedenswillen in die Welt
Hinausgerufen und ist mit dem Ergebnis der
Wahl selbst von dem gesprochenen
Wort zur Tat übergegangen, ein
Bekenntnis , wie es nicht stärker von einer Na¬
tion zum Ausdruck gebracht werden kann . In
der gleichen Zeit , in der ehrlose Kreaturen
versuchen , diesen Friedenswillen der deutschen
Nation durch Lügen und Verleumdungen in
seinem Wert zu mindern , empfängt der Kanz¬
ler des deutschen Reiches Adolf Hitler den
außenpolitischen Redakteur der großen fran¬
zösischen Tageszeitung „Le Matin " und betont
erneut den deut schenWillenzu einer
Verständigung mit Frankreich mit
dem Ziele eines dauerhaften Friedens Euro¬
pas . Der Pariser Journalist schließt seinen
Artikel über die Unterredung mit dem Füh¬
rer mit der Bemerkung , daß er von der Auf¬
richtigkeit und dem ehrlichen Willen
Deutschlands in allen das Ausland an¬
gehenden Fragen überzeugt sei.

Und in die Kommentare der Weltpresse , die
sämtlich den Ausführungen Hitlers größte

werden . Der Minister betonte , daß dies sein, ur¬
eigenster Gedanke sei , um der . Jugend das Gift
der Großstadt zu nehmen , sie . zurückzuführen , zu
Blut und Boden . Diesem Zweck diene auch das
für Ostern geplante Landschulj a h r.

Unverschuldete Armut dürfe kein Hindernis
sein für den Ausstieg des wirklich Begabten und
Tüchtigen . In dieser Richtung wird der Weg der
deutschen Erziehung gehen zum Besten des deut¬
schen Volkes. Deshalb sollen alle Leh¬
rer ohne Ausnahme durch die SA und
durch das Arbeitslager gehen . Dann
erst können sie Volkserzieher sein.

Der Arbeitsfrieden an den Hochschulen
ist hergestellt . Es wird gearbeitet , weil die Ju¬
gend die Zukunft nicht mehr verbaut sieht. Der
Lehrer , der Führer wird nicht im Laboratorium,
sondern im Volke gebildet . Niemand darf leh¬
ren , der - nicht dienen gelernt hat . Die Berufs¬
organisation stellt in den Vordergrund nicht mehr
das Recht , sondern die Pflicht , die Pflicht ge¬
genüber dem Volke. Die Jugend mutz Ehrfurcht
haben vor dem heiligen Vaterlande . Jeder muß
den Wunsch haben : Ich möchte nicht König sein
in einem Volk von Sklaven , lieber Tagelöhner
in einem Volk der Ehre und Freiheit ! , , .
- Die Aufgabe des NS -Lehrerbundes ist groß
und schwer . „Ich dien' !" muß oberster Grund¬
satz sein . Es gilt nachzuholen, was unsere Genera¬
tion bisher versäumt hat . Alle anderen Lehrer¬
organisationen müssen aus freiem Entschluß , zu
der gemeinsamen Arbeitsfront der deutschen Er¬
ziehung in einem großen allumfassenden NS-
Lehrerbund .. zusammenkommen. ( Anhaltender
Beifall .)

Der Arbeiter kam zu Hitler , als das Wort
„Ehre" in die Debatte geworfen wurde . Im
Namen der Ehre hat das deutsche Volk geschlos¬
sen abgestimmt . Die Volksverbunden¬
heit des Lehrers ist die Hauptsache.
In seiner Hand liegt die Zukunft
des deutschen Volkes
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Kabinett Sarraut gestürztAnerkennung und volles Vertrauen schenken,
platzt diese Verleumdung des „Petit Pa-
risien "

. Wir wissen, daß diese Zeitung im
Dienste der französischen Rüstungsfabrikanten
steht, und wir wissen weiter , daß für diese
Herren heute das Geschäft nicht gut geht , daß
man in ihrer Branche von einer Baisse spre¬
chen kann . Ihnen kommt es darauf an , die
Spannungen zwischen den einzelnen Natio¬
nen, insbesondere zwischen Deutschland und
Frankreich, so zu steigern , daß sich die Ver¬
hältnisse immer mehr zu einem Kriege zu¬
spitzen . Das Ergebnis des 12 . November hat
die Welt aufhorchen lassen und ihr gezeigt,
daß unser Friedenswille ehrlich ist . Und nun
greisen die augenblicklich über schlechtes Ge¬
schäft klagenden französischen Rüstungsfabri¬
kanten um ihrer persönlicken Bereicherung
willen zu der gemeinsten und ver¬
werflichsten Art des politischen
Kampfes, zur Brunnenvergiftung , und ar¬
beiten mit „Dokumenten"

, um die Welt gegen
Deutschland aufzuhetzen.

Genau so wie das deutsche Volk , so kann
auch das französische keinen Krieg herbei¬
sehnen , weil es — obgleich es Sieger ge¬
blieben ist — die Folgen eines so furchtbaren
Dölkerringens wie 1914/18 am eigenen Kör¬
per verspürt und erleidet. Wenn heute jene
Dunkelmänner , wie sie in der französischen
Rüstungsindustrie und in der Redaktion des
„Petit Pärisien " sitzen , Stimmung für einen
neuen Krieg erzeugen wollen, so leisten sie
damit bestimmt keinen Dienst für den Welt-
frieden. Die französische Regierung betont in
allen ihren Kundgebungen, daß ihre Arbeit
mit dem Ziele zur Sicherung des Friedens
geführt werde. Bisher hat fie noch nichts
gegen diese bewußt zu ihrer großen Richtung
in Opposition stehende Hetze gegen eine fried¬
liebende 65 -Millionen-Nation unternommen.

Der Sache des Friedens kann
die französische Regierung je¬
doch jetzt einen großen Dienst
erweisen » wenn sie die Redaktion des
„Petit Pärisien " zwingt , der von Deutsch¬
land geltend gemachten Forderung Rechnung
zu tragen , und die angeblich echten Doku¬
mente herauszugeben » aus deren Veröffent¬
lichung die gesamte Welt mit der größten
Spannung wartet.

Zwei Unschuldslämmer
am Vranger

Der Ehrenschild der Aera Grzcsinski-Wciß.
Berlin . 24 . November.

Als die Jusiizpressestelle Berlin über die Ver¬
haftung des früheren Leiters der Kriminal¬
inspektion Charlottenburg , Heinrich Schlosser,
berichtete , und bei dieser Gelegenheit die Aera
Erzesinski-Weiß näher beleuchtete , fühlte sich
Grzesinski bemüßigt, den schüchternen Ver¬
such zu machen, seinen „Ehrenschild " und den
seines treuen Kollegen Bernhard Weiß sau¬
ber zu waschen, er verstieg sich sogar soweit , den
Strafverfolgungsbehörden Aktenfälschung vorzu¬
werfen. Da Genosse Weiß einen Unterschlupf in
Paris gefunden hat, mutzte das Verfahren we¬
gen gewerbsmäßigen Elückspiels vorläufig ein¬
gestellt werden . ^ ,

Die Ermittlungen haben jedoch ergeben,
daß in den von Weiß bevorzugten Klubs
gewohnheitsmäßig Glücksspiele veranstaltet

worden find.
Niemand wird es Herrn Weiß glauben, wenn

er nun vielleicht nach dem Vorbild seines einsti¬
gen Chefs die Behauptung aufstellen würde, er
habe nicht wissen können, daß in den von ihm
aufgesuchten Spielklubs . gewohnheitsmäßig
Elückspiels veranstaltet worden seien.

Sollte er trotzdem den Mut dazu aufbringen,
so könnte ihm vielleicht etwas Aehnliches
passieren , wie dem berichtigungssreudigen Herrn
Grzesinski. der in seinem oben erwähnten Schrei¬
ben nicht nur seinen Kollegen Weiß , sondern auch
seine sagenumwobene Gattin Daisy vor den „Ver¬
leumdungen" der Justizpressestelle in Schutz
nehmen zu müssen glaubte. Mit Recht fragt
Herr Grzesinski voller Entrüstung, welches In¬
teresse der Leiter eines Spielklubs gehabt haben
sollte, einer reinen Privatperson , die mit keiner
Dienststelle in irgendwelcher Verbindung stand,
Geldgeschenke zu machen. Der durch Selbstmord
geendete Direktor Blümel, von dem übrigens
der ExpolizeipräsiLent infolge seiner überaus
guten Lokalkenntnisse sofort wußte, daß es sich
um den Leiter des Spielklubs in der von der
Heydtstraße handelte, hat bei der Zahlung an
Frau Daisy Grzesinski auch keineswegs einer
„Privatperson" Geldgeschenke gemacht, sondern
keiner Geringeren als der inzwischen zur Gattin
des Berliner Polizeigewaltigen ausgerückten
Daisy . Denn Herr Grzesinski darf sich selbst da¬
von überzeugen , daß die Zahlung des Spielklubs
erst Ende Januar 1932 erfolgte , also zur Blüte¬
zeit seiner für die Reichshauptstadt so überaus
beglückenden Tätigkeit. Um nun Bernhard Weiß
für sein geharnischtes Protestschreiben aus Paris
weiter Material zu liefern, sei auch in diesem
Zusammenhang an die in dem Verfahren gegen
Schlosser getroffenen Feststellungen erinnert , nach
denen der Direktor des Spielklubs in der von der
Heydtstraße seinem Bruder Konrad in einem
einzigen Falle nicht weniger als 50 000 Reichs¬
mark überwiesen hat.

Sie lägen - wo sie können
Ein Rüstungsmärchen

Berlin , 24 . November.
In letzter Zeit ist wiederholt in einem Teil der

ausländischen Presse darauf hingewiesen worden,
daß Deutschland in erhöhtem Maße Nickel
einführe, welches zu Rüstungszwecken ver¬
wendet würde . Diese Gerüchte entbehren, wie fest¬
gestellt werden muß , jeder Grundlage. Zwar ist
die Nickeleinfuhr gegenüber dem Vorjahre ge¬
stiegen. Sie dürfte jedoch die Einfuhrmengen
der Jahre 1928 und 1929 in diesem Jahre noch
nicht erreichen . Ein großer Teil der Mehreinfuhr
wird von der Finanzverwaltung für Münz¬
prägungszwecke benötigt. Im übrigen findet
die Einfuhrsteigerung ihre natürliche Erklärung
in der durch die Maßnahmen der national¬
sozialistischen Regierung herbeigeführten Be¬
lebung des Geschäftes der verschie¬
densten Zweige der metallver¬
arbeitenden I ndustrie, die infolge des
von der Wirtschaftsdepression der vergangenen
Jahre ausgeübten Liquidationsdruckes über
normale Lagerbestände an Rohmaterialien nicht
mehr verfügte.

Ein erwarteter Mißerfolg
Die Regierung Sarraut ist in der Kammer

über einen Antrag des neusozialistischen Ab¬
geordneten Eoumin gestürzt worden.

Goumin hatte einen Zusatzantrag einge¬
bracht, auch die Gehälter von über 10 000
Francs , bis 12 vkv Francs jährlich von der
Veamten -Gehälter-Kürzung auszunehmen,
während der Regierungsentwurf als äußerste
Freigrenze 10 090 Francs jährlich vorsah.

In der Debatte hatte sich Ministerpräsident
Sarraut bereit erklärt, die Freigrenze aus
11000 Francs heraufzusetzen . Aber Eoumin
bestand darauf, daß sämtliche Gehälter bis
12 000 Francs ocn der Kürzung verschont
bleiben sollten.

Der Antrag Goumin, gegen den die Re¬
gierung die Vertrauensfrage eingesetzt hatte,
wurde mit 321 gegen 247 Stimmen ange¬
nommen.

Die Minister verließen sofort das Parla¬
ment, um das Riicktrittsschreiben aufzusetzen.
Die Kammersitzung wurde 3.25 Uhr früh
(MEZ .) aufgehoben. Das Kabinett Sarraut
hat Freitag früh dem Präsidenten der Re¬
publik seine Demission überreicht , die ange¬
nommen wurde.

Garrauts Ende
Berlin , 24 . November.

Von allen französischen Kabinetten , die nicht
schon bei ihrem ersten Auftreten vor der Kammer
gestürzt wurden, hat die Regierung Sarrautdie
kürzeste Lebenszeit erreicht . Vor genau einem Mo¬
nat , in den Morgenstunden des 24 . Oktober , war
das Kabinett Daladier über die Frage des Bud¬
getausgleiches gestürzt , drei Tage später hatte
Albert Sarraut , der in den vorangegangenen Ka¬
binetten Kolonial- und Marineminister gewesen
war , die meisten Mitglieder der alten Regierung,

darunter vor allem Daladier als Kriegsmini¬
ster und Paul - Boncour als Außenminister zu
einer neuen Kombination unter seiner Führung
vereinigt. Die vordringlichste Aufgabe dieses Ka¬
binetts war es. die W i e d e r h e r st e l l u n g d e s
Budgetausgleichgewichtes erneut zu
versuchen. Während Daladier daran gescheitert
war , daß er dieses Ziel mit einem Schlage er¬
reichen wollte , versuchte Sarraut etappenweise vor¬
zugehen . Er hatte durch den Budgetminister Gar-
dey in schwierigen Auseinandersetzungen mit dem
Finanzausschuß der Kammer eine Reihe von Ent¬
würfen ausarbeiten lassen, die das Budgetgleich-
gcwicht wenigstens zu einem Teil wiederherstellen
sollten , während der endgültige Ausgleich Aufgabe
des künftigen Finanzgesetzes blieb . Die Kür¬
zung der Beamtengehälter, die auch un¬
ter der neuen Kombination nicht zu vermeiden
war , aber die Linksparteien, insbesondere die So¬
zialisten , in ein schwieriges Dilemma brachte , hat
das rasche Ende der Regierung herbeigeführt.

Es ist die vierte Krise der gegenwärtigen Legis¬
laturperiode, die au? den Kammerwahlen vom
Mai 1932 beruht. Mitte Dezember wurde Her-
riot gestürzt, Ende Januar Paul - Boncour.

Daladier hatte durch außergewöhnliche Um¬
stände, vor allem durch die langjährigen doktri¬
nären und taktischen Auseinandersetzungen unter
den Sozialisten, die schließlich zur Absplitterung
der Neusozialisten führten, eine längere Atem¬
pause.

Aber jedes Kabinett ist in seiner Zusammen¬
setzung und seinen Schicksalen nur ein Ausdruck
der Krise , die das parlamentarische System auch
in Frankreich durchmacht. Es hat auch in Frank¬
reich in der letzten Zeit nicht an Stimmen gefehlt,
die auf das Bedenkliche und Unzeitgemäße der
fortwährenden Ministerstürzerei hinwiesen . Die
Stabilität der Macht wird auch dort als eine
mehr denn je notwendige Vorbedingung für eine
gesunde Politik erkannt. Wiederum werden sich
bei der Lösung der Kabinettskrise zwei Tendenzen
gegenüberstehen : Beibehaltung des Linkskartells
oder Konzentration. Auf alle Fälle wird die
außenpolitische Aktionsfähigkeit Frankreichs wie¬
der einmal auf einige Zeit lahmgelegt werden.

Wer wird Nachfolger?
Par ' s, 24 . November.

Die nachtlicherweise ausgebrochene Regierungs¬
krise , die vierte in diesem Jahr und die zweite
innerhalb eines Monats , kommt so überraschend,
daß in parlamentarischen Kreisen noch keine festen
Voraussagen für die Nachfolgerschaft Sarrauts
gemacht werden . Zwar hatte man mit einem
Sturz der Regierung Sarraut gerechnet,
aber augenscheinlich noch nicht so bald, so daß
keine Vorbereitungen sür seine Ablösung ge¬
troffen waren. Der Präsident der Republik,
Lebrun, der um 3 Uhr nachts den Rücktritt
der Regierung angenommen hat , versucht, wie
üblich, seit den ersten Vormittagsstunden sich ein
Bild über die Möglichkeiten zu machen, doch liegt
bisher noch keine Entscheidung vor. In Kreisen
der Wirtschaft wird der Wunsch laut , daß nun¬
mehr ein Mann die Zügel in die Hand bekäme,
der in der Lage sei , das Haushaltsproblem zu
lösen, nachdem nun schon vier Regierungen daran
gescheitert sind.

Aus der parlamentarischen Mitte kommen An¬
regungen für die Bildung einer neuen Gruppe,
deren Ausgabe die finanzielle und wirtschaftliche
Gesundung Frankreichs wäre . Die „Agence
Economique et Financiere " weist darauf hin, daß
trotz der Ministerkrise festgestellt werden könne,
daß im Versaufe der ihr vorangegangenen Aus¬
sprache sich eine neue Mehrheit gebildet habe
(gemeint ist von Herriot bis Flandin ) , die in
der Lage sein könnte , die Annahme einer Vorlage
für die finanzielle Vorlage des Landes sicher¬
zustellen.

Man rechnet damit, daß der bisherige Innen¬
minister Chautemps oder der bisherige
Finanzminister Bannet die Führung dieser
Mehrheit übernehmen könnte.

Von Rechts (Tardieu ) wird die Wiederher¬
stellung der Autorität verlangt , ein Zeichen, daß
in weiten Kreisen die Regierungskrise nicht nur
als solche, sondern auch als Systemkrise
aufgefaßt wird . Unter den Namen, die als Kan¬
didaten für den künftigen Ministerpräsidenten
genannt werden, sei auch der jetzige Kammer¬
präsident Bouisson erwähnt.

l-strls !' funk
Die Erschießung

des Neichswehrangehörigen
Feststellung der deutschen Gerichtskommission
Zu der Erschießung des Schützen Schuhmacher

wird von zuständiger Stelle mitgeteilt:
Die auf Antrag des Wehrkreiskommandos Vn

München eingesetzte Eerichtskommission , bestehend
aus dem Oberstaatsanwalt von Traunstein und
zwei Offizieren, der sich der Vorstand des Be¬
zirksamtes Traunstein angeschlossen hat. hat nach .
eingehender Untersuchung solgendes festgestellt:

1. Schütze Schuhmacher wurde auf einwandfrei
reichsdeutschem Boden diesseits der Grenze aus
einer Entserirung von mindestens 800 Meter er¬
schossen.

2. Der Schullehrgang, dem Schuhmacher ange¬
hörte, und der aus 23 Mann bestand, war un-
bewaffnet. -

3 . Die Eröffnung des Feuers erfolgte ohne
vorhergegangenen Wortwechsel und ohne Anruf
seitens der Oesterreicher , die als drei Heimwehr¬
leute festgestellt find.

Nachdem nunmehr das Ergebnis der amtlichen
Untersuchung vorliegt , wird die Reichsregierung
die notwendigen Schritte bei der öster¬
reichischen Bundesregierung unternehmen.

Erbitterter Kamps um die
amerikanische Finanzpolitik

Stabilisierung des Dollar oder weitere Inflation?
Nach Roosevelts Abreise nach Warmsprings ist

der langerwartete heftige Kampf über die zu¬
künftige amerikanische Finanzpolitik entbrannt.
Die Anhänger der Eoldankaufspolitik, die eine
weitere Abwertung des Dollars wünschen , wie
Roosevelts vertrautester Ratgeber, Professor
Warren von der Cornell-Universität , sowie
dessen ehemaliger Schüler Morgenthau, Woodin
und Professor Jrvin Fisher von der Sjale -Uni-
versität , stehen in heftigem Gegensatz zu dem
Finanzmann Bernhard Baruch , Professor Sprague
und der amerikanischen Handelskammer , die für
eine Stabilisierung des Dollar eintreten.

Baruch als Führer der sogenannten „Sound
Money"-Gruppe eröffnete die Campagne gegen
Rooseoelt mit einem Artikel in der führenden
„Saturday Evening Post", in der er die sofortige
Stabilisierung des Dollars auf Goldbasis befür¬
wortete. Die Jahresversammlung der amerika¬
nischen Handelskammer veröffentlichte eine gleich¬
lautende Entschließung . Sprague, der frühere
Berater des Schatzamtes , ist bekanntlich wegen
dieser Frage unter Protest zurückgetreten.

Unruhen auch in Tokio
Die Telegraphen-Agentur der Sowjet-Union

gibt Berichte Tokioter Zeitungen wieder , wonach
es auf dem dortigen Bahnhof bei der Abbeförde¬
rung eines Militärtransportzuges nach der Man¬
dschurei zu Unruhen gekommen sei. Die Agentur
Schimbun -Rengo berichtet darüber, daß m
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rehre tausendAngehörige derSolda-
ten auf dem Bahnhof erschienen waren. Die
Militärbehörden sperrten darauf den Zugang zum
Bahnhof. Hier kam es zu Unruhen , die Schalter¬
häuschen wurden umgestoßen und die Bahnsteige
gestürmt . Es mutzten Polizei- und Gendarmerie¬
verstärkungen herangezogen werden . Es handelt
sich dabei um Truppenteile, die aus verschiedenen
Tokioter Divisionen nach der Mandschurei entsandt
werden sollten.

Die Wellkonferenz in Tokio
«Zur Zeit nicht aktuell"

Der japanische Kriegsminister Araki erklärte,
daß nach der Anerkennung der Sowjetunion durch
die Vereinigten Staaten die Frage Let Einbe¬
rufung einer Weltkonferenz in Tokio auf gewisse
technische Schwierigkeiten gestoßen sei . Japan gebe
den Plan der Konferenz nicht auf, doch sei die
Einberufung zur Zeit nicht aktuell!

Die bolivianische Regierung
zurückgetreten

La Paz, 24. November.
Die bolivianische Regierung ist zurückgetreten,

um dem Präsidenten Daniel Salamanca die
Möglichkeit zu geben , ein Koalitionskabinett der
nationalen Verteidigung zu bilden, in dem alle
Parteien vertreten sind . Damit soll die
Stellung Boliviens in dem Kampf gegen Para¬
guay wegen des Chaco -Eebietes verstärkt werden.

„Frankreich vertritt die
Abrüstung"

und baut 10 neue U -Boote
In Cherbourg haben die beiden großen fran¬

zösischen Unterseeboote „Persse" und „Or°ade"
ihre Versuchsfahrten beendet . Die „PersSe

" ist
die letzte Einheit von 5 U -Booten des Bau¬
programms 1927 , von denen die „Prom6th °e im
Juli vergangenen Jahres bei einer Probefahrt
gesunken ist . Im Hafenbecken von Cherbourg
finden augenblicklich noch Versuchsfahrten mit
4 U -Booten des Bauprogramms 1929 statt. 4 an¬
dere U -Boote der großen Klasse sollen im Januar
auf Kiel gelegt werden.
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Popoff eine Größe der KPD.
Der Nüsse Weinberge ? im Neichstagsbrandstisterprozeß

Leipzig , 24 . November.
Senatspräsident Dr. Bünger eröffnete die

Verhandlung im Reichstagsbrandstifter-Prozeß
am Freitag mit der Vernehmung der Zeugin Frau
Beyer aus Berlin , Die Aussage dieser Zeugin
dient zur Prüfung der Glaubwürdigkeit des im
Zusammenhang mit dem Komplex Grot he am
Donnerstag gehörten Zeugen Barz aus Berlin.
Frau Beyer, eine Untermieterin bei Barz in der
Sprengelstraße im Norden Berlins , hält es sür
ausgeschlossen, daß irgendwelche kommunistischen
Sitzungen in der Barz ' schen Wohnung stattgefun¬
den haben.

Der Elektromonteur Meyer, der bis 1931 der
kommunistischen Partei angehört hat und dann
ausgetreten ist , kommt mit der Sprache nicht
recht heraus . Er rückt von Erothe ab und kann
über den Kommunisten Singer keine wesentlichen
Auskünfte mehr geben.

Hieran schließt sich die Vernehmung von drei
Kellnern der 5. Morquelle bei Aschinger in der
Potsdamer Straße 101 bezüglich der Untersuchung
des von Popoff und Taneff versuchten Alibibewei-
fes am Tage des Brandes . Dieser Alibibeweis, für
den schon früher keine festen UnteKlagen bei¬
gebracht werden konnten , ist auch jetzt wieder in
allen wesentlichen Teilen mißglückt. — Auch
die Alibiangaben des AngeklagtenTaneff erweisen
sich als falsch oder nicht nachprüfbar.

In Ergänzung früherer Vernehmungen über die
Vorgänge am Brandabend bei Aschinger am
Bahnhof Friedrichstraße bekundet der Koch
Kraus, daß er Torgler und Kähnen zusammen
zwischen 20.15 Uhr und 20 .30 Uhr ins Lokal
kommen sah. Er hat seinen Dienstnachsokger Stiib-
ling auch auf die beiden aufmerksam gemacht und
ist vom Dienst gegangen , bevor noch die Nachricht
vom Reichstagsbrand im Lokal bekannt wurde.

Popoffö Zellennachbar erzählt
Die Nachmittagssitzuug ist zum großen Teil aus¬

gefüllt mit der Vernehmung eines Strafgefangenen
Leo Weinberger, einen geborenen Russen , der
eine zweijährige Gefängnisstrafe wegen Bestechung
verbüßt. Er ist vm Popoffs Ueberführung nach
Leipzig im Moabiter Untersuchungsgefängnismeh¬
rere Monate bang dessen Zellennachbar gewesen
und hat bei verschiedenen Gelegenheiten fast täg¬
lich mit ihm sprechen können . Die Verständigung
erfolgte aus russisch. Popoff hat danach erzählt, daß
er oft nach Deutschland gekommen sei , immer
ohne Paß, — das sei eine Kleinigkeit für ihn
— er habe jedesmal einen anderen Beruf ge¬
nannt , bis er schließlich , als Weinberger ihm das
vorhielt , sagte , „ich bin von Beruf Kommunist " .
Im übrigen habe ihm Popoff auf die Frage , ob er
mit der Reichstagsbrandstiftung etwas zu tun
hätte , wiederholt seine Unschuld beteuert, aber be¬
fürchtet , wogen Grenziiberschreitung , Devisenver-
gehens und Hochverrats bestraft zu werden. Wein-
Lerger habe den Eindruck gewonnen, daß Popoff
eine Größe in der Kommunistischen
Partei sein muhte.

Nach der Rückkehr von einer Vernehmung habe
er von der Roten Hilfe in der Dorotheenstraße ge¬
sprochen und gesagt : „Ausgerechnet da muh mich
jemand gesehen und wiedererkannt haben ".

Wie Weinberger weiter mitteilt , hat Popoff
auch erzählt, daß er bei einer Frau Sobecki
gewohnt habe ; er habe aber später bedauert, dem
Untersuchungsrichter die Adresse dieser Frau ge¬
nannt zu haben.

Popoff erklärt , was Weinberger hier gesagt
habe , sei, soweit es unbeaufsichtigte Gespräche mit
ihm betreffe , völlig unwahr.

Zeuge Weinberger : Das ist ja unerhört , daß
Popoff mich hier der Lüge zeiht : Ich werde mir
doch nicht einen Meineid an den Hals bringen.

Vorsitzender : Der Zeuge weiß immerhin sehr
viel , was auf Tatsachen beruht.

Bei dieser Vernehmung, die teilweise einen
recht erregten Verlaus nimmt, macht sich auch
Dimitroff wiederholt durch abfällige Aeußerungen
bemerkbar . So wundert er sich z . B . , daß der
Zeuge erst jetzt vernommen wird.

Eine direkte Bestätigung der Beobach¬
tung des Ingenieurs Bogun ist die Aussage
einer Frau Kuesner aus Berlin -Steglitz, die am
Brandabend gegen 21 Uhr auf dem Wege zum
Nationalen Klub am Reichstagsgebäude vorbei¬
kam. Etwa zwanzig Meter vor der Ecke Sim-
sonstraße fiel ihr auf, daß sich am Portal 2 ein
beleuchtetes weißes Schild etwas bewegte . Als
sie hinsah , bemerkte sie, wie die Tür aufging
und ein Mann aus dem Reichstag herauskam.
Er sprang sehr schnell die Stufen herunter und
entfernte sich in auffallend schnellem Tempo und
in offensichtlicher Eile am Reichstag entlang
nach dem Königsplatz zu . Die Zeugin hat diese

In der letzten Zeit häufen sich die Klagen , daß
verschiedene Einzelfirmen und Kartelle durchaus
ungerechtfertigte Preiserhöhungen vornehmen.
Auf der anderen Seite sind die Löhye nicht ge¬
stiegen . Sie können auch nur in den seltensten
Fällen steigen , bis die Arbeitslosigkeit bei der
nächsten Groß -Offensive entscheidend zurückge¬
drängt worden ist.

Die Reichsregierung bemüht sich mit allen Mit¬
teln , den heutigen Lebensstandard der Arbeiter-
massen solange zu halten , bis die Arbeitslosen
zum größten Teil untergebracht sind.

Nun sind da und dort sogar Löhne gesenkt
worden. Diese Tarifunterschreitung auf der
einen Seite und Preiserhöhung auf der anderen
Seite sind verantwortungslos , stören die
Politik der Reichsregierung, verstoßen außer¬
dem gegen das ungeschriebene Gesetz der Volks¬
gemeinschaft , des kameradschaftlichen Einver¬
nehmens aller Volksteile.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat sich
in den letzten Tagen verschiedene Male mit
aller Schärfe gegen ungerechtfer¬
tigte Preiserhöhungen gewandt. Es
geht nicht an, daß egoistische Kreise jetzt wieder
das mit Mühe und Schweiß hergestellte Ver¬
trauen des Volkes zur Führung indirekt schädi¬
gen.

Die Deutsche Arbeitsfront wird für diese
Elemente, die sich außerhalb der Arbeitsfront
stellen wollen , geeignete Erziehungsmittel zur
Hand haben.

Aufklärung der Schüler
über die Bedeutung der Volksabstimmung

und Reichstagswahl am 12. November
Berlin , 23 . November.

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick,
hat folgenden Erlaß an die Unterrichtsminister
der Länder gerichtet : Das bei der Volksabstim¬
mung und Reichstagswahl am 12 . November
zum Ausdruck gebrachte überwältigende Treue¬
bekenntnis des deutschen Volkes zum national¬
sozialistischen Staate und zu seinem Führer , dem
Volkskanzler Adolf Hitler , stellt ein Er¬
eignis dar , das sich in seiner ge¬
schichtlichen Bedeutung und Aus¬
wirkung für Deutschlands künftige
Geschicke nicht annähernd übersehen
läßt. Das deutsche Volk hat der Welt gezeigt,
daß sein Lebenswille ungebrochen und daß es
entschlossen ist, seinem Führer einmütig auf dem
Wege zu folgen , den er ihm aus den Tiefen der
kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Zer¬
setzung der Nachkriegsjahre zu den Höhen wah¬
ren deutschen Volkstums weist. Die deutsche
Jugend hat ein Anrecht darauf , daß ihr die

Beobachtung aber nur flüchtig gemacht und ihr
zunächst keine Bedeutung beigemessen. Als sie
später vom Klub aus während des Brandes
beobachtete , daß van der Lubbe von der Polizei
abgeführt wurde, sagte sie sich : das ist also der
Mann gewesen . Daß sie sich erst jetzt gemeldet
habe , sei auf ihre ursprüngliche Annahme zu¬
rückzuführen , es habe sich um van der Lubbe ge¬
handelt . Die Beobachtungen dieser Zeugin
stimmen vollkommen mit denen des Ingenieurs
Bogun überein.

Damit schließt die Verhandlung . — Nächste
Sitzung Sonnabend.

Schicksalsbedeutung des 12 . November klar vor
Augen geführt und verständlich gemacht wird.
Diese Aufgabe liegt im besonderen der Schule
ob . Ich ersuche ergebenst , veranlassen zu wollen,
daß die Scküler aller Schulen , soweit dies nicht
bereits geschehen ist , alsbald entsprechend unter¬
wiesen werden.

Die gewählten
Neichstagsabgeoröneten

Die NSK . veröffentlicht eine Uebersicht über die
am 12. November auf die einzelnen Kreiswahlvor¬
schläge und den Reichswahlvorschlag gewählten
Abgeordneten der NSDAP . Danach sind folgende
Abgeordneten gewählt:

Im Wahlkreis 14 (Weser - Ems, fünfzehn
Mandate ) : Bohnens, Eronewald , Herzog , Himmler
Kronsbein , Dr . Metzner , Nietfeld-Beckmann , Poppe,'
Növer, Thiele,' Eroeneveld. Frhr . von Schorlemer,
Wilhelm , Wegener, Ständer , Dickelmann.

Im Wahlkreis 15 (Osthannover, elf Man¬
date) : Brusch, Buch, Gakenholz , Herwig, Jeckeln,
Lütt , Telschow, Wilkens, Heincke , Holthosf , Fröh¬
lich.

Im Wahlkreis 16 (Südhannover - Braun-
schweig, zwanzig Mandate ) : v . Feldmann , Kar¬
wahne, Kerrl , Klagges, Lutze, v . Pfeffer, Ruft,
Schmalz , Schmidt- Bodenstedt Adolf, Schmidt, Hein¬
rich , Schwiebert, Soest , Vielstich, Willikens,
BolLe Koppe , v . Kozierowski , Buchheister , Winter,
Kaprasch.

Im Wahlkreis 34 (Hamburg, zwölf Man¬
date) : Dr . Becker , Bohle, Boschmann , Gok, Kauf¬
mann Meyer C . C . F . , Reinke , Schormann, Habe¬
dank . Ballauf , Dr . Raeke , Penzhorn.

Keine Herausgabe selbständiger
Verordnungen

Eine Verfügung des Stellvertreters des Führers
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,

erläßt folgende Verfügung : Parteigenossen, die
ein staatliches Amt verfolgen, sowie Polizeidienst¬
stellen dürfen auf eigene Faust keine Verordnungen
herausgeben, die 1 . ein Höchsteinkommen der Be¬
völkerung oder einzelner Bevölkerungsschichten
festlegen , 2 . das Doppelverdienertum regeln sollen,
3 der Bevölkerung zwangsweise Abgaben all¬
gemeiner Art über die offiziellen Steuern hinaus
auferlegen.

Das Recht , derartige Verordnungen zu erlassen,
steht lediglich den zuständigen Behörden zu.

Eröffnung der Braunen Messe
in Hannover

Hannover, 23 . November.
Am Donnerstag mittag wurde in Hannover" A

.uwese'cheit der Spitzen aller staatlichen und
städtischen Behörden, sowie der Partei , die ersteBraune Messe durch den Präsidenten des Reichs¬
standes des deutschen Handels, Dr . von Ren-
teln, eröffnet.

Gegen Veeisechöhung und Lohnhembsetzung
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Die Erfolge unserer Nachrennstäke
ach der,, großen

,
Umwa ^ ^

^ " » V » * ItllflUUrMch der großen Umwanhluirg im beulte»
Staat, die überall ein Vorwärtsschritt
folge hatte , geht es auch im deutschen Spor I
LetMbe wieder aufwärts und besonder/
Rennsport , der wie selten eine andere .

^
' WiÄschast aufs engste verbunden ist hat«r Aufbau schon die ersten Früchte geEiat

' i-
beweisen die Bilanzen verschiedener R? nn?erestwLs wurden zwar rn der verflossenen SaiM ^
den Stallen und Pferden noch nicht die Smnme
gewounen. wie sie vor fünf oder sechs Jahren an
der Tagesordnung waren , der Staat hat a>A ^
reichem Maße Mittel zur Verfügung gestE die
üae Besserung der Rennpreiso durchaus erwarten

r Die vier erfolgreichsten Stall .-
. schlössen das Rennj ahr mit Gewinn¬

summen von ü ber 10 0 000 Mark ab
> An der Sprtze stehe , wie nicht anders
Hzu erwarten , das Hauptgestüt Gra.

i,bitzm - t 228 448 Mark . Der sisk
'
attsche StM

^ verfugte über zwei so ausgezeichnete Dreijährige
!

E ^ E. Arjaman und gewann
! damit fast alle bedeutenden Rennen des Jahres

Alchimist holte sich Union"
. Derby. Großen Preis

von Bertm und Baden und verdiente allein
118780Mark , also über die Hälfte der Gesamt-
Gewinnsumme seines Stalles . Alchimist gewann

- mit wer Siegen noch 13 »00 Mark mehr als der
im Vorzähle erfolgreiche Palastpage der
sechs Rennen als Sieger beendete und auf rund

i, W OOO Mark kam. DerStallA . u C W ein-
berg hat mit 184 000 Mark eine außerordentlich
gute Saison gehabt, die Einnahmen sind gegen
M nur um 6000 Mark geringer und ohne den
Wall fernes Cvacks Janitor. der mit 29000
Mark trotzdem noch das erfolgreichste Pferd des
Stalles war , wäre die Summe noch wesentlich
höher ausgefallen . Das Gestüt Schleuder-
han, 1932 an der Spitze , steht diesmal mit
153 696 Mark erst an dritter Stelle , Wiener¬
wald war hier mit 19656 Mark der beste Ver¬
teiler , aber auch Schwede , Aoentin und
Widerhall traten mit gutem Erfolge für die
rot-blauen Farben ein . Das Gestüt Erlen-
liof verdankt seine Gewinnsumme von 106 628
Mark in erster Linie dem famosen Zweijährigen
Atbanasius, der mit fast 58000 Mark über
die Hälfte zusammengaloppierte.

Der Stall Mühl he ns verfügte nicht über
ein Spitzenpferd , wie es seinerzeit Palastpage
war , sondern mußte sich größtenteils mit kleineren
Erfolgen zufriedengebenund schloß mit 90 986Mk.
ab Der Stall I . v . Lpel verdankt feinen
«orderen Platz mit 86 685 Mark in erster Linie

-iEnak , Jrlander und Rochus, die sich
« wiederholt in größeren Rennen durchsetzen konn-

lü

:i>

der der westdeutscher Stall ist wieder
Trains ^ ^

» der R 0 sler mit 65 440 Mark.

Aiaterial au^ 48 74^ M«^
'" vielen

« s sieün Brioche nicht weniger" gewann und über 20 600 Mark
zusammengalopplerte . Bvioche stammt ebenso wie
Clan Ä/lug, der nach seinem Verkauf an den
dem

Rennen auf Rennen gewann , aus
n^

bt l Oppenheim . Ueber 25 000 Mark ge-
weiterhin . Gestiit Mydlingh ° ven0 7vh Matt G estut Ebbesl 0 h 41038 Mark;

/ ^ o ^ dhe - m 36507 Mark : R . Hantel36 384 Mark : Stall Halma 35940 Mark;
<v r y r . v . Oppenheim 28744 Mark : I . De-
Mark - ^ C h. Nutzte 27 339Mark , Stall Landswerth 26248 Mark.

ähnliches Bild ergibt sich bei den erfolg¬reichsten Oklachrennpferdcn. Wie stets rangiert der
°n

.
der Spitze und zugleich waren die

-vreiiahrigen die besten Verdiener . Die Gewinn¬
summe von Alchimist 118790 Mark rührt aus

> r Siegen und zwei Platzgeldern her . Die zweiteStelle nimmt überraschend diesmal ein Zwei¬
lahnger ein . Athanasius aus dem Gestüt
Srlenhof mit 57 940 Mark . Der Hengst bewies da-
mit gleichzeitig , daß er ein Pferd ganz großer
Platze ist und weit über seinen Altersgefährten
steht, von denen der beste , der Weinberger Pe lo¬
st1 das, erst hinter einer Reihe guter Dreijäh¬
riger und älterer Pferde folgt.

Er überflügelte sogar noch den famosen Era-
^ " uf deutschen Bahnen

4- 7U> Mark verdiente und außerdem noch zweider bedeutendsten ungarischen Herbstrennen ge¬wann . Unkenruf, der Track des Stalles
Friedheim , kam auf 30315 Mark . wozu in ersterLinie sein zweiter Platz , im Derby und der Sieg
rm Vadener Fürstenbergrennen beitrugen.
Janitor wurde nach feiner zu Beginn des Jah¬
res großartigen Form leider durch einen Unfall
außer Gefecht gesetzt und konnte, obwohl er im
Herbst wiederhergestellt war , nur 29 035 Mark
gewinnen . Die famose Dreijährige Brioche ge¬
wann 28 485 Mark in insgesamt acht Rennen , da¬
von sieben für ihren neuen Besitzer Stall Nemo.
Als gute Verdiener erwiesen sich die beiden Wein¬
berger Janus (25950 Mark ) und Ausflucht
(24 385 Mark ) . Calva (24025 Mark ) reichte
nie ganz an die Spitzenklasse des Derbyjahrganges
heran und ebenso ging es Cassius, der mit
23 790 Mark nach dem ausgezeichneten Flieger
Laotse (23875 ) , auf dessen Konto noch seine
Gewinne aus Karlsbad und Wien kommen, das
letzte Pferd auf der Liste mit einer Gewinnsumme
von über 20 000 Mark ist.

er .Rennfahrer Mörltz beim
Reichskanzler

eichskanzler Adolf Hitler empfing am
i Freitag den deutschen Europameister der Bei-
-j wagenrennfahrer der Jahre 1931/32, den . Mün-
- chener Möritz, der in diesem Sommer in
1 München den von Adolf Hitler gestifteten
' „Goldenen Helm" gewann . Möritz brachte
1 den „Goldenen Helm" dem Kanzler zur persön¬

lichen Signierung . Der Kanzler bekundete in
seiner Unterhaltung mit Möritz lebhaftes Jn-

, teresse für den Rennfahrer.
>

Segen Eingriffe in Sportvereine
Anordnung des Stellvertreters des Führers

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
hat im Verordnungsblatt der Nationalsozialisti-
!ch«n Deutschen Arbeiterpartei , Folge 59 , 2. Jahr¬
gang, vom 15 . November 1933 folgende Anordnung
erlassen:

„Vor Uebernahme der Macht durch die natio¬
nalsozialistische Bewegung haben eine Reihe von
Gauleitern Sportverbänden die Bezeichnung
„nationalsozialistisch" verliehen , bzw.
haben eigene nationalsozialistische Sportvereine
ansuchen lassen. In diesen Sportverbänden sind
inzwischen auch eine große Reihe von Nichtpartei-
mitgliedern aufgenommen worden . Aus diesem
und aus anderen Gründen wird daher angeordnet,

daß in Zukunft kein Sportverband mehr die Be¬
zeichnung „nationalsozialistisch " führen darf.

Mir ist ferner mitgeteilt , daß trotz Uebernahme
der gesamten Sportführung durch den vom Führer
eingesetzten Pg . von Tschammer und Osten immer
noch eine Reihe von Parteidienststellen direkt in
interne Angelegenheiten sportlicher Vereine ein¬
greifen . Ich verbiete strikt für die Zukunft jedes
Eingreifen von Parteidienststellen in die Ange¬
legenheiten voll Sportvereinen . Beschwerden
zwecks Abstellung von Mißständen sind stets an
den Reichssportsiihrer . Pg . von Tschammer und
Osten, über die zuständige Eauleitung zu richten .

"

gez. Rudolf Hetz

Eine Anordnung
des Reichöfportsühl'ers

Die Pressestelle des Reichssportführers gibt
folgendes Rundschreiben an sämtliche Sportoer-
bände und die Beauftragten des Reichssport¬
führers bekannt:

„Das Ergebnis der Wahlen vom 12. November
hat mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß das deutsche
Volk hinter dem Volkskanzler Adolf Hitler und

seinen Mitarbeitern steht. Auch die Turner und

Sportler mache » hiervon keine Ausnahme . Dies
veranlaßt mich , die Vorschriften über die künftige
Aufnahme ehemaliger Marxisten in anerkannte
Sportvereine zu erleichtern . Ich will mich daher
einverstanden erklären , daß der Anteil ehemaliger

Marxisten in der Eesamtmitgliederzahl eines
Vereins von 20 v . H. auf ein Drittel heraufgesetzt
wird . Weiterhin kann auch bei denjenigen , die
erst nach dem 30. Januar einer Organisation der
NSDAP . beigetreten sind , auf die Beibringung
von Bürgschaften und Führungszeugnisse ver¬
zichtet werden , falls sie eine vorschrifts¬
mäßige Unbedenklichkeitsbescheini¬
gung einer Parteiorganisation ein¬
reichen. Die Genehmigung der Wetterführung
ehemals marxistischer Vereine behalte ich mir
von Fall zu Fall vor ."

Der Reichssportführer
gez. von Tschammer und Osten.

Pferdesport
Die Meisterschaften im deutschen Rennsport
Die Meisterschaften im deutschen Rennsport

sind entschieden. Champion der deutschen Flach¬
jockeys wurde Printen, Meister über Hin¬
dernis wurde Hauser, der in den letzten Renn¬
tagen noch den jungen Nachwuchsreiter Unterz -
yolzner schlug . Champion der Herrenreiter
wurde Leutnant von Both (Ludwigslust ) , Mei¬
sterfahrer im Trabsport wurde bei den Berufs¬
fahrern Charlie Mills, bei den Herrenfahrern
Speck mann, Champion im Turniersport
wurde erneut Axel Holst.

Wolkenslug lief nicht
Der deutsche Hllrdler Wolkenslug aus dem

Stall I . D . Delius , der schon seit einigen Wochen
in Paris trainiert wird und am Donnerstag unter
dem Jockey H . Büschen sein drittes Rennen
in Auteuil bestreiken sollte, ließ sein Engagement
unerfüllt . Der Hengst hatte sich beim Training
stark erkältet und wurde daher nicht gesattelt . Der
Besitzer wird noch entscheiden, ob Wolkenslug in
den nächsten Tagen nach Berlin zurückverfrachtet
wird , oder ob er vorläufig in Paris verbleiben soll.

Wintersport
» Olympia -Vorbereitungen

Die Olympische» Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchen

Der Organisationsausschuß für die 4 . Olympi¬
schen Winterspiele 1936 hält am Wachende in
Earmifch - Partenkirchen eine Vor¬
standssitzung ab . Bei dieser Gelegenheit werden
auch die sportlichen Anlagen besichtigt werden.
Der bayerische Staatsminister Esser, der Reichs-
sportführer von Tschammer und Osten, Staats¬
sekretär Dr . Pfundner vom Reichsministe¬
rium des Innern und der Münchener Oberbür¬
germeister Fiehler, wohnen nicht nur dieser
Besichtigung bei , sondern werden sich auch auf
den Zugspitzplätzen sehen lassen, wo der Auftakt
zur diesjährigen Skisaison stattfindet . Die
Meldeliste weist nicht weniger als 130 Mel¬
dungen auf , jedoch sah sich der Ausschuß ge¬
zwungen , nur 90 Läufer und Springer zuzu¬
lassen, darunter Dietl Motz , Ostler , Ba¬
der , Däubert und andere bekannte Könner.

420000 Franken für den
Schweizer Sport

Aus dem Militärbudget erhalten die Schwei¬
zer Sportverbände auch im kommenden Jahre
eine erhebliche geldliche Unterstützung . Wenn
die Summe gegen das Vorjahr auch herabge¬
setzt wurde , so beträgt sie dennoch 420 000
Schweizer Franken . Den Löwenanteil davon
erhält der Eidgenössische Turnverein mit
183 000 Franken , 90 000 stehen dem Turnlehrer-
Verein zur Verfügung , 36 000 werden für Fuß¬
ball und Leichtathletik ausgeworfen . Zum ersten
Mal wurde auch Geld für einen Lehrkursus der
hohen Verbandsleiter eingesetzt.

Nur 20 Vsg . Eintritt
für erwerbslose Fußballsreunde

Der Gau 3 (Brandenburg ) im Deutschen Fuß-
ball -Bund hat jetzt bestimmt , daß auf den Groß-
berliner Fußballplätzen bei normalen Punkt - 'und
Gesellschaftsspielen nur noch 20 Pfennig Ein¬
tritt von Erwerbslosen zu erheben sind,
die im Besitz des B V G-- A u s w e i s e s sind.
Dieser , vom Eauführer Pros . Glöckler, gefaßte
Beschluß wird hoffentlich auch in anderen Gauen
Anwendung finden.

Amsterdamer Sechstagerennen:

VÜnenburg - Wals siegten
Der letzt« Nachmittag des Amsterdamer Sechs¬

tagerennens nahm vor 4500 Zuschauern
erwartungsgemäß einen ziemlich ruhigen Verlauf.
Zwischen den Leiden Wertungen gab es eine etwa
viertelstündige Jagd , bei der Braspenning — van
Kempen aus der Spitzengruppe zurückfielen, sonst
aber nur schwächere Paare einige Rundengewinne
zu verzeichnenhatten . In den Wertungen betätigten
sich Rausch — Hürtgen überraschend aktiv , sie
holten insgesamt 19 Punkte heraus und schnitten
auch in den eingelegten Temporunden mit 15
Punkten am erfolgreichsten ab . Die Spurts der
beiden Wertungen wurden von Wals , Pijnenburg,
Wals , Guimbretiere , Wals und Guerra , im
zweiten Teil von Pijnenburg , van Kempen , Pij¬
nenburg , van Kempen , Pijnenburg und nochmals
van Kempen gewonnen . — Um 17 Uhr , nach 138
Stunden , waren 2956,529 Kilometer gefahren . Der
Stand:

1 . Pijnenburg — Wals 616 Punkte;
2 . Guimbretiere — Broccardo171 Pt . :
3 . Rausch — Hürtgen 142 Punkte;
Eine Runde zurück : 4 . Braspenning —

van Kempen 230 Punkte;
Vier Runden zurück : 5 . Guerra — Bres-

ciani 142 Punkte;
Fünf Runden zurück : 6 . Aerts — Loncke

180 Punkte:
Sechs Runden zurück : 7 . Vluggen —

Müller 173 Punkte;
Acht Runden zurück : 8 . vanNek — vanHout

88 Punkte;
Neun Runden zurück : 9 . Adam — Dewolf

82 Punkte.
Richli Ersatzmann.

Der letzte Abend
Auch am letzten Abend wies die Halle einen recht

guten Besuch auf , war jedoch nicht ausverkauft.
Auf der Bahn war es verhältnismäßig ruhig.
Einige Prämien brachten jedoch wieder etwas
Leben in die lange Reihe der Fahrer . Einige
Mannschaften versuchten, durch Ausreißversuche in

die Spitzengruppe aufzukommen, so nach dem 18.

Spurt die Franzosen . Pijnenburg holte die

Ausreißer jedoch stets wieder ein . In einer Kurve
kam Pijnenburg dann wegen Reifenschadens
zu Fall , er konnte aber schon bald die Fahrt fort¬
setzen. 23 Spurts wurden in der letzten Runde

noch ausgefahren , van denen van Kempen 6,
Pijnenburg 5, Loncke 5, Wals 4, Guim¬
bretiere 1 . van Nek 1 und Brescianil
gewannen . Rausch — Hürtgen holten sich
noch 19 Punkte . Um 6.40 Uhr , deutsche Zeit , war
das Rennen nach Zurücklegen von 3141603 Kilo-
meter beendet.

Das Endergebnis : 1 . Pijnenburg —
Wals 588 Punkte;

2 . Guimbretier « — Vr 0 ccard 0 215 Pt . ;
3. Rausch — Hürtgen 161 Punkte;
Eine Runde zurück : 4 . Braspenning —

van Kempen 271 Punkte;
5 . Guerra — Bresciani 174 Punkte;
Zwei Runden zurück : 6 .. Aerts — Loncke

208 Punkte;
Fünf Runden zurück : 7 . Vluggen — Müller

178 Punkte;
Sechs Runden zurück : 8 . vanHout — van

Nek 99 Punkte;
Sieben Runden zurück : 9 . Adam — deWolf

82 Punkte.
Im Anschluß erfolgten die üblichen Feierlich¬

keiten, wobei vor allem die Holländer von ihren
Landsleuten stark gefeiert wurden . Es ertönten
die Nationalhymnen , an dritter Stelle das
Deutschland -Lied . Rausch — Hürtgen können mit
ihrem dritten Platz in diesem Nennen durchaus
zufrieden sein.

Die drei besten Amsterdamer Paare für Köln.

Die drei besten Paare des Amsterdamer Sechs¬
tagerennens und zwar Pijnenburg —Wals,
Guimbretiere — Broccardo und
Rausch — Hürtgen wurden für das vom
1 . bis 7 . Dezember in Köln (Rheinlandhalle)
stattfindende Sechstagerennen verpflichtet.

Deutscher Olympia-Achter gesucht
Der Führer des Deutschen Ruderverbandes,

Reg . -Präs . P a u l i - Potsdam , hat seine An¬
ordnungen zur Vorbereitung eines deutschen
Olympiaachters erlassen. Die Sorge dafür , her¬
vorragende Einer , Zweier oder Vierer heranzu¬
bilden , wird den Vereinen selbst überlassen , da¬
gegen übernimmt der Verband die Organisation
zur Heranbildung und Ermittlung geeigneter
Achter für das Berliner Olympia 1936 per¬
sönlich.

Die Zugehörigkeit zu einem Verein erachtet
Reg .-Präs . Pauli zunächst als das wichtigste;
es wird sich ja auch meistens von selbst ergeben.
Im ganzen Reichsgebiet werden auf Grund ihrer
Leistungen im Jahre 1933 einzelne Achter aus¬
gewählt , die die Bezeichnung „Verbands-
Achter 1934 " erhalten . Zur Vervollkomm¬
nung dieser Mannschaften werden unter sämt¬
lichen Ruderern der in Frage kommenden
Städte Musterungen abgehalten . Ruderer , die
zur Ergänzung und Verbesserung der Verbands-
Achter-Mannschaften geeignet sind , bleiben zwar

Mitglied ihres alten Vereins , stehen jedoch dann
in der nächsten Zeit ausschließlich zur Verfügung
des Auswahl -Achters . Das erfordert selbstver¬
ständlich bei den Ruderern und Vereinen Hin-
tenansetzung aller persönlichen Interessen . Die
Verbands -Achter 1934 werden im Jahre 1934
auf Regatten möglichst häufig zusammentreffen.
Eine genaue Nachprüfung der Leistungen wird
also möglich sein . Insbesondere kann dabei ein
Wechsel in den Vereinen eintreten , die 1934,
1935 , 1936 als Verbands -Achter bezeichnet
werden.

Für Eroß -Berlin hat Pauli zunächst fol¬
gende Verbands -Achter bestimmt : Den Senior-
Achter des Berliner RC ., die Junior -Achter des
Ruderklubs am Wannsee und des Berliner Ru¬
dervereins von 1876 . In den Olympia -Aus¬
schuß für Berlin hat Pauli unter seiner persön¬
lichen Leitung Leo Eruenberg , - W . Feh¬
ln w , Dr . H . Lotz und S . Seidenschnur
berufen.

Handball
Am Totensonntag kein Handballspiel in Nieder-

sachsen

Für Totensonntag ist für den gesamten Hand¬
ballspielbetrieb im Bezirk 1 Gau VIII Nieder-
sachsen (Bremen -Oldenburg ) Spielverbot hiermit

angeordnet . Handballspielleitung des Bezirks 1

Auch für die Bezirke 2 und 3 im Gau VIII ist
eine gleichlautende Verfügung ergangen , so daß
am Totensonntag im ganzen Gau Niedersachsen —
im Gau Nordmark ruht bekanntlich am kommen¬
den Sonntag jeglicher Sportbetrieb — kein Hand¬
ballspiel ausgetragen wird . Auch die ursprünglich
angesetzten drei Bezirksligaspiele , die nachgeholt
werden müssen , wurden abgesetzt.

Handball der Knaben
Heute , Sonnabend , 25 . November , finden auf

den Plätzen der Erstgenannten folgende Punkt¬
spiele statt . Der Beginn ist bei jedem Spiel
15 .45 Uhr : TvdB . 2 . — Woltmershausen 1. ;
VTG . 1 . — Komet 1 . ; Oslebshausen 1 . — Doven-
tor ; Woltmershausen 2 . — BSV . 1 . ; Gröpelingen
— TvdB . 1 . ; Hastedt — Brema ; Reichsbahn —
MTV . ; Gut Heil — Oslebshausen 2 . Platz:
H 0 h w e g.

Vereinsmittettungen
Turnverein Oierneuland. Zur Teilnahme am Kirchgang

am Totensonntag versammeln sich die Mitglieder um iS .M
Uhr bei der Turnhalle. Die Teilnahme wird allen Mit¬
gliedern ausdrücklich zur Pflicht gemacht.

Weitere Bereinsmittcilnnge « siehe Seite «

Besondere Bekleidung für Angehörige der deutschen
Luftfahrt

Der Reichsminister der Luftfahrt hat die Einsührung
iner besonderen Bekleidung für Angehörige der dcut-
chen Luftfahrt genehmigt . Diese Bekleidung lehnt sich
m Schnitt und in den Abzeichen an die Uniformen
m SA . und SS . an . Sie wird durch Reichsmlnisier
Iiirino in seiner Eigenschaft als Ehrenpräsident

Deutschen Luftsportvcrbandes verliehen , und zwar
- woraus besonders hinzuweisen ist — nur ausWwer-
us als eine Auszeichnung au Elnzelpersane >>,

,
die

Mitglieder der Fliegerstürme des Deutschen LusispoN-
Lirbandes sein müssen . Sie mutz aus eigenen Mitteln
>eschasst werden.

Ueber die Verleihung und über die Art der Gra -
md Tätigkeitsbezcichnung werden durch den Prastdcn-
en des Deutschen Luftsportverbandes Ausweise aufge¬
teilt . die bei Anlegung dieser Bekleidung stets chitg-'
ührt werden müssen. Die neu eingeführte Bekliudung
>es Deutschen Lustsport-Verbandes genießt den glei-
h°n Rechtsschutz wie die Uniformen der SM - ^
ind des Stahlhelm : wie überhaupt die Lliegersturme
>°s Deutschen Lustfahrtverbandes diesen Verbanden
Mchgestellt sind . " Sie soll für dw hiermit besehenen
Ungehörigen der deutschen Lustsahrt keinen ^ ! l
m allgemeinen zu tragenden bürgerlichen K g
^ stellen und deshalb auch nicht be . allen <Z°-

tzenhciten . z . B . nicht in öfsentlichen Vergnügungs
tätteii , getragen werden . Vielmehr soll sie, zu , . , ,
Verleihung eine ganz besondere Auszeichnung -
>°r allem bei Ausübung der fp ° ^ - u , d Verlehrs.
üegerei von fliegerischemund flicgcrtechii ch k
°nal und" bei solchen Gelegenheiten .getragen weroen,

es gilt, die deutsche Lustsahrt osientlich z
reten und die Zusammengehörigkeit der in drr

^
L >

n
ahrt aktiv tätigen Personen zum Ausdruck zu g

Beförderung von Stahlhelmfiihrern
Durch eine Verfügung des Stabschefs Aöh

>
^ werden

>us Vorschlag des Overstlandessrihrrr .
Agende Dienstgrade an Stahlhelinfuhrrr

-0 Der Dienstgrad eines Ob - rla -idechllhrers:
^

>em Führer des Lberlandesverbandrs t ( > -

dem Führer des Oberlandesvcrbandes VI (m . d . F . b .)

dem
°
Fühve/ des Oberlandcsverbandes VII (in . d . F . b .)

Frhr . v . Malsen - Ponrkau,
dem Stabsführcr des Qberstlandessührers Tappen.

bi Der Dienstgrad eines Landessiihrers: ^ ^ ,
dem Führer des Oberlandesverbandes II ( m . d . rt - b .)

v. Wcdel - Kann enber » ,
dem Führer des Obcrlandesverbandcs III (m . d . F . b .)

den Führern
'
des Landesverbandes Mecklenburg v.

Viereaae, Nordniark Tüllmann, Schlehen
Gras Pückler. Sachsen B r ü ck n ° r , Mitte
Eras v . Alvensleben , Hessen Ketzle r West¬
mark Thon, Südwcst Lensch, Nordsee
Damms, Niederrhein Niederhass,
ok Der Dienstgrad eines Kreissührers:

den Führern des Landesverbandes Pommern (m . d.
F b .) D e g e l 0 w , Ostmark -L t e l tz e r , .̂hürrngen
Ich aper, Niedersachsen v . d . W e n s e , Hochland
Frhr . v. Waldens ° ls . Bayer . Ostmark
S ch m i tz , Franken Dechant, Westfalen v.
S k0 pnik, dem Führer des Kreisverbandes Danzig
Weinberg.

Fustizminister Kerrl zum SA . -Gruppensilhrer ernannt

Berlin 24 . Nov . Der Stabschef der SA .. Rohm,
hat dem

'
preussischen Justizminister . Staatsrat Hanns

Kerrl lolcqraphisch mitgeteilt , dah ihn der Führer
zum SA .-Eruppe,,sührer unter Zuteilung an den Stab
der Gruppe Bertin -Brandenburg ernannt hat.

NS . -Frauenschaft
Kinderfchar Ortsgruppe Walle. Die Kinder tressen

sich am Mittwoch, 5 Uhr nachmittags, vor der -schule
^ ^

Achtungl
^ ^

Orts -Frauenschast.sleiterinnen ! Montag
->7 November Uhr , wichtige Ortsgruppenlei

wrinnen Sitzung in der
'

Kre .sgeschästsstelle , Holler
Allee 7!I.

Technische Nothilfe
Ortsgruppe Bremen. Am Montac,. II . Dezember, soll
die der crtsgruppe verliehene Fahne - n sei- rl .chem
Akt geweiht werden. Alle Kameraden sind „ick ihren

„ „ .. i'öriaen einaeladen . Teilnehmer wolle» nach Mvg-
t In Unisori» mit Ehrenzeichen , sonst in dunklem

Anzug
"
rscheÜ7.n Beginn 2« .l5 Uhr in der Wandel¬

halle des Wilhelm -Decker-Hauses.

I ru MIMIK !«
Gut mbl . Z . 4,4t
Humboldtstr . 139

Kl . mbl . Z . m . Hz.
an jg. Dame

Karolinastr . 10

Fdl . mbl . Z . a . j.
Md . Mittelstr . 18p

Möbl . Zimmer
m . 2 Betten
Deichstr. 4 c

Mbl . Z . b . Bahnh.
Philosophenweg 2

Kl . srdl . Pt .-Zim.
Lutherstr . 42

! lliielmuclik
- '

I

Pol .-Beamt . s. z
1 1 . 34U1H., 3Z
u . Kü . m . Gart . b
45 -N , a . l . Ostert

od Hastedt.
Angeb . u . W 137

isreturck

macken wir unserer Zesekättten Kunclsesiakt ckis
köklicke lViitteilunZ, «las unsere Telekon-silummern
wie kol ^t 2U benutzen sinck:

vomskeide : 243 OS
vomslieide : 263 OS

/ Us HnLsigen - HktiengessIIselistt
2wsigstsIIe Si^smen , Obsrnstf . 38

Telekon Oomssieicke 24308
Tslekon Oomssieicke 26308

I alirlilsüikiWs s > Mnk Nkllsn

200Tt f . 4 Wochen
gute Sicherheiten.
Ängeb . u . ll 107

2
moderne Zimmer
mit Dad , möglichst separat , im
Zentrum der Stadt gelegen, zu
mieten gesucht . Angebote unter
M . y ? an den Verlag b«. Zeitg.

» WM
(3 Herren)

Zute , ckerente

LtilNMUNAS-
inaesier , möZI.

ösrr - lüMMslimiss-
NMiit kür LonntaZs

Zesucsit. klusk.

dnx . unt . V1l!ll88

? er sofort

jluiger VerkSuier
kür 8csiusi § esckäkt.

Offerten mit Zeugnis - iXbsckrikten
unter V10S

j «SlllMiicliS I

itur
Baugeschäft

Handwagen und
sonstige Geräte

Angeb . u . W 109

> MLOiieasliös i

Verviel¬
fältigungen
Sauber . Billig.

Geflügelte Post,

Wegesenbe 3
D 203 03.

lierrsninolisn
Km Spill r«

Achtung!

Fabrikn . Kl .-Wag.
sim 16 und 18

Mv 8! 8Ml
MemoiuiUsi 'W

Telefon 428 04

Die größte
Weihnachtsfrende
für den deutschen

Jungen ist ein
IMWelDM !

'
wunderschön, groß

und massiv.
8 Tanks . 4 Kanon,
u . 19 echt. Vlcisold.
zus. f . nur 2 .90Al
franko Nachnahme
Direkt v . Hersteller
N. »seiiisp. iisüislsüi
Kr . Offenbach- M

Wer probt verlobt
Naß - u . Mangel¬
wäsche , sow . Herr -

wasche plättet
Wäscherei Wirth
Holsteinerstr 128

Weser 80577

liisllei'isssling
llfMüMMll!

dlervenarrtt
S r s in e n
^ mlVall 199

Lprecsireit:
l l — l , 4—5 Ukr

8onnab . nurvorm
Ternruk : 26076

Pensionsanstalt
d Bremer Staats-

Theaters ( Gust.-
Teichmann -Stif-

tuug ) . Die für
Sonntag , 26 . Nov
einber . außerord.
Mitgl .-Vers. wird
auf Sonntag , 19.
Dez . 1933 , E U.
i . Chors. d . Staats-
theat . verschoben.

Der Vorstand.
Maurer - und

Zimmerarbeiten
gut und billig

Angeb . u . Z 112

Lore und Lila
L M von >7/ >8.

Platte 1.50 M.
A. E. G„ Radio mii
übeilr . 7« Ml . zu 25N
Mk hön m. a . Europa
m Z,m . - Ant . Par a.
l" 3 Mi . -R 1er> NU' be

kl . ^sngmolsr
Aichi ». Li . Magaus

Betten-
Reinigung

mit neuester An¬
lage im Beisein
der Kundschaft

täglich

rcispiluek
SlHllSNllll'M .MK

MN
mit und ohne

Rahmen
alle Größen und

Preislagen
Max Malbrich
Wachtstr. 9/13

MM
Willi

ilükkll
s genaue 2eit

Oualitätsware
eiWpzrpM l?

>Oomsk . 297I8

liste Miss
z f . getr . H . - Gard.
H . Meyer, R .4481
Schwanenstr . 11

Dir ab Werkstatt

l9 bis 23 -4k
Kissen 2

Bettenlager Frank
Hankenstr. 13



Ikrs Vsrmllbiung
gsdsn bekannt

Willv / ^ nsks
unci ^ 7Su

Wilma , gsb . si/Ior/

Srsmsn , 6sn 26 . siiov. 1933
psubsnstr . 22

In üer

BZ
llnkisn

^ s m I I I s n
^ nrsIgsn

<lls grökts
Lssektungl

^ )ans Joachim Inner

Aerma Armer
g«5 . vollmer

Dermäkkke

Dremen , clen 24 . Ajovember 1933
Hraf Istosikorkraße 6

1-
Durck ein traZisckes Oesckick

versckieck unsere Verkäuferin

^r ! . IVIeis Süllen
IVir wercken ikrer stets ekrenck

eckenken, 6a sie 6urck ikr kerrlickes
esen unci ikre ^ rbeitskreuckixkeit 6>e

Lzkmpatkie aller Mitarbeiter erwarb.
Konsumgsnosssnseiislt

„ Vorwllrts"
kllr Srsmsn unci vmgsgsnct

ße

Statt Karten

Heute entschlief sanft und ruhig , nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Reinhold Haseloff
im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Lina Hafeloff , geb . Jantzen
Traute und Günther Haseloff
Mathias Huber und Angehörige.

Bremen , 23 . November 1933
Weberstr . 8, Berlin , Augsburg , Vegesack.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut von C . Bock, Albrechtstr . 34 , wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Groß , unermeßlich groß , ist unser Schmerz.
Die Trauerfeier findet am Montag , 27 . No¬

vember , 1214 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief am 23 . No¬
vember unser lieber Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und mein lieber Verlobter

AlbinTromsdorfjun.
im 35 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer namens aller Angehörigen:
Familie Albin Tromsdorf
Toni Flintrop.

Bremen , 24. November 1933
UHIandstraße 32.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 28 . No¬
vember , nachmittags 1 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät "

, Humboldtstraße 190 , erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Gestern abend entschlief nach längerer Krank¬
heit , jedoch plötzlich und unerwartet , mein
innigstgeliebter , treusorgender Mann , unser her¬
zensguter Vater , Schwiegervater und Schwager,
der

frühere Lloydbeamte

Max Kruse
im 65 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Kruse Wwe.

Bremen , 24 . November 1933
Mandelstrabe 10

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn . , Eer-
naniastraße ; freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 9 .3Ü Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

. Nach kurzer heftiger Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig
unsere liebe Tochter , Schwester , >
Schwägerin pnd Braut

Johanne Behrens
im 19 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Behrens und Frau

Johanne geb . Wienholz
Fritz Niesele und Frau
Henny geb . Behrens
Edu Schäfer

nebst allen Angehörigen.

Stuhr , 23 . November 1933
Bremen
Die Aufbahrung erfolgte iml

Beerdigungs - Jnstitut Franz
Feiertag, Osterfeuerbergstr.
Nr . 194/S. Etwaige ziHedachte
Kranzspenden werden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am!
Montag , 1214 Uhr , in der Ka¬
pelle des Gröpelinger Friedhofes
statt.

§
N . G . D . A . V.

Beamtenabteilung
Fachschaft Justiz

Unerwartet wurde unser
treues Mitglied , der Werkführer

Meimch MWenbrM
aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden seiner stets
ehrend gedenken.
Bremen , den 23. Nov . 1933.

Müker,
Fachschaftsführer

kmtiielis ökksnntmrtotiungen

Der abhanden gekommene , am 31 . 1.
1929 für die Hanseatische Eisen - und
Holzwarenfabrik Max Grischvw G . m.
b. H ., Nordstraße 63 , ausgestellte Zu¬
lassungsschein über den Personenkraft¬
wagen lib — 1V 49b wird für ungültig
erklärt. Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene , am 31 . 7.
1928 für Otto Diedrich Alfred Ra¬
dien, geb . 29 . 2. 1908 in Hitdesheim,
ausgestellte Krastwagensührerschein wird
lür ungültig erklärt . Polizeidirektivn.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben : 1 Dogge , 1 Dackel ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt Polizeidirektion.

Heute entschlief sanft nach einem arbeitsreichen
Leben Herr

Hermann van der Smbe
Der Verstorbene , ein alter Kämpfer für die

Interessen des Mittelstandes , war Mitbegründer
unserer Rechtsvorgängerin , der Creditbank zu
Bremen e . G . m . b . H ., und viele Jahre Mit¬
glied unseres Aufsichtsrats . Wir werden sein
Andenken wegen seiner großen Verdienste um
unser Unternehmen sowie auch um seiner mensch¬
lichen Eigenschaften willen stets in hohen Ehren
halten.

Bremen , 24 . November 1933.

Bremer Kreditbank A .-G.
Auffichtsrat und Vorstand.

Die Verkaufszeit aus den Wochenmärk-
ten wird am Sonnabend , dem 25 . No¬
vember 1933 , bis 14 Uhr verlängert.

Polizeidirektivn.

Jp Sachen , betr . die Enteignung eines
Teiles des Grundstücks Vorstadt k 6
Nr . 1920/1445 der Bambergerstraße ist
der bisherigen Eigentümerin eine Ent¬
schädigung von

RM . 44 .85
zugebilligt.

Die Auszahlung dieser Entschädigung
wird erfolgen , wenn nicht innerhalb
eines Monats gemäß ? 4 des Gesetzes
vom 21. 6. 1911 bei dem unterzeichneten
Amte berechtigter Einspruch erhoben wird.

23 . 11 . 1933._ Baupolizeiamt.

Ueber das Vermögen der ausgelösten
ossenen Handelsgesellschaft Elimar Ah-
mels Nachs . in Liquidation in Bve-
men , Fedelhören 38 , ist heute vormittag
11 Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Daetz , Bremen , Obern-
straße 18, zum Verwalter ernannt wor¬
den.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind , ist
ausgegeben , nichts an die Gemeinschuld-
nerin zu verabfolgen oder zu leisten , so¬
wie von ihrem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie etwa
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Verwalter bis
zum 31 . Dezember 1933 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichts --
haus , Zimmer 34 ) zu Protokoll unter
Angabe des Forderungsgrundes und
etwa beanspruchten Vorrechts sowie un¬
ter Beifügung der Unterlagen ersolgen
muß , ist die Frist

bis 31. Dezember 1933
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschlußfassung
gemäß ? ? 110 und 132 Konkursordnung
aus
19. Dezember 1933 , vormittags 9 )4 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

6 . Februar 1933 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gerichkshaus hier-
selbst , Zimmer 84.

Bremen , 24 . November 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die außerordentliche Generalversamm¬

lung des Vereins „Neue Kuhlade " in
Bremen -Hastedt hat am 28 . September
1933 die Auslösung des Vereins be¬
schlossen , die am 2 . Oktober 1933 durch
den Kommissar sür private Versicherun¬
gen genehmigt worden ist.

Etwaige Gläubiger des Vereins haben
ihre Forderungen beim Vorsitzenden
Diedrich Klüsing , Klinkkuhlenstr . 1 , gel¬
tend zu machen.

Bremen , den 23 11 . 33.

» » e<Mrmsmi
NoiMorsl. »Setzerei. kiscremslsvritzrll.
»eorgeir. R . am Spin s . sslniiwisli ' . sa

^« I-NI-ui Nomsk . 2 03 48 -4»
k IN p ! s II I « :
SpsauIsOus , Spltrkuclivn,
4sckvnsr Points » , braun«
Kuabvn , dlllrnborgsr bvb-
Iiuaben , INanntisImsr I>vd-
kuclivn , krsm . ltladsn , dtsr-
rlp . . so « Io mein « bsksnntsn

lisbäelce , Tonten n . Biseneniv
bistsrungtrsi ttaus

/ waMeaiex
Heute

Sonnabend , 15 .30 Uhr , Geschl.
Borst . Äugend von LangemarS

20 Uhr , Gruppe K
Ende ungefähr 22 .30 Uhr

Totensonntag , 11 Uhr , Geschl.
Vorstellung f . d . S A .:

/ llffe/rü von
15 Uhr . Geschl. Borst . f . d . SA.

oo/r la/rsemaxck
20 Uhr . Gr . K

Ncketto
Montag , 20 Uhr . Geschl. Borst,

f . d . Arbeiterkulturausschuß:
/ lMnck oo/r lanffemaxck

Dienstag , 19 .30 Uhr , Geschl.
Borst , für die Deutsche Bühne,

Abt . 8 , 5. Vorstellung
Don tax/05

Mittwoch , 29. Nov . 15 . 10 Uhr,
Geschl.Vorst . f. d . höheren Schulen:

D0N tN5/05
20.30 Uhr , Gr . 6

D/e be/üen Mützen
Donnerstag , 30. Nov . 20 Uhr

Gr . 6
Der große Schauspiel - Erfolg:

Koon nnü Mnrnlck
Freitag , 1 . Dez . 20 Uhr Gr . 8

Tlllnnüoi
Sonnabend,2 . Dez . 20UhrGr .8

Äss nnü Ämme/mann

Sonntag , 3. Dez . 15 .30 Uhr
Erstaufführung

Mit prachtvollen Dekorationen
und Kostümen . Große Balletts

Mnee/Mcken
und die sieben Zwerge
Ein Weihnachtsspiel von

Alexander Schettler
20 Uhr , Gr . 8

Die be/üen / M/ren
Montag , 4. Dezemb . 15.30 Uhr:

Mneew/lkÄen
20 Uhr

geschl . Vorstellung sür die tätige
Jugend der gewerbl . Schulen:

Ärr « nü Änrme/Mnnn
Dienstag , 5. Dezemb . 15 .30 Uhr:

MneeM/cken
19 .30 Uhr

geschl . Vorstellung für die
deutsche Bühne , Abt . ^ ,5 . Borst . :

Don tnf/o;
Mittwoch , 6. Dezemb . 15 .30 Uhr:

M/reew/ttÄen
20 Uhr , Gr . ä

Die - önlex - Ltz/ÄÜ

Vorverkauf täglich!

UMIIMklllM
Heute 8onnaben6 , 4 Dkr:

Die Tockiex üer Lrarmru
Lckauspiel v. 8 . v. IVilckenbruok

Karten an 6er Kasse
Kbencks 8 Dkr:

Der Riesenerfolg
DM um 7o/aMe

Lustspiel von ^ uZust ttinriclis

LonntaZ , nackmittaxs 4 lllir:
2um 18. unci letzten /Vial

Die / ockiex üer Lmimru
(Kleine preise)

Sonntag , abencks 8 Mir:
Diie - esen einen—

eines M aiie
Zckauspiel v. prieckricsi porster
/VlontaZ:

AmÄ nm Maniüe

6r . 76.
80.

IAK . 2 . 70
2 . SS
3 —

„ . . . . , ,
, , . . . . , ,

sollt inclsntsirsn.
silur sollt mit Lisgslmsrks 6sr

k? . 2 . IVI.

llngsstsmpsltsllnlformstUoks
siricl dlaosiasimungsn unci

sosillcligsn ckis psrtsl.

ttossn nsev Vorsevrltt,
Tornister m .pellrUelcsn,
Koovgssevirrs , pelrl-
klssovsn , SrotbsutsI,
Strllmpke , IVIlltren,

Koppslisug

vrsunsr
Ssftnftofstr . 1

Kuhlen , am Wege Grolland-
Stuhr , Obstbäume aller Art.
Stachel - und Iohannisbeerstr.
Himbeerstr . billig , Schatten-
morellen Busch und Spalier
Gr .Auswahl .Preisliste anford.
Gdel -Rosen aller Sorten.

Lu vsTlsuscltzvnl
l sckweres nukdsuinpoliert,

sesir §ut erkalt .,
Zexen einen xut erkalt , eintür.

Î IossIsIrsKe 1011

Widerruf
Die auf heute,

Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr,
Fedelhören 38 , an-
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

Tellmann
Gerichtsvollziehe-

Oefsentliche
Versteigerung!

Heute,vorm .lOUHr
Ostertorstwg . 57a
in Speditionss.

Bielefeld L Sohn
Möbel usw.

lt . gestr. näh . Anz.
meistb . geg. bar.

Chr . Brauer
beeid . Auktionator V

Sonnabsnci , 10 Ukr
St . psulikok , Ostsrtorstwg . 67a

In 8stkllilillN88 . l>. is . Sieikleil>L8o >in

nussb . Soklakrimmsr mit 2u
bskör , siok . Cörlmmsr , Klsi-
cisr - u . aricisrs Sokrllnks , gr.
vislsnsokrllnk . ,Lotas , Slloksr-
sokrsnk , Sokrslbtisoks , Krs
cisrir , Wasoktisoks , Ssttstsll.
ciiv . Tisoks u . Ltükls , Unitor-
msn,8tistsI, >< ls !ciur>g,VVllsoks
Lportsaoksn , Lllbsl , Ltllricisr,
öücisr , Sssssl , Osoksn u . vlsls
sonstige i-lsuskaitssaoksn
msistbistsncl gsgsn bar.

evrlstopv Srsusr

bssiciigtsr Vsrstsigsrsr
bssiciigtsr Sobätrsr

( l-l . 42662 ), siiartungstraös 18

Bremer Leihhaus
Grafenstraße / Am Wall 49

Am Montag , dem 11 . Dezember ds . Is . , vormittags
9 Uhr , werden die hiermit aufgeforderten und bis zum
9 . Dezember einschließlich nicht berichtigten

Verfallenen Pfänder
als : Uhren , Ketten , Ringe , Wäsche , Kleidung , Stoffe,
Schuhe , Ferngläser , Instrumente , Hausgeräte usw . durch
den Gerichtsvollzieher Boeder im oberen Saale des
Restaurants Paulsburg , Ostertorsteinweg 25/26 , Ecke
Wulwesstraße , öffentlich verkauft . Inhaber von Pfand¬
scheinen aus meiner Leihanstalt , deren Darlehen vor
dem 9 . November dieses Jahres einschl . fällig waren
und welche eine der Nummern von

195173 - 198134
tragen , fordere ich daher auf , bis spätestens 9 . Dezember
ihre Pfänder einzulösen oder zu erneuern . Überschüsse,
sofern solche erzielt werden , können innerhalb 14 Tagen
nach der Auktion in meinem Eeschäftslokal , Grafen¬
straße 15/17 , und Am Wall 49 , nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108 , unter Vorzeigung des Pfand¬
scheines abgehoben werden.

A . Bußmtinn , Fernsprecher : Roland 3360
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seit der gute Homann - Sa « -
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Der gute Homann -Sasherb
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1 . Bellage zu Nr . 319

„Seele, vergift s,e nicht !"
Wir gedenken morgen unserer Toten , Aus dem

- stillen Reich der Seele werden sie empor zu uns
steigen und stärker als je zu uns sprechen . Wie

meinst im Leben werden sie vor unserem Geiste ihr
innerstes Sein offenbaren , ja , vielleicht verstehen
wir sw jetzt noch klarer und unmittelbarer als
in der Wirklichkeit selbst . Denn das ist ja doch das
Wunderbare : Wir haben nur vom Körperlichen
dem sterblichen Teil ihres Wesens , Abschied neh¬
men müssen , während jenes Unbestimmbare
Swige ihrer Persönlichkeit uns über das Ge¬
heimnis des Todes mit noch größerer Ehrfurcht
als über das Rätsel des Lebens nachsinnen läßt.

So treten wir an die Gräber unserer Lieben mit
dem Bewußtsein , nicht alles von ihnen verloren
zu haben . Ja , vielleicht erschließt sich uns erst
jetzt der letzte Sinn so mancher ihrer Worte , der
reiche Segen ihres irdischen Wirkens , die stille
Trotze ihres Herzens . Und allen denen , die ihr
Teuerstes dem Vaterlande opferten , sei

'
es fern

der Heimat im Ringen des Weltkrieges oder mit¬
ten unter uns im Kampf der letzten vierzehn
Jahre um Deutschlands Erneuerung , auf vorge¬
schobenem Arbeitsposten tief in den Kohlenschäch-
ten oder irgendwo im Dienst der Wissenschaft —

jallcn erglüht aus stummem Schmerz der Lebenden,
erhaben über Zeit und Raum . erneut das heilige
Gelöbnis tiefer Dankbarkeit.

Die Melodie des Scheiden ? ist es , die nach
allem Erleben immer wieder in uns erklingt und
an die Zerstörbarkeit alles Irdischen mahnt . Die
Kränze , die wir an den Gräbern niederlegen,
sind so neben dem Zeichen getreuen Gedenkens
ein Sinnbild des Sterbens überhaupt . Darum
gilt es , nicht nur zurückzusehen in ferne Zeiten der
Vergangenheit . Der Tag der Toten bringt uns
auch ein lebensbejahendes Wollen , den Entschluß,
auf der Strecke , die wir noch zu wandeln haben,
von neuem nach wahrem Menschentum zu streben.

Auf Deutschland ruht nicht mehr die drückende
Last einer hoffnungslosen , entehrenden Zeit . Wir

haben keinen Grund mehr zu verzweifeln , da tausend
Kräfte am inneren und äußeren Aufbau unseres
Vaterlandes arbeiten , da uns einer der größten
Führer aller Zeiten unbeirrt mit einem wetter-

harten , ,Dennoch !" den steilen Weg in bessere Zu¬
kunft bahnt . All unser Wollen aber müßte zu

! neuem Niedergänge führen , würden wir die To¬
bten , die für die Ehre unseres Volkes ihr Leben

» j ließen , vergessen , würden wir nicht die Zukunft
. ^als den Stein betrachten , aus dem wir ihnen das

> ihren Ruhmestaten würdige Denkmal zu meißeln

j liaben , ein Denkmal , unvergänglich wie das Wort:

VDeele , vexgiß sie nicht , Seele , vergiß nicht die

Toten !" U . Llü.

HeiNghallung des Totensonntags
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,

> vom 24 . November , ordnet der Senator für

Inneres und Justiz folgendes für den Umfang des

bremischen Staatsgebiets an:
I Am Totensonntag dürfen in Theatern , Licht¬

spielhäusern , Varietes , Kabaretts , Konzertsälen
z und sonstigen Vergnügungsstätten und auf Ver-
( gnügungsplätzen nur ernste Veranstaltungen
i geboten werden . Musik von Drehorgeln und

4 dcrgl . im Freien ist verboten . Oeffentliche
!l Tanzlustbarkeiten sind an diesem Tage
- einschließlich der folgenden Nacht verboten . Die

? Polizeistunde darf in der Nacht zum Toten¬

sonntag nicht über 2 Uhr hinaus verlängert
: werden . Sportveranstaltungen, die

: einem größeren Publikum dargeboten werden,

^ sind verboten.
sf Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

' s zu 150 Mark , im Unvermögensfalle mit ent-

- sprechender Haft bestraft . Diese Verordnung tritt

, mit der Verkündung in Kraft . Die den gleichen
t Gegenstand betreffende Verordnung vom 2 . April

; 1831 (Gesetzbl . S . 126 ) wird aufgehoben.

Zeugen gesucht . Am 18. November , in der Zeit

on 22—24 Uhr , wurde ein vor dem Hause

llolkenstraße 56 aufgestelltes Kraftrad mit Bei-

Mbrerltark beschädigt . Der

Unfalld « »p^nn ,
F ^ m

" ^ b
.
u>ird ersucht , sich beim

melden
^ > rm Polizeihaus , Zimmer 406 , zu

ihre Augenzeugen werden gebeten.

UnfaNLe -erna ^ im
"

m
Polizeiwache oder dem

bekannt
"
geben

^ e - haus . Zimmer 406,

Radfab
*
re^

"
r!

'
^ ^ Großen Allee kam ein

vorr 3 « " ' bab sich die Halte-
löite

bes Schutzbleches vom Vorderrads
des Ä

^ Vorderrad festklemmte . Infolge
Geki ^ i

* ^ sich der Radfahrer eine
Gesichisverletzung zu.

12 Äahi-e Zuchthaus ftt «
-

Wilkending
Das Urteil im „Heilpraktiker " -Prozetz

Im Prozeß gegen den Heilkundigen Heinrich
bmg , wegen gewerbsmäßiger Abtreibung

» » n
" I? " Tötung , verkündete gestern nach

Beratung der Vorsitzer des Schwur¬
gerichts das folgende Urteil:

Angeklagte Wilkending wird wegen des

n°? ^ ens der Abtreibung in 2 Fällen , wegen
versuchter Abtreibung und wegen fahrlässiger
Lotung m 2 Fallen zu einer Gesamtstrafe von 15
Zähren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverlust

Angeklagt « Behrens wird wegen
Bechilfe zur Abtreibung zu 10 Monaten , die

^ srael wegen versuchter Abtreibung
zu 4 Sonaten Gefängnis verurteilt . Der An-
ge agte Wiegmann wird freigesprochen , weil
gegen ihn der letzte schlüssige Beweis nicht geführt
werden konnte . Die Strafe gegen Wilkending
yave so hoch ausfallen müssen , weil er eine Gefahr
für unser Volk darstellt . Die Strafe gegen Israel
wurde ausgesetzt.

In seinem Plaidoyer hatte der Staatsanwalt
vorher ausgeführt , bei dem Angeklagten Wilken-
dmg müsse man sich die hohen Vorstrafen und die
Gemeingefährlichkeit dieses Bolksschädlings vor
Augen halten . Die Strafe gegen ihn , der nicht
mehr zu bessern sei . könne nur so ausfallen , daß
die Volksgemeinschaft vor ihm gesichert sei . „Wäre
das Gesetz zur Verwahrung des Berufsverbrechers
schon in Kraft , ich hätte keine Bedenken , diese
Verwahrung zu beantragen . Da es noch nicht in
Kraft ist, kann ich das Gericht nur bitten , an die
Grenzen des Strafmaßes heranzugehen, " so
erklärte der Staatsanwalt . Er beantragte dann
gegen Wilkending eine Zuchthausstrafe von 15
Jahren und Aberkennung der Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren.

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend , 16 .Uhr : 17.
und vorletzte Aufführung , zu kleinen Preisen : Das
große Erlebnis : „Die Tochter des Eras-
m u s "

. 20 Uhr : Der ständig wachsende jubelnde
Lacherfolg des urwüchsigen Lustspiels „Krach um
Jolanthe" von August Hinrichs . — Sonntag,
16 Uhr : 18 . und unwiderruflich letzte Aufführung,
zu kleinen Preisen : „Die Tochter des Eras-
m u s "

. Abends 8 Uhr : Erste Wiederholung der
herrlichen Dichtung von Friedrich Förster -Burg¬
graf : „Alle gegen einen — einer für
alle " . Montag , 20 Uhr : .Krach um Jo-
lanth e .

"

Cafino . Heute , 20 Uhr , begeht die Notgemein¬
schaft Bremer Bühnen - Künstler sein Herbstfest.
Ein buntes Kabarett -Programm und ein großer
Festball wird allen Besuchern angenehme Stunden
bieten . Karten sind im Vorverkauf bei Wollen-
weber , Obernstrahe ; Stille , Steintor ; Zigarren-
läden Frese zu haben . ( Siehe Anzeige .)

Bremer Tierschutzverein . Um den Besuch des
vielbesprochenen Lustspieles des Heimatdichters
Aug , Hinrichs „ Krach um Jolanthe "

, vor
allem auch der tierfreundlichen Jugend zu ermög¬
lichen , hat die Leitung des Bremer Schauspiel¬
hauses in entgegenkommender Weise dem Bremer
Tierschutzverein eine Aufführung am Sonnabend,
2. Dezember , 16 Uhr , zu ganz mäßigen Preisen
zur Verfügung gestellt . Der Bremer Tierschutzver¬
ein beabsichtigt , diese Vorstellung zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung für den Tierschutzge¬
danken zu gestalten . Den Vertrieb der Karten hat
seine Meldestelle für die Jugend in die Hand ge¬
nommen ; da die Nachfrage schon jetzt sehr rege
ist , sichere man sich rechtzeitig Plätze bei den durch
Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen . An¬

fragen beantwortet der Tierschutz -Inspektor H . de
Vlies . Mindenerstraße 18 (H . 409 86) , der auf
Wunsch auch Karten besorgt.

Einpsennigmarken auf Hakenkreuzwasserzeichen.
Die Reichspost wird demnächst eine Freimarke zu
einem Reichspfennig mit dem Kopfbilde des

Reichspräsidenten in Schwarzdruck auf Hakenkreuz¬
wasserzeichenpapier herausgeben . Diese Freimarke

in Lsvilla
Von silans IVI. bioftmsnn

arwoche , die Semana Santa , hat Sevilla

ren zu einer der Festplätze der christlichen
»erden lassen . Wochenlang vorher sind

jahrein schon sämtliche Zimmer m

Hotels der Stadt belegt , und aus

indern Europas und selbst aus Uebersee

die Fremden in dieser Zeit herbei , die

te Herrlichkeit des österlichen Festes mit

runkvollen Gottesdiensten und der Pracht

smzüge und Prozessionen hier , ' M Herzen

iens , erleben wollen . So ganz anders

fettig aber ist es . was sich an diese Kel¬

che anschließt : Die Feria . einer der gro-
'chweih - Festtage und Jahrmärkte , dr z

mit Jubel und der rauschenden Freude

alusischen Volkes , dieses ganze Land hier

anders Sevilla Meister ist.
nur die Osterzeit indessen ist es . zu der

illaner ihre Feria begehen - Auch zu an-

eiten im Jahr . wiederholt sich ' hr lustiges

ites Treiben . Wir waren Anfang Oktober

Hauptstadt Andalusiens gekommen . Bo

L wir - us - m - , » « "
s-

s- n hatten , waren ,» >- »
ttla kennenzulernen und . rein A
t einem hier lebenden Freunde nach lau

hren Wiedersehen zu s- sern
Und chtt

wir das Glück , mitten ' N d,e Oktober-

»ineinzugeraten . Drinnen
^ ach-

man kreilicki bis iN den frühen .nacy

7n dem eiste Corrida ( mit der Betonung

i
"

le7 zwetten Silbe ) stattfinden sollte

Erkämpf ,
L im spanischen Volks eben und

hier in Andalusien eine groge

>nd ohne den insbesondere kein Fer

wäre . kaum etwas davon . Ganz still u

mt lagen die engen Gasten dG und nur

lonenhändler . der mit bepacktem Esel von

Haus zu Haus zog . erfüllte sie mit seinem ein¬

tönigen Ruf . Hier und da ritt . vom Lande

kommend , ein Paar — er in kurzer Jacke und

im grauen oder schwarzen , kegelig zulaufenden

andalusischen Filz - Sombrero , sie rittlings hinter

ihm _ mit klappernden Hufen durch die Straßen.

Auch auf dem Esel , dem landesüblichen Reittier,

natürlich . Und in den Parks , den Gärten des

Murillo unter der Mauer des Alkazar , in den

Anlagen der früheren Jbero -Amerikanischen

Ausstellung und des Maria Luisa - Parks drau¬

ßen jenseits der Tabakfabrik , in der die Berufs¬

schwestern Carmens noch heute arbeiten , spa¬

zierten vereinzelte Pärchen engumschlungen . Sie

mußten freilich wohl schon den elterlichen Segen

haben und öffentlich versprochen oder auch jung

verheiratat sein — denn sonst erlaubt es die spa¬

nische Sitte den jungen Mädchen nicht , ohne Be¬

gleitung mit einem Herrn , auch tagsüber , aus¬

zugehen.
Aber so gegen 3 Uhr nachmittags änderte sich

selbst in der Innenstadt das Bild Um 4 Uhr

war der Beginn des Stierkampfes angesetzt , und

Stunden vorher strömte es hinaus nach der Are¬

na Ueberfüllt fuhren die Straßenbahnen dicht

hintereinander vorüber . Fußgänger - junge

Burschen . Bauern aus der Umgebung in andalu-

sischer Tracht . Soldaten , die hier wie in ganz

Spanien , bei ver Grandezza des Volkes gänzlich

unerwartet , einen saloppen und vernachla,irrsten

Eindruck machen , mit schmutzigen Uniformen , un-

vorschriftsmäßigem Schuhzeug und , bei der Ka¬

vallerie . ohne richtige Reitersticfel - mar,chrer-

ten in nicht endenwollendem Zug nach draugem
-1e näher man der Arena kam . desto lauter und

betriebsamer wurde der Strom der Menschen,

brauen und Kinder boten Sitzkisien an . Händler

verkauften Früchte und andere Leckereien , alles

Bremer Zeitung Sonnabend , den 25. November 1933

soll den Postbenutzern als Ergänzungsmarke in
Fällen dienen , in denen die passenden Marken
nicht zur Hand sind . (Z . B . 12 und 12 und 1 Rpsg .,
oder 3 und 1 Rpsg ., 4 und 1 Rpsg ., 5 und 1 Rpsg .)

Koloniale Weihestunde . Es wird noch einmal an
die heute mittag stattfindende Koloniale Weihe¬
stunde am Deutschen Kolonial - Ehrenmal erinnert.
Da die Kundgebung pünktlich um 13 .15 Uhr be¬
ginnt , werden die Teilnehmer gebeten , um 13 Uhr
am Platze zu sein.

Zweite Abendmusik in der St . Michacliskirche.
Eine Totengedenkfeier findet Sonntag , 26 . No¬
vember , 18 Uhr , statt . Die lithurgieartig gedachte
Feier , in der Herr Pastor Hackländer verbinden¬
de Worte sprechen wird , enthält u . a . die vier
ernsten Gesänge von Brahms und Violinarien
von Max Reger und Mattheson . Mitwirkende:
Margot Wilberg- Violine , Heinrich Brügge-
bor s - Baß , Friedr . Blankenbur g- Orgel . Der
Eintritt ist frei.

Abendmusik in der St . Michaelis Kirche . Heute,
18 Uhr , lithurgische Totengedenkfeier . Sprecher:
Pastor Hackländer , Sologesang : Heinrich Brügge-
bors -Baß , Violine : Margot Wilberg , Orgel:
Friedrich Blankenburg . Eintritt frei.

Postpaketoerkehr nach den Niederlanden , Weih¬
nachtspakete . Die niederländische Postverwaltung
hat mitgeteilt , daß die Einfuhr von kontingen¬
tierten Waren in Postpaketen auch für Privat¬
personen seit dem 15. September nicht mehr ohne

Einfuhrbewilligung zulässig ist , selbst
wenn der Wert dieser Waren nicht mehr als 40
Gulden beträgt . Der Empfänger solcher Waren
mutz sich im voraus eine Einfuhrbewilligung von
dem Krisen - Ein - und -Ausfuhrbüro im Haag be¬
schaffen . Unter das Eetreidemonopol fallende
kontingentierte Waren, wie Fein¬
gebäck, Plätzchen , Kuchen , Zuckeiwerk , Zwieback
und dergleichen , die mit der Post von Pri¬
vaten an Private in den Niederlanden
versandt werden und erkennbar die Eigenschaft
von Handelsmustern tragen , werden ohne Ein¬
fuhrbewilligung zugelassen , sofern kein
Mißbrauch mit dieser Vergünstigung getrieben
wird . Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
diese Bestimmungen auch für die Weihnachtszeit
zu beachten sind.

Bremer Volkshochschule . Morgen , Sonntag , mor¬

gens 9— 1!0 Uhr im Staatlichen Museum (am

Bahnhos ) , Führung unter dem Thema „Unsere ge¬
fiederten Freunde "

. Karten in den Buchhandlun¬

gen G . Winter , Am Wall 161, und K . Anders,

Meterstwaße 5- 7.

Verlängerung der Verkaufszeit auf den Wochen-
märkten . Am Sonnabend vor Totensonntag wird

die Verkaufszeit auf den Wochenmärkten bis

14 Uhr verlängert . Die Verkaufsstände müssen

jedoch bis spätestens 14 .30 Uhr gänzlich geräumt

sein.

Steigender Fremdenverkehr
Nationale Veranstaltungen als Verkehrsförderer

Nach emer langen Periode ständiger Abwärts¬
bewegung zeigt der Fremdenverkehr in Deutsch¬
land im Sommerhalbjahr 1933 zum ersten Male
wieder eine steigende Tendenz . Zu diesem gün¬
stigen Ergebnis hat u . a . auch eine Reihe größerer
nationaler Veranstaltungen , wie z . B . die Feiern
des Tages der Nationalen Arbeit am 1 . Mai,
das Deutsche Turnfest in Stuttgart , die Richard-
Wagner -Festspiele in Bayreuth , der Reichspartei¬
tag der NSDAP . in Nürnberg und die Aus¬
stellung des heiligen Rockes in Trier beigetragen.

Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , wurden
nach dem vorläufigen Ergebnis der sogenannten
Lildienst -Statistik in 122 Berichtsorten , Groß¬
städten , typischen Fremdenverkehrsorten , Bädern
und Kurorten und Seebädern im Sommer 1933
insgesamt 5 040 218 Fremde gezählt , gegenüber
5 000 885 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Während damit eine Gesamtzunahme der
Fremdenzahl um 0,8 Prozent zu verzeichnen ist,
erhöhte sich der Besuch in 34 Bädern und Kur¬
orten um 7,8 Prozent auf 835 809 , in 18 See¬
bädern um 3,7 Prozent auf 306 467 und 40 typi¬
schen Fremdenorten um 1 Prozent auf 997 609
Gäste , während in 30 Großstädten mit 2 900 333
Besuchern ein geringer Rückgang von 1,6 Prozent
festgestellt wurde . Die Gesamtzahl der lleber-
nachtungen , die jedoch nur von 104 Berichtsorten
vorliegen , überstieg mit 16,144 Mill . die des
Vorjahres um 0,4 Prozent ; hier wiesen die typi¬
schen Fremdenorte mit einer Steigerung um 8
Prozent auf 1,519 Mill . die größte Zunahme auf,
während die llebernachtungszahl in den Bädern
und Kurorten um 1 Prozent stieg und sich in den
Großstädten um 1,1 Prozent , in den Seebädern
um 2,7 Prozent verminderte.

Diese günstige Entwicklung des Fremden¬
verkehrs ist hauptsächlich auf eine Zunahme des
innerdeutschen Reiseverkehrs zurückzuführen ; der
Besuch durch Ausländer ist dagegen infolge wirt¬

schaftlicher und politischer Hemmnisse — Ent¬

wertungen des Dollars , des Pfundes und der

Maßnahmen der Reichsbahn
Wie die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft mit¬

teilt , erhalten Ausländsdeutsche und Aus¬
länder ab 1 . Dezember 1933 aus allen
deutschen Reichsbahnstrecken eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 25 A>, wenn sie sich
mindestens sieben Tage in Deutschland aushalten.
Die Ermäßigung wird durch Ausgabe von Mtt-

Fahrscheinheften gewährt , die bei einer klM-

Vertretung im Ausland oder auf deutschen Schiffen
gelöst werden müssen.

Mir dieser Maßnahme versucht die Reichsbahn,
bewußt an dem Ziel mitzuarbeiten , den Fremden¬
verkehr in Deutschland zu beleben.

Daneben besteht bereits seit mehreren Jahren

überschrie sich — und in der Erscheinungen Flucht
bildeten die Doppelposten der Guardia Civil mit

umgehängten Karabiner und ihren eigenartigen
schwarzen Lackhüten über den feldgrauen Uni¬

formen den einzigen Ruhepol.
Rund 12 000 Menschen fast die Arena von

Sevilla , und 12 000 Menschen saßen gespannt
auf ihren Plätzen , als um Punkt 4 Uhr — unser
Freund erzählte uns , daß es das einzige sei, was
in diesem Lande des Nichtüberstürzens , des tra¬
ditionellen „Manana " (aus morgen ) immer auf
die Minute beginnt — zwei Amtsdiener in alt¬

spanischer Tracht in die Arena ritten und von dem
in einer geschmückten Ehrenloge sitzenden Gou¬

verneur die Schlüssel zur Erössnung der Tore
und damit des Kampfes erbaten . Ich mutz ge¬
stehen , wir hatten sehr geschwankt , ob wir uns
das Schauspiel ansehen sollten , das uns roh und

primitiv erschien — hier in Spanien wird der

Stierkampf anders als in Portugal ausgetragen,
das Pferd , das dort feurig und edel ist und in

reiterlichem und unblutigem Wettstreit mit dem

Stier um die Palme höchster Wendigkeit von
Stier , Pferd und Menschen kämpft , ist hier eine
alte Mähre , die , nur ganz unwirksam und bloß

zum Schein durch seitliche Blechpanzer geschützt,
auf den Stier mehr losgetrieben und von dem

gereizten Tier meist übel zugerichtet wird . Aber
allein schon der festliche und überaus malerische
Einzug der Toreros lohnte den Besuch . Was wir

fälschlich Torero nennen , der eigentliche Stier-
töter , ist der Espada , an seinem winzigen Zäpf¬
chen erkenntlich Toreros dagegegen heißen die

Kämpfer aller vier Phasen des Sviels , auch die

Capeadores , die Mantelschwinger , die den Stier
mit ihren bunten Tüchern reizen , dann die Pi-
radores , die LanHenretter . und die Banderttleros.
die dem Stier in elegantem Spiel buntgeschmückte
Pfeile einjagen und dem Espada , dem letzten
und Hauptkämpfer der Corrida , den Weg bereiten.

Von der Corrida — zur Feria ! Es ist in¬

zwischen 6 Uhr geworden , und noch ist es hell,

skandinavischen Währungen , Auswirkungen der
Greuelpropaganda — gegenüber dem Sommer
1932 etwas zurückgeblieben . Die Zahl der reichs-
deutschen Besucher erhöhte sich in den 122 Berichts¬
orten um 3,8 Prozent , die Zahl ihrer Ueber-
nachtungen um 4,3 Prozent , im Auslandsbesuch
ging dagegen die Zahl der Fremden um 20,9
Prozent , die der Uebernachtungen um 21,4 Prozent
zurück.

Insgesamt wurden im 124 Berichtsorten 483 309
oder 19,9 Prozent Holländer , 64144 oder 13,3
Prozent Nordamerikaner , 51276 oder 10,6 Pro¬
zent Schweizer , 45 260 oder 9,4 Prozent Engländer,
38 873 oder 8 Prozent Franzosen , Belgier und
Luxemburger , 35 605 oder 7,4 Prozent Schweden,
Dänen und Norwegen , 34 042 oder 3,8 Prozent
Italiener und 16 364 oder 3,2 Prozent Danziger.
Obwohl die absoluten Zahlen nur für die 124
Berichtsorte und nicht für das gesamte Reichs¬
gebiet gelten , kann man die Verhältniszahlen
(Prozentzahlen ) als „repräsentativ " für das
gesamte Reichsgebiet ansehen , da von dieser vor¬
läufigen Statistik alle wichtigen Fremdenplätze
erfaßt werden ! Die endgültige Statistik ergab
für das Sommerhalbjahr 1932 in 2280 Berichts¬
orten etwa 780 000 Auslandsfremde , während für
1933 in 124 Orten allein schon rd . 500 000 gezählt
wurden.

Vergleicht man die Verhältniszahlen vom
Sommer 1933 mit denen vom Sommer des Vor¬
jahres , so ergeben sich interessante Verschiebungen:
Der Anteil der Holländer hat sich von 19,4 auf
19,9 Prozent , der der Schweizer von 9,4 auf 10,6
Prozent , der der Engländer von 7,6 auf 9,4 Pro¬
zent , der der Franzosen , Belgier und Luxemburger
von 6,5 auf 8 Prozent und der der Skandinavier
von 5,7 auf 7,4 Prozent erhöht . Der Anteil der
Nordamerikaner ging ging dagegen von 16,7 auf
13,3 Prozent , der der Tschechoslowaken von 7,4
auf 7,1 Prozent und der der Oesterreicher von 9,1
auf 5,8 Prozent zurück.

für Ausländer eine Ermäßigung ohne zeitliche Be¬
grenzung in Gestalt der Fahrpreisermäßigung für
Durchwandere : . Sie beträgt 3316 Prozent der
Personenzugpreise und ist folgenden Personen zu¬
gänglich : Personen , die über deutsche Seehäfen von
außereuropäischen Ländern zu Schiff ankommen
und nach außerdeutschen Ländern Weiterreisen;
Personen , die von außerdeutschen Ländern an¬
kommen und über deutsche Seehäfen zu Schiff nach
anderen Ländern Weiterreisen , und außerdem bis
auf Widerruf auch Personen , die an einer Rund¬
fahrt zur See teilnehmen und diese Rundfahrt in
Hamburg oder Bremen beenden und nach außer¬
deutschen Ländern Weiterreisen oder von außer¬
deutschen Ländern ankommen und über Hamburg
oder Bremen die Rundfahrt zur See antreten.

Betreuung
der arbeitslosen Äugend

Bei der Verkündung des Winterhilsswerks des

deutschen Volkes hat Reichsminister Dr . Goeb¬
bels gefordert , daß auf die Not der arbeitslosen
Jagend besonderes Augenmerk gerichtet
werde . Um das Winterhilfswerk in diesem Sinne

zu fördern und zu ergänzen , hat der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung einen Erlaß an die Lan¬
desarbeitsämter und Arbeitsämter gerichtet , in
dem diese Stellen zur tatkräftigen Durchführung
von Betreuungsmaßnahmen angewiesen werden.
Es wird darin zum Ausdruck gebracht , daß die

ihrem Beruf entfremdeten , durch längeres un¬
freiwilliges Feiern in ihrer Leistungsfähigkett
und Uebung herabgeminderten Kräfte auf die

künftige Wiederaufnahme ihrer Berufsarbeit vor¬
bereitet werden sollen.

Die arbeitslose Jugend soll in den nächsten
Wochen und Monaten in Werkkursen zu¬
sammengefaßt werden , damit sie für den Arbeits-
markt vermittlungsfähig bleibt oder vermitt-
lungsreif gemacht wird . Es soll sich nicht um
schulmäßig aufgezogene Lehrgänge handeln , son¬
dern um praktische Uebungsstätten von größte
möglicher Berufs - und Wirklichkeitsnähe . Die
Berufsnähe soll besonders dadurch zum Ausdruck
kommen , daß die Werkkurs « möglichst in unbe¬
nutzten Räumen von Industrie - und
Han dwerksbetrieben durchgeführt wer¬
den . Verantwortliche Träger der Lehrgänge kön¬
nen zu diesem Zweck u - a . auch Industriebetriebe
selbst sein . Die Regelung läßt erwarten , daß die
Betriebe bei einem späteren Kräftebedarf auf die
in ihren Werkstätten mit finanzieller Hilfe der
Reichsanstalt vorgeschritten Arbeitslosen zurück¬
greifen . Für Angehörige der Wehrver,
bände können besondere Kurse eingerich¬
tet werden . Bei Schulungsmaßnahmen für Mäd¬
chen sind alle Veranstaltungen bewußt zu
pflegen , die eine Umstellung auf das Gebiet des

Achtung , Kohlenhändler!
Letzter Einlösungstag der Ko -Hlengut-
scheine ^ ist Montag , 27 . November . Die

Einlösung erfolgt nur noch Domsh . 20/21

Zimmer 79 , 9— 13 Uhr

städtischen oder ländlichen Haushalts oder eine
Vervollkommnung mangelhaft geschulter Haus¬
gehilfinnen bedeuten ; mit der Hauswirt»
schaftlichen Schulung kann die Leistung
von sozialer Hilfsarbeit verbunden werden.

Auch wird neben der beruflichen Fortbildung
der politischen Schulung der arbeitslosen Jugend
mit dem Ziel der Erziehung zur natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung
größte Bedeutung beigemessen . Der Präsident der
Reichsanstalt hat daher angeordnet , daß die
Arbeitsämter gegebenenfalls in enger Gemein¬
schaftsarbeit mit der für die politische Schulung
berufenen örtlichen Stellen eine Verbindung bei¬
der Aufgaben vornehmen . Schließlich soll bei den
Werkstattkursen vorgesehen werden , den Teilneh¬
mern eine warme Mahlzeit durch die Mit¬
hilfe des örtlichen Winterhilsswerks zukommen
zu lassen.

Diese Schulungsmaßnahmen für die arbettslose
Jugend können zwar nur Notbehelf sein , sie
geben den Arbeitslosen aber mehr als früher das
Vertrauen zu ihrem Können und zur
Ueberwindung von Schwierigkeiten wieder , weil
zum Beginn dieses Winters nicht nur die be¬
gründete Hoffnung , sondern auch der Beweis
der Besserung steht.

Arbeitövei -mMlung
durch nichtgewerbsmäßige Arbeitsnachweise

Der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung hat in einem Rundschreiben an
die Londesarbeitsämter und Arbeitsämter darauf
hingewiesen , daß die Zusammenarbeit der
Arbeitsämter mit den nichtgewerbsmäßigen Ar¬
beitsnachweisen außerhalb der Reichsanstalt sich
auf der Grundlage der Gleichberechti¬
gung und des gegenseitigen Ver¬
trauens zu vollziehen hat . Er hat weiter
darauf hingewiesen , daß die Vermittlungseinrich¬
tungen , die den früheren Gewerkschaften gesetzlich
zugelassen waren , mit diesen in den neuen Ver¬
bänden der Arbeitsfront aufgegangen sind und
daher von diesen Verbänden weiterhin
unterhalten werden dürfen.

Ala Auzeigen - A .-G . Infolge des immer leb¬
hafter werdenden Geschäftsverkehrs ist die Ala ab
heute unter 2 Telefon -Nummern zu erreichen:
Domsheide 243 08 und 263 08 . ( S . heut . Anzeige .)

noch wird erst in ein , zwei Stunden das bunte
Gewirr aber Tausend farbiger Lampen über den
Jahrmarkt leuchten . Aber schon jetzt schiebt sich
eine fröhliche Menge durch einander . Alles , was
beim Stierkampf war , trifft sich hier oder
auf dem Bummel , dem Paseo , am Marin-
Luisa - Park und der Plaza de Espana wieder.
Feria — eine Stadt von Zelten und Buden ist
hier entstanden . Da schwirren die Karussells , da
knallen in den Schießbuden die Gewehre , da
bieten die Händler Würste , kandierte Früchte,
Maronen fett . Es riecht nach dem Bratfett und
dem etwas aufdringlichen Parfum der Frauen.
Keck , Blumen über dem Ohr im schwarzen Haar,
sich fächelnd und malerisch die bunte Mantilla
über die Schulter , gehen die Sevillanerinnen hier
spazieren . Kinder in Mengen — sie verschwinden
hier nicht selbst zu einer Zeit , zu der sie bei uns
längst ins Bett gehörten . Hier sind und hier
bleiben sie, nicht nur als Zuschauer , allein oder
mit ihren Eltern , die sie nicht zu Hause lassen
wollten — sondern auch als Mitwirkende in die-
sem Rummel : Die Zeitungsjungen , die bis in
die späte Nacht die Abendblätter ausschreien , und
die kleinen Mädchen , grell geschminkt , mit gedreh¬
ter Stirnlocke und in der alten Tracht , die auf
den Tanzplätzen zum peitschenden Rhythmus spa¬
nischer Tangos mit klappernden Kastagnetten an-
dalusische Tänze vorführen.

Je später die Stunde , desto toller der Rummel.
Richtig bunt wird es überhaupt erst , wenn es
Abend und dunkel geworden ist . Triumphbogen
gleich spannen sich dann Girlanden von Lam¬
pions quer über die Straßen des Platzes . Ein
Höllenlärm brüllt von überallher los , ein Wirbel
erfaßt alle , die sich in diesen Strudel wagen . Es
gibt mancherlei Volksfeste , auch bei uns , von den
Münchner Oktoberwiesen bis zum Bremer Frei¬
markt , den wir vor kurzem feierten . Aber das gibt
es nur einmal : Andalusifches Volksleben . Sevilla
feiert seine Feria!

Segsistsrlee Lmpksng ttes nst . -so - lslistisett
Symptionlorokestees In IVIsllsnc»

Das nationalsozialistische Sym¬
phonieorchester unter der Leitung von
Franz Adam hat auf seiner Italien-
fahrt bei einem Gastspiel in Mailand eine be¬
geisterte Aufnahme gefunden . Der Bürgermeister
gab zunächst in der Stadthalle einen begeisterten
Empfang . Dann legten die Mitglieder des Or¬
chesters in Begleitung des deutschen Generalkon¬
suls Dr . Schmitt im faschistischen Vereinshaus
einen Kranz zur Erinnerung an die gefallenen
Faschisten nieder und wurden dort vom Partei¬
sekretär empfangen . Beim Symphonie - Konzert
war der große Saal des Konservatoriums über¬
füllt Zahlreiche Vertreter der städtischen Be¬
hörden und der deutschen Kolonie waren an¬
wesend . Die Zeitungen widmen dem Konzert
spaltenlange Besprechungen , in denen sie auch an
den Werdegang dieses von Hitler bevorzugten
Orchesters erinnern . Der „Popolo d 'Jtaliä"
veröffentlicht das Lichtbild des Dirigenten.

Lins ^ rmrismiag
Es jährt sich in diesen Tagen zum hundertsten

Male , daß eine kleine Schmiere unter dem Na¬
men „Gesellschaft Klotz " durch Vorpommerns
Städtchen zog und Theaterstücke aufführte . Am
Geburtstage Friedrich Wilhelms des Dritten
verkündete man , man werde Schillers „Bürg¬
schaft" mit den für diesen Tag notwendigen Ab¬
änderungen vortragen . Und nachdem das Publi¬
kum lange genug gewartet hatte , ertönte es:
„ Es lebe , gewährt mir die Bitte , Friedrich Wil¬
helm der Dritte !"

Und dieses Dichtergenie ist vergessen worden!
Aber es scheint , daß es bereits damals solche
Leute gegeben hat!
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Kurze Verhandlung im
Lahusenprozeß

Der Staatsanwalt spricht am 4 . Dezember
Bremen, 24 . November.

Die heutige Verhandlung im Lahusenprozeß war
nur von sehr kurzer Dauer , da es lediglich einige
zusätzliche Fragen zu klären gab . Erster Staats¬
anwalt Dr . Wrede teilte zu Beginn der Ver¬
handlung mit, daß man seit dem letzten Verhand¬
lungstermin auf seine Veranlassung alles Erdenk¬
lich« getan hätte , um das berühmte Gehaltskonto¬
buch Delmenhorst aufzutreiben. Es sei aber weder
an der von der Verteidigung bezeichneten Stelle,
noch sonst in den Bücherregalen des Nordwolle¬
kellers zu finden gewesen ; vielleicht habe ein ähn¬
lich aussehendes kleines Buch, das der Staats¬
anwalt vorweist , zu einem Irrtum des unbekann¬
ten Besuchers geführt.

Der Sachverständige , Vizeadmiral a . D . Tae-
gert überreicht dem Gericht die verlangten Er¬
gänzungen zu seinem Gutachten , die Zahlen¬
material zu den Bilanzverschleierungenenthalten,
außerdem hat der Sachverständige von Dink-
lage noch einige ergänzende Mitteilungen zu
machen.

Der Angeklagte G. Carl Lahusen macht
schließlich noch einige Ausführungen zu den Gut¬
achten der Sachverständigen , wobei er anfangs be¬
tont , daß er allerdings von seinen Vorgängern nicht
als Buchhalter, sondern als Wollfachmann aris-
gebildet sei. Wenn man ihm vorgeworfen habe,
daß er im Prozeßverlauf theoretisiert habe , so sei
das darauf zurückzuführen, daß er aus den vorge¬
haltenen Buchungen einen Zusammenhang kon¬
struieren mußte.

G . Carl Lahusen weist weiter nachdrücklich
darauf hin, daß er nicht im geringsten die Ver¬
antwortung für irgendeinen Vorgang von sich
wälzen wolle , der zum Gegenstand der Verhand¬
lung gemacht worden sei, zumal wenn solche Hand¬
lungen von Angestellten vorgenommen worden
seien . Auf der anderen Seite habe aber er als
Leiter des Konzerns sich auf das Urteil und die
Feststellungen seiner juristischen Berater ver¬
lassen müssen, die die einzelnen Punkte so durch¬
gearbeitet haben, wie sie sie nach Recht und Gesetz
ordnungsmäßig und einwandfrei fanden. Er
würde keine einzig« Transaktion durchgeführt
haben, gegen die einer seiner Juristen oder Revi¬
soren Widerspruch erhoben hätte . Bei einer Reihe
von Vorgängen weist der Angeklagte nach , daß der
Aufsichtsrat — z . B . über die Saldierungen —
orientiert gewesen sei.

Bei d«r sogenannten Senkung der Schuld
andieDanatbank habe die Treuoerkehr ihre
Betrachtungsweise und ihr Gutachten von der
falschen Seite in Angriff genommen.

Zusammenfassend weist der Angeklagte daraus
hin , daß er während der langen und inhaltsreichen
Jahre seiner Arbeit seine Pflicht darin
gesehen Habe , wirtschaftliche An¬
ordnungen zu treffen, aber nicht sich im
einzelnen um deren Durchführung zu kümmern.

Eeneralstaatsanwalt Dr . Lang überreicht zu
den Eerichtsakten die Abschrift eines Briefes von
Carl Lahusen an Hans Lürmann aus dem Jahre
1926 . der allerdings in anderem Zusammenhang
schon ausführlich erörtert war , wie sich herausstellt.
Es ist aber der Staatsanwaltschaft wichtig , fest¬
zustellen, daß zu der gleichen Zeit , in der angeb¬
lich die Absprachen mit dem inzwischen verstor¬
benen Reichsgerichtsrat stattfanden, für die Rege¬
lung der Bezüge des Herrn Lürmann ein anderer,
offizieller Weg beschritten wurde, was E . Carl
Lahusen dahin erklärt, daß er selbst befugt war,
die Bezüge eines stellvertretenden Vorstands¬
mitgliedes festzusetzen.

Landgerichtsdirektor Dr . Tüwe erklärt damit
die Beweisaufnahme für geschlossen und setzt den
Beginn der Plaidoyers der Staatsanwaltschaft
auf Montag , den 4 . Dezember , 9 Uhr morgens
fest . Im Einvernehmen mit sämtlichen Prozeß¬
beteiligten werden die Sachverständigen Dr . Ka-
delbach, von Dinklage und Belzig entlassen , wäh¬
rend auf Wunsch der Staatsanwaltschaft Sach¬
verständiger Taegert auch während der Plai¬
doyers anwesend sein wird und die Verteidigung
zu dem gleichen Zweck noch den Sachverständigen
Mundt behalten wird. Tks.

Marken-Gedenkblatt zum zehnjährigen Bestehen
der Deutschen Nothilfe. Zum zehnjährigen Be¬
stehen der Deutschen Nothilfe gibt die Deutsche

Reichspost am 29 . November ein Marken-Eedenk-
blatt in beschränkter Auflage aus . Das Blatt
enthält in der Mitte die 4 Wohlfahrtsmarken des
Jahres 1924 mit Bildern der Barmherzigkeit zu
5 . 10 , 20 und 50 Rpfg . mit dem Aufdruck
1923—1933 . Im Papier des Blattes befinden sich
als Wasserzeichen die Angaben „10 Jahre Deutsche
Rothilfe 1923 — 1933"

. Die Marken können zum
Freimachen von Postsendungen des In - und Aus¬
landsverkehrs benutzt werden . Der Wohlfahrts¬
zuschlag beträgt — wie 1924 — das Dreifache des
Nennwertes ; dazu tritt ein Herstellungsaufschlag

von 10 Rpfg. Der Verkaufspreis für ein Eedenk-
blatt stellt sich somit auf 3,50 RM . Die Blätter
sind mit schriftlicher Bestellung von den Versand¬
stellen für Sammlermarken in Berlin W . 30,
Geisbergstr. 7—9 , und in München 2 zu den
üblichen Bedingungen und ebenso von der Reichs¬
geschäftsstelle der Deutschen Nothilfe in Ber¬
lin W . 8 , Wilhelmstr. 62 , zu beziehen ; der Be¬
trag wird durch Nachnahme erhoben . Die Vor¬
einsendung von Beträgen ist nicht erwünscht . Der
Vertrieb und die Gültigkeit zum Freimachen
dauern bis 30 . Juni 1934.

Verbesserte HeiratsaussiOten
Aber nur sür Frauen bis zum 30. Lebensjahr - sagt der Statistiker

Wir können in der Bevölkerungsbewegungeines
jeden Landes drei Vorgänge beobachten , die mit
gesetzmäßiger Sicherheit eintreten . Erstens wer¬
den stets mehr Knaben als Mäd¬
chen geboren. Schon der Prediger und
Statistiker Peter Süßmilch erkannte die¬
ses Gesetz um etwa 1740 und sah in ihm
den Beweis der „göttlichen Regierung gegen
die Vielweiberei." Seit dieser Zeit ist es gelungen,
durch eingehende zahlenmäßige Beobachtungen
festzustellen, daß überall annähernd genau 105
Knaben auf 100 Mädchen geboren werden . Es
ist niemals vorgekommen , daß ein Land etwa
mehr Mädchen zur Welt gebracht hätte.

Die Zahl 105—106 gilt für alle normalen Zeiten.
Nach dem Abschluß größerer Kriege
tritt die zweite Gesetzmäßigkeit ein , indem näm¬
lich der Geburtenüberschuß der Knaben noch über
105 hinausgeht. In Deutschland wurden auf
100 Mädchen geboren:

1913 106 Knaben 1929 106,8 Knaben
1919 108,5 „ 1931 106,8 ,.
Die entsprechende Beobachtung finden wir auch

in allen alten Chroniken verzeichnet . Ich erinnere
nur an die Berichte über die Zeit nach dem Drei¬
ßigjährigen Kriege, wie sie uns etwa im Werwolf
gegeben werden . Die Natur scheint bestrebt zu
sein, die großen Menschenverluste der Kriege von
sich aus wieder auszugleichen.

Die dritte Gesetzmäßigkeit zeigt sich in der
merkwürdigen Tatsache , daß trotz des ständig be¬
stehenden und zeitweise '' sogar verstärkten Kna¬
benüberschusses das Verhältnis der weiü-
lichenzurmännlichenBevölkerungim
Laufe der Zeit nicht unbedeutend zu
ungunsten der Männer verschoben
wird. Der Frauenüberschuß ist wiederum eine in¬
ternationale Erscheinung . Mit Ausnahme der Län¬
der , die als typische Einwanderungsländer anzu¬
sehen sind und darum, wie Amerika , einen stän¬
digen Männerüberschuß aufweisen , finden wir
überall mehr Frauen als Männer . Das Verhält¬
nis war vor dem Kriege 103 Frauen auf 100
Männer . In den kriegführenden Staaten mußte
der Vergleich nach dem Kriege noch weit un¬
günstiger sein. So hatte Deutschland auf 100 Män¬
ner:

1870
1900
1910

103,7 Frauen
103,2 „
102,6 .,

1919
1925
1933

110,1
107,3
106

Frauen

Die Ursache liegt in der größeren Sterb¬
lich kei t de rM an n e r . Diese beginnt schon mit
einer erhöhten Säuglingssterblichkeit und findet
sich in der Folge bei allen Altersstufen wieder.
Der Verbrauch an Männern ist also allgemein

größer . Sie sind den Gefahren des Berufslebens
stärker ausgesetzt und sind auch für Krankheiten
anfälliger , was wiederum zum großen Teil eine
Folge des Berufslebens ist . Die Krankenkassen-
statistiken zeigen deutlich , daß die Frauen zwar
in jüngeren Jahren , zwischen 20 und 30 , eher zur
Krankheit neigen , daß aber die Männer im vor¬
geschrittenen Alter öfter und länger krank sind und
vielfach an den Krankheiten zugrunde gehen . Bei
alten Frauen ist die größere Lebenszähigkeit all¬
gemein erwiesen . Preußen hatte im Jahre 1932
z . B . 31 Hundertjährige, von denen 21 Frauen
und nur 10 Männer waren.

Der Krieg erhöhte den Frauenüberschuß erklär¬
licherweise . Im Weltkriege fielen ungefähr 2 Mil¬
lionen Deutscher im besten Alter . Dies waren die¬
jenigen Männer , die die Frauen im Alter von
damals 16 bis 35 Jahren geheiratet hätten . Durch
ihren Tod find die entsprechenden weiblichen Jahr¬
gänge nicht , zur Eheschließung gekommen, sondern
in das Berufsleben gedrängt worden . Man wird
diese Tatsachen beachten müssen, wenn man über
die Notwendigkeit der Berufstätigkeit der Frauen
entscheiden will, denn diesen Frauen stand die
Wahl : Ehe oder Beruf der Regel nach nur selten
offen . In dieser Frauengruppe kann man , statistisch
betrachtet, von einem wirklichen Frauenüber¬
schuß " reden.

Wie steht es aber mit den weiblichen Personen,
die jetzt das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht
haben? Durch den zunehmenden Knabengeburten-
Üeberschuß und durch die Fortschritte in der Be¬
kämpfung der Säuglingssterblichkeit hat sich das
zahlenmäßige Verhältnis der jüngeren Jahrgänge
beiderlei Geschlechts zueinander so gestaltet, daß
beide ungefähr übereinstimmen. Die
Frauen bis zum 30 . Lebensjahr haben also so
günstige Heiratsaussichten, wie sie viel¬
leicht bisher nie gehabt haben. Freilich ist diese
Feststellung zunächst nur summarisch zu verstehen;
es scheiden auf beiden Seiten noch alle diejenigen
aus , die aus irgendwelchen Gründen zur Ehe un¬
tauglich sind , und es kommt bei der Eheschließung
immer noch sehr auf die wirtschaftliche
Möglichkeit zur Gründung eines Hausstandes
an. Aber der Hundertsatz der Eheuntauglichen
wird auf Leiden Seiten nicht wesentlich vonein¬
ander abweichen , und die wirtschaftliche Grund¬
lage zur Eheschließung dürfte unter der Auswir¬
kung der aktiven Bevölkerungspolitik eine wesent¬
liche Verbesserung erfahren. Die Bestrebungen der
Reichsregierung, die jungen Leute zur Eheschlie¬
ßung zu veranlassen und die jungen Mädchen dem¬
zufolge aus dein Berufsleben herauszuziehen, sind
jedenfalls, unter zahlenmäßigen Gesichtspunkten
betrachtet , an keinerlei Grenzen gebunden.

Der Bordfunk sendet:
Sonnabend . 25 . November

6 .60 Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 645
Morgengymnastik. 6 .30 Zeitangabe, Wetterdienst. 6 .35
Morgenmusik . In der Pause : 7 .00 Zeitangabe, Wetter¬
dienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Morgenspruch für die
Nordmark. 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00
Zehn Minuten Funktechnik . 8 .10 Wetterdienst, Haus¬
frauenfunk: Was kochen wir in der nächsten Woche?
8 .25 Eisbericht, 10 .00 Schallplattenkonzert. 10 .50
Nachrichtendienst . 11 .00 Balladenstunde auf Schall¬
platte« . 11 .30 Mittagskonzert. In der Pause : 12 .05
Markt und Küche; Bericht der Frauen -Wirtschafts-
kammer . 12 .10 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen
für die Binnenschiffahrt. 12 .20 Fortsetzung des Mit¬
tagskonzertes. 13 .00 Börsenfunk . 13 .10 Wetterdienst.
13 .20 Musikalische Kurzweil. 14 .00 Nachrichtendienst.
14 .20 Wünsche aus dem Hörerkreise aus Schallplatten.
15.00 Börsenfunk. 15 .40 Schiffahrtssunk und Luftvcr-
kehrsmeldungen . 15 .50 Eisbericht. 16 .00 Nachmittags¬
konzert . 17 .00 Die Viertelstunde der Reichsmarine.
Sodann : Hier ist der Zeitsunk ! 17 .30 Das bunte Pro¬
gramm. 18 .35 Einkehr ; von Landesbifchos .Pausten,

Wetterdienst der 82 .
AN
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Der über Skandinavien nordöstlich
Hochdruckrücken hat sich weiter
so daß das Luftdruckgefälle stärker
ist, und die Windgeschwindigkeit
See anwachsen konnte . Durch einen
dings schon auffüllenden Teilwirbel über Nord¬
westdeutschland wurden Niederschlage hervorge¬
rufen. Da das Mittelmeertief sich noch verstärkt
und wärmere Luft über die Donauländer nord¬
wärts schickt , ist mit einer Fortdauer der
Störungstätigkeit über dem mittleren Europa
zu rechnen. Das Witterungsgepräge wird also
trübe bleiben, die Temperaturen werden sich
wenig ändern.

Voraussage für den 25. November: Mäßige
bis frische Winde nördlicher bis nordöstlicher
Richtungen, bedeckt bis wolkig , strichweise Nie-
derschläge, Temperatur noch leicht übernormal.

Voraussage für den 26. November: Bei
mäßigen bis frischen Winden aus Ost und Nord
vorwiegend stark bewölkt und trübe , strichweise
Niederschlüge . Temperaturen in der Nähe des
Normalwertes.

Kiel . 18 .50 Wetterdienst. 19 .00 Stunde der Nation:
Händel-Konzert. 20 .00 Vermächtnis, Stimmen zwischen
Leben und Tod . In der Pause : 22 .00 Nachrichten¬
dienst . 22 .30 Fortsetzung des Abendkonzertes.

Versinskslsnder:
Sonnabend, 23 . November:

Bunb Königin Luise . 15 .30 Uhr Kranzniederlegung am
Denkmal der Eerstenberger aus dem Waller Friedhos.

Berlin der Schleswig -Holsteiner uno Lauenburgcr ( Up
ewig nngebeelt ) ) : 20 Uhr Tressen zum 37 Stiftungsfest in
der Kahcrhallc, Er . Allee 0.

Bremer Kriegerbnnd: Tangaseicr des Reichskolonial-
bundcs . 13 .13 Uhr Weihestunde am Kolonial-Ehrenmal.
Die Vereine des Bremer Kriegerbundes entsenden Fahne
mit 10 Mann Begleitung. Ausstellung 13 Uhr in der
Blumenthalstratzc . Kolonialkundgebung 20 Uhr in der
Union . Fahnen der Vereine des Bremer Kriegerbundes.
Vereinsfuhrer werden auf die 18 .30 Uhr in der Iacobihalle
beginnende Fiihrertagung, an der der Landesführer teil¬
nimmt, aufmerksam gemacht.

Bund Deutscher Osten : Teilnahme an der grasten Kund¬
gebung des Kolonialbundes am Kolonialchr'cnmal . Alls
männlichen Mitglieder treten 12 .43 Uhr vor dem Lloqd-
Ecpäckbahnhos , Eustav -Dcetjcn -Allee , an . Anzug möglichst
dunkel.

Reichsverband der Valtikumlainpser (Verein ehemaliger
Grenzschutz- und Freilorpskämpfer. Traditionsgruppe Schla-
geterj : Am Kolonialehrenmal Kundgebung . Antreten der
Kameraden vor dem Klinkcrhaus 12 .20 Uhr.

Marine-Militär -Berein : 13 .13 Weihcstunde am Kolonial-
Ehrenmal. Beteiligung mit Fahne. Ausstellung 13 Uhr
Blumenthalstratzc . Gleichzeitig wird Teilnahme an der
um 20 Uhr IN der . Union stattfindenden Kundgebung er¬
wartet.

Kameradschastliche Ossiziersvercinigung: Teilnahme mit
Damen an der Tanga-Feier des Reichskolonialbundes
20 Uhr in der Union . Major Tafel : „Mein Feldzug in
Ostrfrika".

Deutscher Ossizicrsbunb : Reichskolonialbund lädt die Mit¬
glieder zu der um 13 .13 Uhr am Kolonial-Ehrenmai statt¬
findenden Weihestunde ein . Erscheinen in Uniform . Eleich-
zeig Teilnahme an der um 20 Uhr in der Union stattfin¬
denden Tanga-Kundgebung.

Klcillgartcnvercin „Ente Ernte" : Mitgliederversammlung
Rembertihallen, a . d . Hasen , 20 Uhr . Pros . Weltmann über
„Singvogel im Kleingarten" . Mit Damen.

Verein ehem. Militärmusiker: Montag Vorstandssitzung
Ecke Delme -Pappelstratze 20 .30 Uhr . Am 30. Versammlung.

Krieger - und Wehrverein „Schwachhausen " ,
Kriegerverein „Horn"

. Der „Vaterländische
Abend " der beiden Nachbaroereine im St . Pauli-
Nestaurant , stand unter dem Leitsatz : „Alles
deutsch !" Nach dem Einmarsch der Fahnen wies
der Führer des älteren Krieger- und Wehrver¬
eins „Schwachhausen"

, Kam. Drube, darauf
hin, daß die ehemaligen Soldaten stets die Liebe
zum Vaterland und treue Kameradschaft gepflegt
haben. Die Frauenabteilung von „Nordost " sang
im Anschluß an die Begrüßungsansprache das
Deutschland - und das Horst-Wessel-Lied , Danach
boten in buntem Wechsel Sänger und Sän¬
gerinnen aus dem Gesangverein„Nordost " und der
„Geselligkeit der Exsangsfreundinnen"

, ihre schö¬

nen deutschen Lieder, die deutschen Turner und
Turnerinnen , „Eiche-Horn" und „Schwachhauser
Turnverein "

, ihre vorzüglichen Leistungen. Ein
Glanzpunkt in der Vortragsfolge waren die platt¬
deutschen Vortrüge der bekannten Sine Wessels,
die gerade hier in ihrem Geburtsort wohlver¬
dienten Beifall fanden. Zu dem schönen Erfolg
des Abends hat wesentlich mit beigetragen die
NSBO .-Kapelle unter ihrem Führer Pg . Boß.

Doppelkonzerl
des Vereins ehem . 21 3 er

Unter Mitwirkung des Musikkorps des 1 . ( Han¬
seat . ) Bataillons des 16 . Infanterie -Regiments
und des Bremer Männer -Gesangvereins v. 1877
hatte abend der Verein ehem. 213er im
großen Saal der Union zu einem großen Doppel¬
konzert mit einem Lichtbildervortrag der Stel¬
lungskämpfe ' um Verdun geladen . Die Veran¬
staltung war sehr stark besucht , was besonders zu
begrüßen ist , weil der Reinertrag der Kriegs-
gräberfürsorge zufließt . Lobend zu erwähnen ist,
Saß der Verein ehem. 213er feit 1928 die Paten¬
schaft über die Gräber von Verdun übernommen
und in dankenswerter Weise gepflegt hat.

Unter der straffen Führung von Obermusik¬
meister Voigt leitete das Musikkorps den Abend
mit einem Marsch Hüttners und der verhalten
kraftvollen „Ouvertüre zu Egmont" (Beethoven)
feierlich ein . Der Männergesangverein, Leiter
Chormeister Schönwetter, folgte mit Beet¬
hovens „Hymne an die Nacht" und Schuberts
„Sanctus " . Auch er gab sein Bestes und zeich¬
nete sich durch einheitliche Zusammenarbeit aus.

Den ernsten Höhepunkt der Feier bildete der
Bildbericht über die Kämpfe um Verdun von
Hans Möller, der von Obermusikmeister
Doigt und seinem Korps mit der schwermütigen
Weise vom gefallenen Kameraden umrahmt
wurde. Der Vortragende gab ein bewegtes,
außerordentlich eindrucksvolles Bild von der
Augustfchlacht und den aufreibenden Stellungs¬
gefechten im Sommer 1917 . Ein Heldenlied des
deutschen Frontsoldaten im Ringen in Feindes¬
land ! Eine Auswahl gutgelungener Bilder ließ die
von Granaten durchwühlte Landschaft in der Nähe
des Dorfes Romagne, den Avocourt- Wald , die
Vaux- Kreuz - Höhe , die Ornes - und Kappschlucht
an unseren Augen vorbeiziehen ; darin unsere zäh
kämpfenden Brüder und — ihre Gräber . —

Wir werden sie nie vergessen. Aber das Leben
geht weiter , stellt neue Anforderungen und neue
Aufgaben für unser Volk . Diese lebensbejahende
Stimmung kam in den drei Volksliedern, die der
Männergesangverein nach dem Vortrag an¬
stimmte , zum Ausdruck. Auch das Orchester ver¬
lieh mit zwei flott - rhythmischen musikalischen
Vortragen der Veranstaltung einen lebendigen,
aber würdigen Abschluß. —us.

Der Männergesangverein Harmonie von 1886,
Eröpelingen , singt am Totensonntag 15 Uhr auf
dem Gröpelinger Friedhofe zu Ehren der Toten
einige Lieder. Die Ansprache hält Pastor
C o r ß e n.

Fischsang ist not!
Am kommenden Mittwoch findet in

Osthannover und Weser -Ems der bereits
angekündigte Fischtag statt.

Würde Gorch Fock, der große Sohn des Fischer¬
dorfes Finkenwälder , der durch seinen Roman
, Seefahrt ist not" dem deutschen Volke zum Er-
wecker und Erhalter des nationalen Schiffahrts¬
gedanken geworden ist , heute noch leben , er wäre
die gegebene Persönlichkeit , unserem Volke den
Mahnruf der deutschen Fischerei „Eßt Fisch!" ein¬
zuhämmern. Diesem Gewerbe , welches für die
deutsche Volksernährung, gerade in den gegenwär¬
tigen Notzeiten, von allergrößter Bedeutung ist,
muß geholfen werden. Zehntausende braver
Fischerfamrlien an der Ost- und Nordsee führen
einen harten Existenzkampf , weil sie ihre Fange
nicht regelmäßig absetzen können . Hier kann und
muß geholfen werden im Interesse von Arbeit und
Verdienstmöglichkeiten . Es darf auch nicht wieder
so weit kommen, daß 50 Prozent der Fischdampfer
angebunden werden müssen, weil die Fischdampfer¬
reisen infolge schlechten Absatzes der Fänge die
Selbstkosten nicht mehr decken.

In einer Zeit, wo in Deutschland in erster Linie
die eigenen Quellen unbedingt notwendiger Le¬
bensmittelproduktion restlos ausgeschöpft werde»
sollten , muffen wir die Fische und Fischindustrie¬
erzeugnisse mehr als sonst zu Hilfe nehmen . Es
muß eine absolute Selbstverständlichkeit sein, den
deutschen Fischern Brot und Verdienstmöglichkeiten
zu geben.

Ueber den tatsächlich hohen Wert der Seefisch-
nahrung braucht kaum noch etwas gesagt zu wer¬
den ; er ist von allen Kapazitäten wissenschaftlicher
Ernährungslehre genügend gekennzeichnet. Ins¬
besondere ist es der hohe Eiweißgehalt des Fisches,
der ihn zu einem hochwertigen Nahrungsmittel
macht während von den zahlreichen Mineral¬
salzen , die dem Seefischfleisch innewohnen, beson¬
ders Phosphor , Eisen , Kalk und Jod zu nennen
sind, die für den Nerven- und Körperaufbau und

Winterhilfswerk.
Novemberplaketten abholen!

Die Plaketten werden nicht zugestellt.

die Blutzusammensetzung des Menschen von lebens¬
wichtiger Bedeutung sind. Seefische sind auch wert¬
volle Vitaminträger und, wir haben dieseVitamin-
quelle das ganze Jahr hindurch . Aber die hohe
volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Voll -Nah-
rnnosmittels ist leider noch viel zu wenig be¬
kannt Daß Deutschland hierin andere Nachbar¬
völker , vor allem England , weit voraus sind, zei¬
gen die nachstehenden Verbrauchsziffern, In Eng¬
land werden pro Kopf und Jahr der Bevölkerung
55 Pfund Seefische verzehrt, während in Deutsch¬
land nur 19 Pfund pro Kopf und Jahr gegessen
werden . Es liegt im allgemeinen volkswirtschaft¬
lichen Interesse, wenn in Deutschland der Seefisch-
verbrauch eine wesentliche Steigerung erfährt.
Wir können Brot und Arbeit aus eigenen Quellen
schöpfen . Und das ist nötig.

Kirelienrettsl
Kirchenzettel für Sonntag , 26 . November 1933

24. Sonntag nach Trinitatis
Totensonntag

Bremische Evangelische Kirche. — Evangelische Kirchen - ,
lanzlei, Sandstr . 10/12, Fernruf D . 23831 u . 28679.

Dienstag von 9—13 und 15—18 Uhr,

Stadtgebiet:
St . Petri -Dom : 10,15 Uhr : Weidemann, Becken¬

sammlung sür die Gemeindepslege . 11,30 Uhr : Kin-
dergottcsdienst im Dom , Weidemann. 18 Uhr: Psalz-
graf, Abendmahl, Beckensammlung sür den Schwestern-
sonds . — Haus Seefahrt : 10,15 Uhr : Mauritz, Becken¬
sammlung sür die Gemeindepslege . 10,45 Uhr : Taufen
derselbe . — U . L . Frauen : 10 .15 Uhr : Großcurth,
Abendmahl. 18 Uhr : Musikalische Abendfeier . 11,45
Uhr : Kindergottesdienst, 12,45 Uhr : Taufen in der
Kirche. — Aula Victor: 9,30 Uhr : Willen . — St.
Martini : 10,15 Uhr : Leonhardt. 11 .15 Uhr : Torfen , der¬
selbe . St . Ansgari : 10,15 Uhr : Schäfer . 11,15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst Drephal. 18 Uhr : Liturgische Abendfeier
Leonhardt. Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Psarr-
hanse Dobben 146 . — St . Stephan ! : 10 Uhr : Greifsen-
hagen , Abendmahl. 11,30 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche derselbe . 12,45 Uhr : Taufen in der Kirche
derselbe . 18 Uhr : Rosenboom , Abendmahl; Donners¬
tag 20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus. — St . Stc-
Phani-Gcmeindchaus Sommerstr. 26 -28 : I» Uhr : Vogt,
Einzelgesang,

'Abendmahl . 11,15 Uhr : Kindergottes¬
dienst derselbe . 12 Uhr: Taufen derselbe , Donners¬
tag 20,15 Uhr : Bibelstunde Vogt . — Wilhadi : 10 Uhr:
Penzel, Dorb. n , Abendmahl. 11,45 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Penzel, 12,45 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr:
Ärlt , Dorb . n. Abendmahl. — Immanuel : 10 Uhr:
Tenkhaus , 11,45 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12,15
Uhr : Taufen ders, — St . Remberti: 10,15 Uhr : Schom-
bnrg, Abendmahl. — St . Michaelis : 10,15 Uhr : Hack-
länder, Gesang des Kirchenchors , Abendmahl. 12,15
Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Liturg . Totengedenkseier
(Violine, Orgel , Sologesang) . Eintritt frei . Donners¬
tag 14,30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. — St . Micha¬
elis-Gemeindehaus, Landshuterstr. 3 : 10 Uhr: Bertuleit,
Abendmahl. Mittwoch , 20 Uhr: Bibelstnnde . Donners¬
tag 20 Uhr : bhristl , Arbeitsgemeinschaft . — Feie- >
dcnskirche : 10 Uhr : Mießner (Kirchenchor) , anschl,
Beichte und Abendmahl, E . K . 11 Uhr : Taufen i . d.
Kirche ders. 18 Uhr : Urban ( Gesang Frau Hüter) ,
anschl. Beichte u . Abendmahl E , K . Kindergottesdienste:
11,15 Uhr : i . d. Kirche Mießner, 11,15 Uhr : im Ge¬
meindehaus Wiclandftr , 13, Urban . Freitag 20,30 Uhr:
Männerabend im Gemeindehaus. — St . Pauli : 10 Uhr:
Mallow , Abendmahl. 11,30 Uhr: Kindergottesdienst. >
11,30 Uhr : Sonntagsschule im Gemcindesaal , 12,30
Uhr: Taufen Mallow im Pfarrhaus . Donnerstag 20
Uhr Bibelstnnde Mallow. — Hohentorskirche : 10 Uhr:
Boche. 11,30 Uhr: Kindcrgottesdienst ders. 12,45 Uhr:
Taufen ders. ( » ach vorher. Anmeld . ) . Freitag 20,15
Uhr : Bibelstnnde , — Zion : 10 Uhr : Krämer. 11,15
Uhr: Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Tansen ders.
Kantstr. 34 . Freitag 20,15 Uhr: Bibelstnnde Kantstr.
34 . — St . Iakobi : 10 Uhr : Gedächtnisseier sür die
Entschlafenen , Lange. Sologesang (Frl . E . Heineke) ,
anschl. Abendmahl . 11,30 Uhr : Kindergottesdienst, 12,30
Uhr : Tansen i. d . Kirche , 18 Uhr : Gedächtnisseier
sür die Gefallenen, Lange. Mitwirkung des Kirchen¬
chors, Violine: Herr Ellmcrs. — Gröpelingen: 10 Uhr:
Ordemann. 11,15 Uhr : Kindergottesdienst ders . Diens¬
tag 20 Uhr : Bibelstnnde im Lehrsaal Coorßen . —
Oslebshausen: 10,15 Uhr: Schmidt 11,15 Uhr : Abend¬
mahl. 11 .45 Uhr Kindergottesdicnst, — Hastedt : 10 Uhr
Rahm. 11,30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 11,30 Uhr:
Tansen i . d . Kirche ders. 15,30 Uhr : Totengedenkseier
aus dem Hastedter Friedhos, . Nahm . Dienstag, 20,15
Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus. Donnerstag , 12
Uhr: Tansen im Pfarrhaus nach vorher. Anmeldung. —

Walle : 18 Uhr : Klein , Solistin : Frau Gerlach -Münzner.
— Woltmershauscr Christuskirche : 40,15 Uhr : Pröhl;
Gesang des gemischten Chors Singkranz , 11,15 Uhr:
Kindergottesdienst. — Rablinghäusen: 10 Uhr : Reser.
11,30 Uhr : Kindergottesdienst. — Horn: 10 Uhrr-' Frae-
drickst Beichte U. Abendmahl . 47,Uhrr -MllfikolifchD An¬
dacht . — Grambkc : 10,Mr : Soops , Charge,fastg. 44

, Uhr : Kindergottesdienst.,.!— Diakonissenhaüs : 40 Uhr:
Generälsuperintendent Pros . D . Schöttlsr, Abendmahl,
Frick . — Stadt . Krankenanstalt: 9,15 Uhr : Milchner . —
Teutsche Seemannsmission: 20 Uhr: Abendandacht.

L. Landgebiet
Arsten : 9,30 ; Uhr : Wähle, Abendmahl . 10,30 Uhr:

Kindergottesdienst. — Borgfeld: 10 Uhr : Moormann.
— Mittclsbüren : 13 Uhr : Hoops . — Kirchhuchting : 1V
Uhr: Wessels : Mitwirkung d . Kirchenchors, . Koll . .f . d.
Unterhaltung des Kriegerdenkmals. 11,15 Uhr : Sonn¬
tagsschule ders. 18 Uhr : Wessels, Borb. u. Abendmahl,
Koll . f . d . Unterhaltung des Kriegerdenkmals. —
Oberneuland: 16 Uhr: Reusche (Gesangverein „Harmo-
nie " -Ellen) . 17 Uhr: Feier am Ehrenmal . Mittwoch
20 Uhr: Jugendbnnd . — Scchausen: 10 Uhr : v . Tchwa-
nenflügel. — Wasserhorst : 10,30 Uhr : Thhssem —
Altcnheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbnnd für entsch . Christentum e . V-, Bremen 1,
Gcorgstr. 19 : Sonnabend , 16 Uhr : Kinderbund. Sonn¬
tag 20,30 Uhr : Evangelisation. Mittwoch , 20,30 Uhr:
Bibelbesprechftunde nach dem Themabuch.

Religiöse Feiern in de » FriedhosskapeUen
Riensberg: 15 Uhr Fraedrich. 15,45 Uhr Meißner. —

Krematorium : 15 Uhr Willen . 15,45 Uhr Schomburg.
— Osterholz : 15 Uhr . Reusche. 15>45 Uhr v . Schwanen-
slügel . — Walle: 15,15 Uhr Denkhaus, .16 Uhr Bertu-
leit . — Buntentor : 15 Uhr Mallow . 15,45 Uhr Schmidt.

I . Baptistengcmeinde „Bcthel "
, Ansgarikirchhos 7.

Sonntag , 9 )4 Uhr, Muske ; 11 Uhr Sonntagsschnle;
17 Uhr Gesangsgottesdienst mit Lichtbildervortrag, Kol¬
lekte sür die Winterhilfe . Mittwoch 20 Uhr Eebets-
stunde . — Oslebshausen, Landstr . 19 : Sonntag , 9 )4
Uhr , Gottesdienst; 11 Uhr Sonntagsschulc; Dienstag
20 Uhr Bibelstnnde. — Hastedt , Pfalzburgerstr . 175:
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

II . Baptistengcmeinde „Ebenezcr "
, Zictcnstratzc 59.

Sonntag 9 )4 Uhr Schütte; 11 Uhr Sonntagsschnle: 17
Uhr Gesangsgottesdienst. Von Montag bis Freitag
jeden ' Abend 20 )^ Uhr ovangel . Vortrüge, Pred . Barc-
zaitts -Itzehoe . Montag : Menschen in Fesseln . Diens¬
tag : Die Auferstehung der Sünden . Mittwoch : Der
Schrei nach Gott . Donnerstag : -Das Aergernis des
Kreuzes . Freitag : Der Sieg des Glaubens.

Die Christcngemcinschast ( Ueberkvnfessionelle Bewe¬
gung znr religiösen Erncnernng ) . 9,40 Uhr : Svnntags-
feier für Kinder: 10,15 Uhr : Menschenweihehandlung.
Mittwoch , 9 Uhr : Menschenweihehandlung: 20,15 Uhr
offener Abend mit Lichtbildervortrag von Jda Stümcke:
„Das Bild der Madonna im Wandel der Zeiten.

" —
Sonnabend : 9,05 Uhr Menschenweihchcmdlnnq . Am
Wall 158 -160 , 3. Etg.

Bischöfliche Methodistcnkirchc ( Evangelische Freikirche),
Gcorgstr . 59 . Sonntag , 9 .30 Uhr : , Predigt . 11 Uhr:
Sonntagsschnle. 19,30 Uhr : Evangelisation , Fr . Müller.
20,30 Uhr : Jugendbnnd . Mittwoch , 16 Uhr : Frauen-
verein. Montag bis Freitag jeden - Abend -20,15, Uhr:
Evangelisation , Prediger F , Müller ! — Lüthcrstr. 81:
Sonntag , 11,15 Uhr : Sonntagsschnle, Gröpelinger
Hecrstr . 212: Sonntag , t 1,15 ülhr : Sonntagsschnle. 17
Uhr : Predigt . .

ist üss öelränkfür alle
.
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Berliner Arzt «m
Kraftwagen verschlepp»
Berlin , 24 . November . Ein drei, »- ,.

fall wurde in der Nacht zum Fre taa
Zkjährigen Doktor der Medizin H . in der Swn"
terstraße in Charlottenburg verübt x> ^ x'
angerufen , und zwar im Auftrage eine7a .. «
Lirektors Lindemann , dessen Frau vlöi - l7 ''

erkrankt . sei . Der
'

Pr/vatLg7n
'

d ?
'
LL7l-

dnektors wurde , n einigen Minuten 7 . (7 '
- und ihn nach der Wal,nunq Lindemanns 77

^ ' '

- » . - ul M Sk - d-

wgr mit einem braunen Cord - Anma
Mütze bekleidet . Er fuhr los und bie t 77"

^ Ecke Schlüterstraße kurz an .
' ^

^
Jn diesem Augenblick sprangen von beidenSeiten drei Mann in den Wagen ktiirrten

aus Dr . H . . fe , selte „ ihn dies »77-
.

^
klärten ihm , daß er festgenommen sei wegenDem,envergehens . Sie fragten in»

Bankkonto - und P - stsch - ckheft. durchsuchen
"

ihnund nahmen ihm d.e Geldbörse und - ine goldenelängliche Armbanduhr mit leuchtendem Ziffer¬blatt ab . S,e richteten weiter Fragen an ibn
wo hoch seine Kanten seien und was er iir
Kriegsanszeichnungen habe . Diese Fragen wur¬
den von Dr . H . beantwortet . Es ging nun in
rasender Fahrt in westlicher Richtung weiter.

7 wurden der Erunewald und
^ berührt . Am Schillerheim , Ecke
-- Gelsertstraße . wurde Halt gemacht . Dr . H . wurde
- aufgefordert , den Wagen zu verlassen und in

einer , hm beschriebenen Richtung dreihundert
Meter weiterzugehen . Einer der Räuber setzte

eine Pistole auf die Brust und er-- klärte , saus H . sich umdrehen würde , würde auf
ihn geschossen. Der Wagen sauste darauf mit
hoher Geschwindigkeit davon.

Den Kraftwagenführer kann H . nicht beschrei¬
ben. Er hat ihn angeblich nur von hinten ge¬
sehen; Die übrigen Täter seien zwischen zwanzig
.und dreißig Jahren alt gewesen , alle Täter etwa

. 1,75 Meter groß.

SeuerüberfM auf Hamburger
» EA -Lvkal vor Gericht

Hohe Zuchthausstrafen

Hamburg , 24 . November.

. „ Vor dem Hanseatischen Condergericht wurde nach
mehrtägiger Verhandlung ein Prozeß abgeschlossen,
dessen Gegenstand die kommunistischen Terrorvor-
gänae am 26 . Februar auf dem Dulsberg in Barm¬
beck bildeten . Am Abend dieses Tages wurde
von kommunistischer Seite ein Feuerüberfall auf
ein SA .-Lokal am Alten Teichweg ausgeführt , dem

; jedoch glücklicherweise niemand zum Opfer fiel.
> 7Z6 Personen hatten sich nunmehr vor dem Sonder-
. c gericht zu verantworten . Die Anklage lautete teils
> Zjauf schweren Landfriedensbruch in

^ Tateinheit mit versuchtem Mord , teils auf Bei-

' Das Abzeichen der Deutschen
§ Arbeitsfront

Sch ^ s;7üf7del
'
m7 verschiedene

Utte
'
lE ^

' "
^ ^ ° '" e das Gericht folgendes

des UeLr .kKruse. der der Leiter
Wuck - rn " vr , und der Arbeiter
27 ? r 77 : 7 . ?.

wurden zu je f-ünfzehn
neun 77 7 " 6Uhaus verurteill . . Weitere
6 '^ bis i

*
o Zuchthausstrafen von^ Jahren . Die übrigen vierzehn Ange-

Iänna7 »7 ?
^ ' ^

7
^ emere Zuchthaus - bzw . Ge-

Äiis - fs» 7 Das Verfahren gegen « inen der

worden
^ wegen Todesfalls eingestellt

Aettungstat
eines deutschen Dampfers

I.-E7 erfahren , hat der zur Zeit auf
7d,7 - 7 " ? ^ >°hrigen Westindienfahrt be-

f ndUche Lloyd - Schnelldampfer „C olumbu s"
i- 7 geratenen englischen Schiff
I ., 7 .

^ ^e >l werden lassen können . Am
November nachmittags hatte der Schnell¬dampfer Kingston auf Jamaika zur Fahrt nach

Nassau an der Küste von Florida und weiter,

nach seinem Ausgangshafen Newyork verlassen.
Auf 22 Grad 1 Minute nördlicher Breite und
72 Grad 27 Minuten westl . Länge traf er den
mit 5 Mann Besatzung versehenen Kutter
„Coverie "

( Heimathafen Turkss Island ) , der
infolge ausgegangenen Proviants Notsignale
zeigte . Schnelldampfer „Columbus " stoppte bei
dem Kutter und versah dessen Besatzung mit
Wasser und Proviant , um danach seine Reise
fortzusetzen.

Arbeitslosenmürsche aus Mns
Paris, 24 . November.

Aus ganz Nordwestsrankreich strömen gegen¬
wärtig Tausende von Arbeitslosen aus die fran¬
zösische Hauptstadt zu . Ursprünglich hatten die
kommunistischen Organisationen einen Kolonnen¬
marsch der Arbeitslosen geplant , aber die Polizei
hat alle Kundgebungen in geschlossenen Reihen
untersagt . Die Arbeitslosen marschieren deshalb
in kleineren Gruppen von zwei bis fünf Mann
auf die Hauptstadt zu . Die Behörden haben um¬
fangreiche Vorbeugungsmaßnahmen getroffen . Die
Sandstratzen von Nordwestsrankreich nach Paris
sind doppelt und dreifach bewacht.

Bergungskontmkt 1934
einstimmig genehmigt

Seit 134 Zähren birgt man an diesem Wrack ! — Jetzt haben Lloyds in London den Ab-
sch uß wieder für ein Jahr verlängert . — Aber die Schatzjagd wird teurer als der Schatz!

Die Ausbeute des Jahres 1933 : 12 eiserne Kanonenkugeln und 1 Pflock!

'
s Für die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

b ist dieses Abzeichen geschaffen worden , das ein

W-Zahnrad -mit dem Hakenkreuz in der Mitte
' darstellt.

134 Fahren bemiiht man sich um dasGold und «- ilber in dem Wrack der „Lutine"Vor Tcrschelling an der holländischen Küste.Soeben haben die Llohds — seinerzeit die Bcr-
des Schisses - für das Jahr1844 die Bcrgungskonzcssion erneut genehmigt,

fo datz die Schatzsuche um dieses Wrack munterins 135 . Jahr geht.
Ausbeute 1933 ? - Es war ein Hohn . . .
Man sagt , daß jene Berger , die im vergange¬

nen Jahr kamen und eine in rheinischen Metall¬
werken konstruierte große nahtlose Röhre mit¬
brachten , die Neunzigsten ungefähr sind , die Nep¬
tun das Gold der „ Lutine "

entreißen wollten ! Mit
dem Rohr wollten sie den Sand absaugen , durch
das Rohr , das also ein riesiger Saugtrichter ist,
.sollten nachher die Taucher in den Rumpf ein¬
steigen . Eine mühevolle Sache , eine kostspielige
Geschichte , an der gut 2000 kleine Leute mit Attien
beteiligt sind . . .

Und was holte man im letzten Jahr herauf?
Es war ein Hohn : 12 eiserne Kanonenkugeln und
1 eisernen Pflock ! Kein Gold . kein Silber — nur
Eisen!

Und als man wütend tiefer stieß , knickte Nep¬
tun das Stahlrohr der neugierigen Menschlein!
Man sprach von einem Anschlag eines bösen Kon¬
kurrenten . Aber die Fachleute haben den Fall
untersuchte der Konkurrent war Neptun , er hatte
"ein paar kräftige Wellen gesandt , früher , als sonst
die Herbstwogen kommen . Da mußte man eben
abblasen . . .

In den Büros der Lloyds in London,
eines der reichsten Häuser der Welt , millionen-
tark , so daß keine Katastrophe es erschüttern
könnte , läutete in diesen Tagen die Glocke der
Lutine " ! Die hatte man vor vielen Jahrzehn¬

ten geborgen und dann in London ausgehängt,
als Signalzeichen , wenn ein besonderes Geschäft
abzuwickeln sei.

Und diesmal läutete die Glocke der „Lutine " we-
zen der „ Lutine " : läutete in London für das
Brack draußen vor Tcrschelling , 30 Fuß tief un¬
ter dem Sand . . .

„ Meine Herren , die im Jahre 1928 der holliin-
ischen Bergungsfirma R . erteilte Konzession zur

iedung der Gold - und Silbermengen im Wrack
>er „ Lutine " ist am 30 . November 1933 abge¬
laufen . Die Bergungsgesellschaft hat eine Ver-
angerung der Konzession auf ein Jahr erbeten,
tch schlage den Herren Versicherungshaltern , bezw.
n- ren Rechtsnachfolgern , vor , die Konzession ohne
weitere Formalitäten zu verlängern !"

Und einige Minuten später war die „ Lutine"
nf ein weiteres Jahr auf Gedeih und Verderb
en Tauchern und Bergern verschrieben.

Die Geschichte des heitzumkiimpftsn Wracks
Diese Verschrcibung geschah fast auf den Tag

genau um die gleiche Zeit , als vor 140 Jahren die
init 36 Kanonen bestückte Fregatte „Lutine " —

französischer Herkunft — auf dem Wege von den
Nordländern nach dem Hcimatshafen von den
Engländern aufgegriffen und gekapert wurde.

Die Engländer stellten die „Lutine " dann in
ihren Dienst . Und als es den Hamburger Kauf¬
leuten im Jahre 1798 so schlecht ging , daß ein Zu-
fammenbruch den anderen ablöste , da bewilligten
englische Banken eine große Sanierungsanleihe.

1250 000 Pfund in Gold und Silber ! Ein Be¬
weis , wie man an Hamburg und seine Lebens¬
kraft glaubte . Bei den Lloyds in London nahm
man das Schiff , ehe es Parmouth verließ , in Ver¬
sicherung . Ueber die gesamte Summe!

Die „Lutine " hat Hamburg nie gesehen : vor
Tcrschelling brach jm Jahre 1799 in den frühen
Herbsttagen ein Sturm los , wie man ihn dort
kaum mehr erlebte , — und als die Sutrmnacht
gewichen war , lag ein Wrack unweit vom Strande.
Einen Mann barg man , lebend — alle anderen
waren ertrunken ! Und er — der Koch — erzählte
von der Ladung des Schiffs , dann starb auch
er . . .

Doch der Sturm wütete noch einige Tage , zerrte
das Wrack vom hohen Strand herunter , senkte es
tiefer und tiefer in den Sand hinein . . .

1891 : 83 »99 Pfund ! — 1861 : 44 000 Pfund
Gleich in den ersten Jahren versuchten die

Holländer , denen nach dem Gesetz vom gesegne¬
ten Strand das Wrack gehörte , einen Teil der
Gold - und Silberbarren . zu bergen . Und .es ge¬
lang : Im JaHre 1801 holte man Gold und Sil¬
ber für über 83 000 Pfund herauf . Dann wä¬
ren sechs Jahrzehnte alle Bemühungen vergeb¬
lich — bis man im Jahre 1861 mit den da¬
mals modernsten Vergnngsmitteln wiederum
44 000 Pfund heraufholen konnte . Allerdings
war damals der Sand nur ein oder zwei Fuß
tief , nicht wie heute , wo man mit mehr als
neun Metern rechnen muß!

Und seit 72 Jahren waren dann alle Ber¬
gungsversuche vergeblich , zumal die Versandung
rasend schnell fortschritt . Aber man hat sich un-
ckbläfsig um das Wrack bemüht.

Die Versicherungshalter bei den Lloyds , oder
vielmehr die Nachkommen jener unglücklichen
Versicherungshalter aus dem Jahre 1799 , die für
die ganze Riesensumme „bluten " mußten , haben,
nachdem sie die Konzession für die Bergung der
Schätze der „ Lutine " im Jahre 1934 erteilt
hatten,

eine interessante Rechnung
aufgestellt:

Wenn man das Kapital nähme , das in ver¬
geblichen Versuchen in den letzten 134 Jahren
aufgewandt wurde , um die Gold - und Silber¬
barren aus der „Lutine " zu bergen , — dann
würde diese aufgewandte Summe beträchtlich
den Wert der Schätze der „Lutine " übersteigen!

Woraus sich wieder einmal ergibt , daß auch

diese Schatzjagd ein Lotteriespiel , bei dem der

Einsatz größer ist , als das , was man gewinnen
kann ! L . 8.

mit cls »- im IVIsti-vpol -PliSLis !'

i 13 .44 Uhr . Merkwürdige Unruhe herrscht au,
dem Bahnsteig I . Unten in der Hauptbahnhoss-
halle , drängt und stößt man sich vor *Ee"

Sperre erwartungsvoll . Da dröhnt ein dumpf

^Rollen durch den weiten hochgewölbtcn Raum.

-Der D - Zug Berlin läuft ein unü bringt K a r r n

jHardt, die liebliche blond - Corinna aus „ AVer

(init der Mundharmonika
"

, für Zwei Tage nach
--Bremen . Zu einem Triumphzug gestaltet sich ihr
"
Empfang in unserer Hansestadt . Begeisterte

gend hat sich eingefunden , die beliebte und ver¬

mehrte Filiüschauspielerin stürmisch zu bcgrugei.

„Da '
ist sie !" Alle Augen richten sich .

auf das

Mbsche blondri Mädel , das so lebensfnich durch

Me Sperre schreitet . Einen großen ^ muß ch.

Mtender. Blumen .ckrägt sie im Arm . Das N
^

-

'Mens -erster Gruß . Rechts und links von - V wogt
- Wie eiste Welle Lie Menge der Jungen und Alten,
- die Manfred Hausmanns „ Abel mit d

- Harmonika " alle in seinen Bann ^ezog -

. Einen schmalen Pfad läßt man der ?
el e

Künstlerin nur frei . Mehrmals wird l" dem
'
Wege zum Wagen aufgehalten , ^ u

?
r - '

strecken junge Mädchenhände ihr ?
g , .

lächelt , dankbar . Photographen ru
die Leica , aber vergessen . d ° n An lo er

^'
drücken - wie ein Rausch ist alles an ihnen v

beigeeilt . Karin Hardt sitzt schon - m Auto das

von allen Seiten dicht umlagert wir -

signal - die Filmbegeisterten » eben d - e « traße

frei . So herzlich begrüßt Bremen

^ große Darstellern », der Corinna.

Schon die erste Nachmittagsvorstellung war ein

großer Erfolg . Nach der Filmvorführung erschien
Karin Hardt mit ihrem Partner Götz Witt-

gen .stein„ vom Publikum lebhaft begrüßt , auf
der Bühne . Ein einfaches , schlichtes Mädchen und

ein ebenso einfacher junger Mann bedanken sich
mit frohem Gesicht für den Beifall . Nach der Vor . ,
stellung hatten wir noch Gelegenheit , einige
Worte mit den Künstlern zu sprechen . Karin

Hardt sagte : „ Dies ist in den eineinhalb Jahren
meiner Filmtätigkeit der sechste Film , in dem ich

die Hauptrolle spiele . - Ganz besonders wird er ja

hier an der Wasserkante gefallen , da er in der Um-

aebung Bremens gedreht . wurde . Ich selbst halte

ihn für meinen besten Film , und ich war , als ich

ihn zum ersten Male sah . mit mir selbst zufrieden
Von hier geht

's nach Hamburg , wo der Film am

kommenden Freitag ausgeführt wird . In diesem

Winter werde ich voraussichtlich nicht mehr filmen

da ich ans Berliner Staatstheater verpflichte

wurde und dort das Käthchen von Heilbronn

spiele.

Götz Wittgenstein weiß noch nicht so recht , ob

er nun beim Film bleiben oder ob er in feiner Hei¬

mat Vegesack seine Tätigkeit als kaufmännischer

Anaestellter wieder aufnehmen soll . Ob er ein

ebenso guter Kaufmann wie Filmschaujpielsr , st?

-i-

Jn einem Buch ist es leichter , ohne viel Hand-

lnna die feinen seelischen Stimmungen von Mensch

ru Mensch wiederzugeben , als im Film . Aber die -^
ier Film bringt mit Meisterschaft die zarten Be¬

ziehungen junger Menschen zum Ausdruck . Das ist

neben der lebensechten Darstellungskunst der
Schauspieler vor allem und in besonderem Maße
der Kamera mit ihren wunderbaren Ausnahmen
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der niederdeutschen Landschaft zu danken . Beson¬
dere Erwähnung kommt der Regie zu : Erich
Waschneck hat gezeigt , daß der Regisseur unter

Standarte 75 bezieht ihr neues Heim
Fackelzug der SA.

Gestern abend fand die feierliche Ueberfüh-
rung der Standarte und Traditionsfahne in
das neue Heim statt . In der Humboldtstraße
hattenum 20 .

'30 Uhr die SA . Standarte 75 und
die Hitlerjugend Aufstellung genommen . Hart
klangen scharfe Befehle durch die Dunkelheit,
aus der Linie zu drei Gliedern entwickelte
sich die Marschkolonne und im . Gleichschritt
marschierte die CA . — alte Kämpfer und An¬
wärter , Aktive und Reserve . Spielmannszüge
setzten ein , und aus den Reihen der braunen
Kämpfer ertönten die Lieder der Bewegung.
Voran wurde die Traditionsfahne geführt.
Durch den Osten ging der Marsch — St . Iür-
genstraße , Am '

schwarzen Meer , Staderstraße,
Hamburger Straße , Friesenstraße.

Auf den Bürgersteigen stand dichtgesäumt
die Menge , von den Häusern flatterten Ha-
kenkreuZfahnen . Wenn der Kraftwagen der
Standarte die lange Front abfuhr und seine
großen Scheinwerfer strahlendes Licht über
die braunen Reihen ergossen , dann spürte
man tief die deutsche Kraft , die unsere SA.
verkörpert . — Vor dem Schauspielhaus wur¬
den die Fackeln entzündet . Am Polizeigebäude
vorbei gelangte die Standarte zum Do .mshos,
wo sie in Tiefenstaffelung in kurzer Zeit den
Platz füllte . - ,üt-

Kundgebung aus dem Domshos
Gegen halb elf Uhr war die Aufstellung der

Standarte vor ihrem neuen Heim beendet . Tau¬

sende umsäumen den Platz , um wieder einmal
das Bild eines SA . - Aufmarsches in sich aufzu¬
nehmen . Glutrot leuchten die Fahnen der um¬

liegenden Gebäude im flackernden Licht der

Fackeln , nur das Hains der Deutschen
Antioquia - Bank, das neue Heim der
Standarte, liegt noch im Dunkel.

SA . Stillgestanden , die Augen links , der Lei¬
ter des Aufmarsches , Standartenadju-
tant Simon, meldet die angetretene Stan¬
darte dem SA . - Gruppenführer Frei-
herrn von Schorlemer. Kurz und knapp
dröhnt die Antwort auf seinen Begrüßungsruf
über den Platz.

Dann ergreift Freiherr von Schorlemer von
einem Fenster der Antioquia - Bank aus
das Wort zu einer Ansprache , die mittels Laut¬
sprecher auf den Domshof übertragen wird:

„ SA -Kameraden ! Die neue Zeit hat der SA
neue Ausgaben gestellt . Vor dem Siege war die

Losung der SA marschieren , marschieren , Ver¬

sammlungen schützen, Wahlkämpfe bestreiken und
wieder marschieren . Taufende und aber Taufende
von toten und verletzten Kämpfern deckte die Wal¬

statt , bis am 30 . Januar endlich nach hartem und

langem Kampf der Sieg errungen ward . Eines

muß aber für alle Zeiten festgehalten werden:

Ohne die SA wäre es niemals in diesem Jahre
schon zu einem 30. Januar gekommen . Die Treue
der SA , ihr Opfermut und ihre unbedingte
Disziplin hat bei dem Siege entscheidend mit¬

geholfen , hat uns weitere lange Jahre des harten
Kampfes erspart.

Mit dem Siege erwuchs der SA . ein neuer

Aufgabenkreis . SA .-Geist nicht nur zu erhalten,
sondern ihn zum Allgemeingut des deutschen
Volkes zu machen , ist heute mehr denn je unsere
Pflicht . Während die SA . in den Zeiten des

Kampfes nur aus zuverlässigen Kämpfern , de¬
ren Treue und Einsatzbereitschaft tausendfach
erprobt war , bestand , gilt es heute die Hundert¬
tausende , die neu zu uns gekommen sind , die aus

irgendeinem stichhaltigen oder nicht stichhaltigen
Grund vor dem Sieg noch nicht mit uns mar¬

schierten , zu erziehen und sie zu ganzen Natio¬
nalsozialisten zu machen . Heute schon kann man

sagen , daß dieses Ziel erreicht wird , denn heute
schon ist die Mehrzahl dieser neuen Kämpfer
voll und ganz von der Idee des Nationalsozia¬
lismus erfaßt und den Alten in Treue , Diszi¬
plin und Dienstauffassung ebenbürtig geworden.
Noch gilt es aber hier ganze Arbeit zu leisten,
um das Ziel unseres Führers restlos zu errei¬

chen.
Das Ziel unseres Führers , das Ziel Adolf

Hitlers aber ist es , ein einiges Volk zu haben.
Diejenigen , die dieses Ziel aus den Augen

verlieren , die nicht Tag für Tag an seiner Er¬

reichung Mithilfen , sind Saboteure am National¬
sozialismus und damit Saboteure am deutschen
Volk , die seinen Wiederaufstieg verhindern . Daß
es diesen Saboteuren nie mehr gelingt , die end¬
lich errungene deutsche Einigkeit zu zerstören , ist
Aufgabe der SA ., die mit ihrem Kampf die
deutsche Einigkeit zum ersten Mal zur Tatsache
werden ließ.

Vermehrte Aufgaben bringen aber vermehrte
Arbeit mit sich . Schon lange waren die alten
Räume - der einzelnen Standarten zu eng ge¬
worden , um diese vermehrte Arbeit ordnungs¬
gemäß und pünktlich erledigen zu können . Dank
dem Entgegenkommen der Deutschen Antioquia
Bank hat nun auch die Standarte 75 ein Heim
bekommen , das ihrem gesteigerten Arbeitsfeld
entspricht.

Vom Standartenführer habe ich die unbedingte
Gewißheit , daß er , ein alter und treuer Kämpfer,
den alten Geist der Standarte 75, den alten
SA . - Eeist hochhalten und pflegen wird.

Gedenken wir in dieser Stunde des Führers,
geloben wir ihm aufs neue , in alter Treue und
Disziplin zu ihm zu stehen und auch in Zukunft
nichts anderes zu sein als die

SA . unseres Führers.
Die Fahne hoch, die Reihen fest geschlossen , wie¬

der einmal schallt das alte Sturmlied Horst Wessels
über den Platz , und mit ihm gehen an den drei
Fahnenmasten des Hauses , von Scheinwerfern grell
beleuchtet , die Siegesfahnen der deutschen Revo¬
lution in die Höhe , zum Zeichen , daß die Stan¬
darte 75 , die Kernstandarte der Bremer SA . , ihre
neuen Arbeitsräume in Besitz genommen hat.

Sturm auf Sturm rückt ab , vor dem Staats-
theater nimmt SA .-Eruppen -führer Freiherr
von Schorlemer den Vorbeimarsch der SA.
ab , und dann wird mit feierlichem Geleit das
Zeichen der Standarte in das neue Heim getragen.

Xri.

k"'.

Neun Monate Festungshaft wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat.

Lüneburg, 24 . November . Der 5. Straf¬
senat des Reichsgerichts verurteilte , wie uns aus
Leipzig gemeldet wird , den Zimmermann Ernst
Schnitz aus Lüneburg wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zu neun Monaten Festungshaft . Der
Angeklagte gehörte früher der KPD . an , ist aber
dann im Sommer 1932 zur NSDAP . übergetreten.
Jm Dezember 1931 veranstaltete die kommuni¬
stische Zelle , der Schnitz angehört hatte , Vortrags¬
abende . An einem dieser Abende forderte der
Leiter von den Mitgliedern Vorschläge , wie man
am besten Druckschriften an die Reichswehr her¬
anbringen könne . Daraus sagte Schnitz , er komme
mit seinem Vater des öfteren in die Lüneburger
Kaserne , wenn sie Dünger holen . Bei solcher Ge¬
legenheit sei es ein leichtes , Zersetzungsschriften
in den Aborten niederzulegen oder anzunageln.
Er hatte diesen Vorschlag aber nicht ausgeführi.
Dem Angeklagten wurden mildernde Umstände
zugebilligt , weil er offen zugestanden hatte , diesen
Vorschlag gemacht zu haben und weil er später
seine Gesinnung geändert habe.

Kleinkind vereitelt Raubüberfall
Hamburg, 24 . November . In einem

Brotgeschäst in der Tennerstraße erschien
nachmittags ein junger Mann im Alter von
20 Jahren und kaufte für 30 Pfennig Man¬
deln . Als die alleinstehende Ladeninhaberin

das von dem Käufer auf den Ladentisch ge¬
legte Geld einstreichen wollte , griff der Mann
plötzlich nach der Kehle der Frau . Letztere
konnte zwar zurückspringen , wurde aber
noch von dem Räuber an der Bluse gepackt.
Als in diesem Augenblick ein kleines Kind
den Laden betrat , verließ der Täter , der es
anscheinend auf die Ladenkasse abgesehen
hatte , fluchtartig den Verkaufsraum und ent¬
kam aus seinem Fahrrads.

Rassinierter Schwindler und Betrüger erwischt

Varel, 24 . November . Der hiesigen Polizei
gelang es , einen raffinierten Betrüger dingfest zu
machen . Derselbe hatte in Oldenburg eine Vareler
Dame beobachtet , als sie in der Landessparkasse
weilte und dort ein Sparkassenbuch in Empfang
nahm . Er beobachtete die Dame und brachte in Er¬
fahrung , daß sie in Varcl wohnt . Er erschien bei
ihr im Hause und bat um Aushändigung des Spar¬
kassenbuches , weil die Zinsen zu gering berechnet
seien . Die Kasse wolle ihr das Buch wieder zusen¬
den . Die Dame gab ihm das Buch , und der Betrü¬
ger eilte zum Bahnhof und ersuchte einen Chauf¬
feur aus Oldenburg , das Geld abzuheben . Dieser,
mit einem Ausweis bewaffnet , fuhr nach Olden¬
burg und holte das Geld . Als er wieder in Varel
erschien , konnte er , da man Verdacht geschöpft hatte,
dingfest gemacht weiden . Er gab an . Janssen zu
heißen und aus Rüstungen zu stammen.

Umständen für den Fluß des Filmablaufs weit
verantwortlicher ist als die Darsteller . Die an sich
nicht lebhafte Bewegung der Handlung , rein for¬
mal gesehen , wird im „Abel mit der Mundharmo¬
nika " gerade durch ihre stilgerechte Einfachheit zu
einem fließenden , ja sogar spannungsreichen Fort¬
gang des Geschehens.

Dieser Film nach dem berühmten Roman
Manfred Hausmanns zeigt deutlich,
vielleicht zum ersten Mal , wie wertvoll es für
die filmische Gestaltung ist , daß der Dichter
selbst sich um die Umformung seines Buches be¬
müht . Für Hausmann und seinen Mitarbeiter
Walter Müller ein wirklicher Erfolg.

Der Film unserer Heimat und des nieder¬
deutschen Menschen . Selbst die Landratte Abel,
der Berliner , gehört demselben Menschenschlag
an wie die beiden Primaner von der , Wasser¬
kante , die auf ihrer Segelfahrt in die Nordsee
in ein Abenteuer verwickelt werden , das für
alle vier Menschen , die drei Jungen und das
vom Himmel gefallene Mädchen zu einem um¬
wälzenden seelischen Erlebnis wird . Alle vier,
der eine mehr , der andere weniger schmerzlich,
reifen auf dieser Fahrt ; und es war die Auf¬
gabe des Films , diesen zarten seelischen Prozeß
auch nach außen hin sichtbar werden zu lassen . Da¬
bei ist hoch anzuerkennen , daß bei der Lösung
dieser schwierigen Aufgabe der Unglücksfall bei
der Vallonwettfahrt nicht sensationell aufge¬
bauscht worden ist ; denn eine derbe , äußerlich
uervenprickelnde Nuance hätte der Wirkung die¬
ses verinnerlichten Films nur geschadet.

Die Menschen : Da ist erstens dieses junge
Mädchen Corinna , das zwischen Zweifel und Ge¬
wißheit ihrer ersten Liebe hin und her gerissen
wird . Karin Hardt verkörpert es außergewöhnlich
echt , legt ihre ganze Anmut und versteckte Ber-

träumtheit in das Spiel : zuerst das unsichere,
schwärmerische Mädchen , dann aber , gereift durch
die lebenskräftige Art ihrer Kameraden , die
sichere, liebende Frau . — Abel . dieser träumerische,
doch auch handfeste Jüngling mit der zarten
Seele wird von Ludwig Schreiber unüber¬
trefflich wiedergegeben . Die Musik , die er aus
seiner Mundharmonika hervorzaubert , stammt von
Clemens Schmalstich und ist die melodische
Wiedergabe seines inneren Zwiespaltes . Auch
er reift zu einem kräftigen natürlichen Jungen
durch das Erleben seiner erste » Liebes - Sehnsucht.
Der mit gesundem Wirklichkeitssiun begabte
Peter von Carl Balhaus steht mit seinem
Freund Jumbo , den Götz Wittgenstein in
seiner ganzen treumütigen Steifheit darstellt , als
wäre er schon sein Leben lang dieser etwas schwer¬
fällige Jumbo , als der alles verstehende und sehr
gütige Führer in diesem Kreis.

Der Film ist ein Film junger , werdender
Menschen : so ist es natürlich , daß die beiden
Schauspieler , die die Rollen von Männern über¬
nommen haben und der eigentliche » , inneren
Handlung fernstehen , zurücktreten müssen . Aber
auch sie . Hans Brauie weiter als der
Ballonführer Chlors und Mr . Hurry von Heinz
v . Eleve, der Geliebte Corinnas , sind ihrer
Aufgabe mit sicherem Können gewachsen.

^
Karin Hardt gibt Autogramme . Die beliebt

Filmkllnstlerin Karin Hardt. die Darstellerin Le
Corinna in „ Abel mit der Mundharmonika " gib
heute , Sonnabendmittag , von 12— (42 Uhr , in
Balkon - Vorraum des Metropol - Theaters Auto
gramine . Bildnis -Postkarten sind im Theater er¬
hältlich . .
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Auf dem Wege der Spielplanerneuerung
verfiel das Staatstheater darauf , es einmal
mit dem Erstlingswerk des reichdegabten , lie¬
benswerten , so deutschen wie volksverbun-
denen Tondichters zu versuchen . Man kann
das verstehen . Aber es stellt sich immer mehr
heraus , wie schwer es ist , gute Absichten so
zu verwirklichen , daß ein Endergebnis ent¬
steht , welches den Erwartungen entspricht.
Die Losung auszugeben, war ja
leicht , nachdem ein großer Mann die große
Tat getan . . . Die Losung auf allen Teil¬
gebieten sinngemäß zur Forderung des
Tages zu erheben, war und ist eine
dankbare , gefahrlose und bequeme Aufgabe.
Diesen Si n n zu v er st e h e n ist auch leicht.
Ihn zu bekämpfen , daran denkt kein Mensch
mehr . Offene Türen einzurennen hat keinen
Zweck . . .

Wir haben an dieser Stelle zu Beginn der
Spielzeit mit dem höchsten Nachdruck und
mit der größten Wärme die schöne Auffüh¬
rung von „Zar und Zimmermann " begrüßt.
Wir haben (dem Sinke nach) damals gesagt,
daß Lortzing nicht bloß gefällig und liebens¬
würdig , sondern stark und tief sei , ein Eige¬
ner in seiner Stilgattung , schöpferisch ersten
Ranges in seinen Einfällen und so recht da¬
nach beschaffen , die Kunstform der Oper dem
Volke nahe zu bringen , wenn die Auffüh¬
rungsarbeit geschmacklich ganz streng
und ernst aufgefaßt würde.

Das haben wir gesagt und dabei bleiben
wir.

Wir zweifeln nicht daran , daß das Staats¬
theater etwas Gutes zu tun glaubte , als es
nun dieses Werk von Lortzing in den
Spielplan aufnahm und es s o aufführte , wie
es geschah . Es ist nun einmal im Leben wie
in der Kunst so bestellt , daß es nicht darauf
ankommt , ob lemand „es doch so gut gemeint
hat " . . . Dieses Werk ist schwach. Es fehlt
ihm doch zu sehr an den zündenden , im
Herzen des volkstümlichen Empfindens haf¬
ten bleibenden melodischen Einfällen , mit
denen der Begriff „Lortzing " steht und fällt.
Was nach Abzug dessen übrig bleibt , davon
wird man nicht recht froh . Denn es ist
nicht viel mehr , als satztechnisch richtige und
sinngemäße Anwendung eines werdenden
Stils.

Da es stofflich an einem zwingenden gedank¬
lichen oder gefühlhaften Handlungsmittel¬
punkt und -Höhepunkt fehlt , so schwingt sich
auch in der Musik nirgendwo etwas befreiend
und belebend auf , sondern die Vertonung
plätschert in gefälligen und gekonnten
Formen gleichmäßig dahin . Im übrigen
wird viel gesprochen ; allzu viel für die un¬
glaubwürdige Verwechselungsgeschichte , die
den ganzen Inhalt des Abends ausmacht.
Wer soll das eigentlich glauben , was sich da
ereignet ? Vater , Schwester , Braut : — kemer
erkennt den Sohn , den Bruder , den Ver¬
lobten wieder . Keine Stimme des Blutes,
keine Ahnung spricht . . Man nimmt es
nicht so genau bei der Spieloper , gewiß;
aber alles hat seine Grenzen . Unser deutsches
Volk ist bekanntlich auseinanderaerissen in
sogenannte „Musikalische " und sogenannte
„Unmusikalische "

. Unter den letzteren besin¬
net sich ein gewaltig großer Teil blutmäßig
besten Volkstums . Diese Menschen sind nicht
gewillt , auf einen glaubwürdigen Sinn der
Handlung in der Oper zu verzichten . Bis zu
einem gewissen Grade läßt sich dieser gesunde
dramaturgische Volksinstinkt beschwichtigen
durch eine mitreißende Melodik . Fehlt die
aber (und das ist hier der Fall ) , dann ist der
Bruch da.

Dann entsteht ein großer Schaden : die sich
nicht als ausgesprochen „musikalisch " empfin¬
denden Menschen , die nicht in der Lage sind,
sich die formale Gekonntheit des Werkes
technisch wertend zu beweisen , wenden sich
innerlich verstört von der Kunstform „Oper"

ab , glauben , es läge an ihnen , an ihrer un¬
genügenden Naturveranlagung zu musika¬
lischer Empfänglichkeit , und das Ende solcher
vernünftelnd gutgemeinten und gesinnungs-
mähig sakrosankten Spielplanbildung sind
— leere Häuser . . .

Wenn es noch eines weiteren schlüssigen
Beweises unserer Auffassung bedürfte , dann
wäre er ohne weiteres der unbestreitbaren
Tatsache zu entnehmen , daß schwache Werke
die Qualität des künstlerischen Aufführungs¬
apparates entstellen , Herabdrücken , technisch
entsittlichen . Das kann man jedesmal beob¬
achten und das war auch diesmal so . Wenn
man sich s o , wie wir an dieser Stelle es ge¬
tan , immer wieder getan haben , dafür ein¬
setzt, daß unsere Oper als Gesamtapparat
und in vielen solistischen Einzelleistungen
eben nicht „provinziell "

, sondern oft
höchst großstädtisch , ja manchmal den größten
Staatstheatern ebenbürtig sei , dann wird
man müde und traurig davon , mitanzusehen
und -hören zu müssen , wie auf der ganzen
Linie Künstler , die oft so hoch erfreuen , an
deren Aufstieg man mitzuarbeiten versucht,
sich in nutzlosem Kampf mit einem nicht gut
ausgewählten Werk abarbeiten , in eben
überwunden schienend Schwächen zurückfal¬
len und überhaupt sich selbst und der bei uns
sonst möglichen Qualitätsstufe ( entgleiten)
und in das durchschnittliche Opernschema a b-
gleiten . . .

Wir bescheinigen , daß im übrigen und im
üblichen Sinne alle Mitwirkenden ordent¬
liche Arbeit verrichteten . Bearbeitung und
Inszenierung : August Deuter; musikali¬
sche Leitung : Georg Reinwald; Amtmann
Wall : Fritz Schweinsberg: Caroline:
Elisabeth Mächold; Wilhelm : Otto Reit-
mayr; Peter : Erich Witte; Busch : Eg-
mont Koch ; Tuschen : Ada Mühlbach;
Gustav : Karl Ostertag; Jungfer Lieblich.
Trete Pense; Schwarzbart : Willy Kas¬
per; Unteroffizier Barsch : Georg
Schmidt; ein Soldat : Robert Lipski.
Ebenso : Ballett und Chor-

Wenn zur Belebung eines schwachen Wer¬
kes (wie sie außer den ganz großen Genien
selbst starken Talenten unterlaufen ) Spähe
und Unterstreichungen auf die kunstgeweih-
ten Breiter einer großstädtischen Bühne ge¬
bracht werden , die man sich ( besser , gattungs-
gerechter , gekonnter ) im Kabarett und auf
der Possenbühne anhört , dann findet sich
immer eine Anzahl Besucher , die , sei es
unwillkürlich - reflexhaft , sei es aus Gutmü¬
tigkeit , lacht und Beifall spendet . . Das
Staatstheater möge sich hüten , daraus irr¬
tümliche Schlüsse zu ziehen . Damit kann man
die ernsten , gewissenhaften Einwendungen
der theaterfachkundigen und verantwor¬
tungsbewußten Presse nicht widerlegen . Wir
sind nach unserer ganzen unermüdlich auf¬
bauenden und mitarbeitenden Haltung ge¬
feit gegen eine etwaige Unterstellung , die
staatliche Bühne ungerecht zu behandeln oder
zu schädigen . Wenn wir gezwungen sind,
diese Vorstellung in allem was wesent-
I i ch ist, abzulehnen , dann kann nur eine sehr
oberflächliche Denkweise behaupten , es ge¬
schehe gegen die Belange des Theaters . In
Wahrheit geschieht es ausschließlich im wohl¬
verstandenen Interesse des Instituts . —
Es hat mit dieser Wahl und dieser Auffüh¬
rung seinen Lebenserfordernissen nicht rich¬
tig gedient . . . Eben deshalb betrachten wir
es als unsere Pflicht , das unsererseits zu tun.

II.
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Ein Abend guter , nein bester Schauspielkunst.
Ein Abend , der ganz den Schauspielern des
Staatstheaters zu eigen gehörte , und der ver¬
wirrend , erfreuend und sorgenvoll zugleich, das
unlösbar scheinende Problem des Wettbewerbs
zweier hochwertiger Schauspielensembles in
Bremen erneut zu Bewußtsein brachte . . .

So gut wurde gespielt , daß man , zunächst ganz
im Banne der lebenswahren , mit den gediegensten
und geschmackvollsten Mitteln arbeitenden Dar¬
stellung , zu kritischer Stellungnahme gegenüber

dem Dichtwerk weder Lust noch Laune , Zeit noch
Besinnung fand . Hinzu kam noch die gegenwarts¬
nahe Beziehung , die einem im Dialog des Stückes
Zug um Zug , Satz für Satz an die Seele rührte.
Wir sind , mindestens bei so guter Aufführung,
sehr zur Nachsicht geneigt gegenüber einem Ver¬
fasser, der aus echtem , starkem Gefühl heraus , und
immerhin und sicherlich mit gekonnter Sprache,
sich um Gestaltung der uns bewegenden politi¬
schen, völkischen , vaterländischen Inhalte bemüht;
und nicht minder gegenüber einer Bühne und
einem Kunstkörper , die soviel aus schauspieleri¬
schem Vermögen hinzuzufügen verstehen , um die
gestalterischen Schwächen solcher werdenden , rin¬
genden Versuche zu mildern . . .

Wie schon mehrfach in ähnlichen Fällen treten
wir ein für eine gewisse Realpolitik in der
Kunstkritik einer Zeit wie der unsrigen ; d . h. , ist,
wie im erstbesprochsnen Falle des Volksoper-
Erstlingswerkes , der tatsächliche Gesamt - und
Endeindruck trotz aller nicht zu verkennender
guten Meinung und Bemühung negativ, dann
kann alle ästhetisierende Dernünftelei nichts
helfen : man muß , im großen Zuge betrachtet,
und auf weite Sicht berechnet , zu einer Ableh¬
nung kommen ; und solche Ablehnung ist dann,
wenn man es richtig versteht bzw . verstehen
will, positiver , ausbauender , ja gütiger , als
jede gefällige Beschönigung es ist ; ebenso : ist , wie
im vorliegenden Falle dieser Schauspiel -Urauf¬
führung , der tatsächliche, gegenwärtige , die
Stunde mit Erlebnis füllende , effektive Gesamt-
eindruck vor Einsetzen der Zergliederung posi¬
tiv. dann ist , will uns scheinen , für Volk und
Bühne , für Geschmacks - und Urteilsbildung nicht
allzuviel damit getan , festzustellen, was ohnedies
vorauszusehen war , — daß es sich auch hierbei
natürlich wieder mehr um „szenische Reportage"
als um „Drama " handelt . . .

. . . Man weiß natürlich schon immer vorher,
was kommt ; man kann die Auftritte , die Steige¬
rung und den Höhepunkt genau berechnen, es gibt
keine Ueberraschungen , keine gestalterischen Wen¬
dungen und Einfälle im eigentlich dramatischen
Sinne : das Ganze ist aus dem Erleben und dem
Wissen um die Richtigkeit des geschichtlich Ge¬
wordenen heraus nachempfunden und sinngemäß
wirksam szenisch aneinandergereiht , und die
Titelhelden Roon und Bismarck sprechen , wie sie
vielleicht damals nicht eben wörtlich gesprochen
haben mögen , wie das Volk sich aber gerne , und
im Grunde nicht unrichtig , vorstellt, daß sie,
ähnlich wie unser jetziger Führer in die deutsche
Zukunft , gesprochen haben könnten.

Dem mag nun sein, wie ihm wolle , so ist und
bleibt doch ein Eindruck da , und dieser Ein¬

druck ist stark, er läßt uns gebannt an den Lippen,
Schritten und Gesten der Spieler haften bleiben,
die Stunde ist erfüllt von Sinnen und Fühlen,
man lebt im Theater , und das ist viel . . .

Es wäre ungerecht , wollte man da lange feil¬
schen und zergliedern , ungerecht auch, wollte man
die Leistungen der Schauspieler , und des Re¬
gisseurs , gegeneinander in der Bewertung ab¬
stufen . Ob man nun den König Wilhelm von
Philipp Orlemann, den Kriegsntinister
Roon und die Spielleitung von Carl Rehder,
oder den Bismarck von Heinz Lorscheidt
zuerst nennt und am meisten hervorhebt , das
bleibt sich gleich . Alle drei waren gleich echt
und unwahrscheinlich lebenswahr in der Ähnlich¬
keit der geschichtlichen Masken , und es will viel
heißen , wenn man sagen darf , daß sie auch in
der Erfüllung dieser Hüllen von innen her,
d . h. im Gehabe , im Tonfall , in der gesellschaft¬
lich farbechten Verhaltenheit der starken Gefühls¬
übermittlung diese Masken wahr zu machen
verstanden . Sie wirkten alle drei wie vom Denk¬
mal gestiegen , wie aus den Seiten der Geschichts¬
bücher gesprungen . Daneben bot Walter
Grüntz ig als Professor Virchow ein „Kabi¬
nettstück " charakterisierender Schauspielkunst , das
auch auf den grüßten Bühnen seinesgleichen suchen
kann . Im Typus , wie in den individuellen
Einzelzügen erfüllte er nicht nur die einmalige
Gestalt mit sprühendem Leben , sondern malte das
Bild eines ganzen versunkenen Zeitalters und
eines weiten geschichtlichen Begriffes überwälti¬
gend aufschlußreich an die Wand der politischen
Gegenwart . Allein , um das gesehen und gehört
zu haben , lohnt es sich, das Stück aufzuführen
und die Vorstellung zu besuchen ! Etwas Ähn¬
liches kann man getrost auch von der Kronprin¬
zessin Victoria derJngeborg Wachendorff
behaupten , die , nach ihrer Königin Elisabeth im
Don Carlos , nun erneut unter Beweis gestellt
hat , daß sie eine nicht nur in den schauspielerischen
Mitteln , sondern auch den menschlichen Persön¬
lichkeit nach eine ausgereifte Darstellerin von
hohem Weibs -Format ist. Unübertrefflich gut
war ferner Hans Gerlachs Minister
v. Schleinitz . Unbedingt überzeugend auch der
Ministerpräsident Prinz Hohenlohe von Carl
Tröndle und durchweg alle Vertreter der
übrigen Rollen , wie Karl Achenbach als
v. d . Heydt , Rolf Weidenbrück als Franz
Duncker, Hanna Fässer als Frau Duncker,
Joseph Müller als Robert Morier ^ Gu¬
stav St eidl als Pablo Sarasate , und die
Herren Scheidthauer und Lipski als
Diener und Adjutant.

Bühnenbilder und Spielabwicklung waren
milieu -echt und illusionsvoll , der Beifall des gut-
besetzten Hauses setzte früh und stark ein und
steigerte sich ohne abzubröckeln am Schlüsse zu
einer mitreißenden Kundgebung . -

L . ÜV Ick. Ockers.

Va8 KImglSk - QuAk -tsit
Der 1 . Kammermusikabend der Philharmonischen

Gesellschaft wurde am Dienstagabend von dem
Quartett der Tradition , dem Klingler - Quartett,
bestritten . (Ausführende : die Herren Pros . Karl
Klingler, Richard Heber , Fridolin
Klingler und Ernst S i l b e r st e i n .) Die Art
des Musizierens dieser Nachfolger Pros.
Joachims bewegt sich in durchaus klassischen
Bahnen , — es ist eben Kammermusik im wahrsten
Sinne klassischer Ueberlieferung . So war es eine
Stunde hoher Offenbarung , die uns diese Künstler
mit den beiden Beethoven und den Mozart-
Quartetten als Gaben unverfälschter Kammermusik
bescherten.

Beethovens Streichquartett l? -Moll op . 95 —
das Quartett des Schmerzes — betitelt : „Quar¬
tetts serioso"

, ist aus tiefstem Kummer um den
Verlust der Therese von Brunswick geboren . So
smden wir im ganzen Quartett ein bewußtes Vor¬
herrschen der düsteren b' -Moll - Stimmung , Beet¬
hovens seelische Zerrissenheit in allen Phasen
widerspiegelnd . In der großen Natur der Berge
entstanden , liegt dem Werk das Motto : „Geben
doch Wälder , Bäume , Felder den Widerhall , den
der Mensch braucht !" zugrunde . Wenn auch im
2 . Satz ein religiöser Trostgesang in V -Dur anhebt,
so vermeidet er doch im Empfinden , den

Charakter dieser an sich heiteren Tonart durch
Ausbiegen nach Moll zum Ausdruck zu bringen.
Ein frei aufgebautes Fugato steigert die Zerrissen¬
heit des Schmerzes fast bis zur Leidenschaft.
Hierin bereitet sich dritte Schaffensperiode des
Meisters deutlich vor . Der 3 . Satz ist im Grunde
ein Scherzo von ernster Erundstimmung — ein
in düsteren Farben gehaltenes Bild des Lebens¬
karnevals . Das zweimal auftretende Trio gleicht
gedämpften Sonnenstrahlen , die das Schicksal ver¬
klärend beleuchten . Das Finale von einem schweren,
tonvollen Larghetto eingeleitet , beginnt mit einer
dumpfen Klage , sich steigernd und austobend in
höchster Wildheit , bis nach einem zarten b'-Dur-
Akkord, die I ' -Moll - Stimmung weicht und einer
Ueberwindung mit dem Lebenskämpfe Platz macht.
Zwischer der Entstehung von op . 95 und dem
nächstfolgenden Quartett 6is -Moll ox . 131 liegt
wahrlich eine große Kluft — hier mit dem Lebens¬
kampf ringende — dort , der geläuterte , siegreich
hervorgegangene Meister.

Das Werk , der Inbegriff tiefgründiger Musik
in dithyrambischer Tonsprache , ist die vollendetste
innere und äußere Einheit , die bei Beethoven zu
finden ist . Es ist von unergründlicher Tiefe des
menschlichen Herzens . In der Form weicht es
gänzlich von der üblichen Quartettform ab . An¬
statt des viersatzigen Sonatentyps finden wir eine

siebensätzige, suitenartige Form . Die äußere Unter«
brechnng zwischen den einzelnen Sätzen fällt fort.
Der Tongedanke des Werkes ist die Rückkehr zum
Leben , die erneute Menschwerdung . Dieses Gefühl
steigert sich durch das ganze Werk und erreicht
seinen Höhepunkt im Finale , einem choralartigen,
unvergleichlichen Siegeshymnus : der Einzug des
dem Leben Gewonnenen in die ihm nun wieder
gehörende Welt . Aus der leidenden Erkennt¬
nis hat sich der Mensch emporgerichtet zu der not¬
wendigen Erkenntnis von Willens - und Schick¬
salsmacht.

Den Abschluß des Abends bildete Mozarts
Streichquartett 6 -Dur . Es ist das letzte und be¬

deutendste der Joseph Haydn gewidmeten Quartette.

Reich an liebenswürdigen Einfällen , stimmt es

doch im ganzen ernstere Klänge an , als wir es
bei den Mozart - Quartetten Haydnschen Geistes
gewohnt sind . —

Die ausführenden Künstler wußten uns mit
ihrem über jeglicher Kritik stehenden, meisterhaften
Zusammenspiel in die höchsten Sphären Beet-

hovenscher Empfindung zu führen . Es war eine
Ausdeutung ganz im Sinne des Meisters . —cksu.
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Das Bußtagskonzert in der Christuskirche Walt-
mershausen , vom Organisten Heinz Kosten
veranstaltet , nahm einen würdigen und erheben¬
den Verlauf . Der unter Leitung des Herrn Kosten
stehende Männergesangverein „ Gutenberg"
sang in einwandfreier Weise Chöre v . Beethoven,
Kuhlau , Utmann -Tießen und Schubert . Meines
Wissens sang der Chor zum erstenmal in einem
Kirchenkonzert und erledigte sich dieser ernsten
Aufgabe mit schönem Tonklang und reiner In¬
tonation . Angenehm fiel , besonders in dem
stimmungsvollen Kirchenraum , das piano und
pisnissimo der unter der straffen und feinsinnigen
Leitung des Chormeisters Heinz Kosten stehenden
Chorvereinigung ab . Herr Ferd . Jarcho trug
durch zwei Violinvorträge mit Orgelbegleitung:
Kanzonetta aus dem Violinkonzert v. P . Tschai-
kowski und Prelude v . C . Saint -Saöns zum guten
Gelingen dieser musikalischen Feier bei.

Edler Geigenton und sinnvoller Vortrag wirk¬
ten sich bei der zahlreichen Hörerschaft zu einem
inneren Erleben aus . Herr Organist Kosten be¬
reicherte sein Programm durch die Orgelvorträge.
Fantasie 6 -Dur mit dem fünfstimmigen Mittelsatz
und Lartits , sopra „Sei gegrüßet Jesu gütig " von
I . S . Bach sowie Cantilen « aus der V -Moll-
Sonate von Rheinberger . Durch trefflich« Regi¬
strierung wußte Herr Kosten, sowohl
Orgelwerken wie auch in der Begleitckng ' bdtk
Solo -Violine und des Chors , schöne Wirkungen,
unterstützt durch die gute Akustik der Kirche, zu
erzielen.

Alles in allem ein restlos erfreuliches Konzert,
das neben den künstlerischen Genüssen noch den
edlen Zweck verfolgte , den Reinertrag der kirch¬
lichen Wohlfahrtspflege zukommen zu lassen, wo¬
für dem Veranstalter , Herrn Organist Heinz
Kosten, Dank und Anerkennung gebührt.

b'
. 8.
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hat sein neues Drama „Julius Cäsar " im
Manuskript vollendet und seinem Mitarbeiter
Giovaochino Forzano zu kleineren Ergänzungen
übergeben . Nach der Beendigung von Forzanos
Arbeiten wird Mussolini dem Drama die end¬
gültige Form geben. Die Uraufführung wird im
April 1934 stattfinden , voraussichtlich wieder am
Wiener Burgtheater , mit Werner Krauß in der
Titelrolle . Das Drama wird auch , ebenfalls mit
Werner Krauß , zur Verfilmung kommen. Auch
Mussolinis erstes Drama , das Napoleonstück „Die
hundert Tage "

, die Krauß kre-iert hat , wird mit
ihm als Napoleon verfilmt werden.

6uKi3g8 -Xon26i 't clsr
Das Programm des Bußtags - Konzerts des

Bremer Domchors, unter Musikdirektor
Richard Liesches bewährter Leitung stand im
Zeichen des a-oapxsIIa -Gesanges verschiedenster
Jahrhunderte.

Als ältestem Meister begegnen wir Sethus
Calvisius (1556—1615 ) , eigentlich Seth Kallwitz,
der sich als Kantor der Thomasschule mit seinen
musikwissenschaftlichen Schriften und kirchlichen
Kompositionen große Verdienste errang . Seine
achtstimmige Doppelchor -Motette , dem der
90 . Psalm ( Unser Leben währet 70 Jahre ) als
Text zugrunde liegt , ist eine schlichte , weihevolle
und zu Herzen gehende Komposition , die man
öfters hören möchte . Nach den drei geistlichen
Volksliedern für Gemischten a-oappslla -Chor : das
stimmungsvolle , ewigschöne „Der Mond ist auf¬
gegangen "

, Adam Kriegers zuversichtliches „Nun
sich der Tag geendet hat " und das glaubenstarke
„Schönster Herr Jesu "

, wenden wir uns der
neuesten jungen Komponistengeneration zu , wenn
auch Max Reger mit seiner Choralkantate:
„Meinem Jesum laß ich nicht" als Vermittler
dazwischen steht, die aber als entschiedener Höhe¬
punkt des Abends als Letztes besprochen werden
soll.

Die heutige Komponistengeneration knüpft zum
Teil an das in den vergangenen Jahrzehnten Da¬
gewesene an , zum Teil suchen sie Neues und bauen
auf der Musik des Mittelalters auf — dem gre¬
gorianischen Gesang . Bemerkenswert ist, daß
beide Gruppen sich von dem Weg abgewandt
haken , der ins Atonale führt . Da dieses „Junge
Deutschland " noch auf dem Wege des Suchens be¬
griffen ist , wäre es anmaßend , schon ein end¬
gültiges Urteil über die Richtung zu fällen
Einen bemerkenswerten Eindruck hinterließ Karl

Gerttbergers Motette Op . 18 für gemischten
a -cappolls -Chor , ein Werk polyphonen Stils , das
auf dem Tonkünstlerfest in Zürich einen starken
Erfolg hatte . Der Text der Motette ist aus
Worten aus Matthias Claudius Gesamtwerk zu¬
sammengestellt und zu einem starken Bekenntnis
zusammengefaßt Die vier von Klopstocks Lhoral
„Auferstehen , ja auferstehn " beschlossenen Stücke
sind durch die Tonart O -Moll gebunden . Das erste
Stück, reich an einer farbigen Homophonie , bringt
über oder unterbauende Einsätze der Stimmen,
wodurch eben eine starke Steigerung der Dar¬
stellung möglich wird . Im zweiten Stück haben
wir im ersten Teil davon einen Doppelkanon,
während im Nebenteil eine endlich feine
Stimmführung in den Einzelstimmen erreicht
wird . Der dritte Teil , mit einem hohen Sopran¬
einsatz beginnend , ist von unendlicher Traurig¬
keit und Todesstimmung erfüllt . Während der
Baß am Ende weiterklingt , hebt der Sopran dar-
rüber stehend, von neuem sein sehr stimmungs¬
volles , beinahe mystisches: „Ach ich bin so traurig"
wieder an . Am Ende des vierten Teils haben
mir eine große Schluß -Fuge , woran sich nach
einer Generalpause Klopstock ' s fllnfstimmiger
Choral anschließt , in siegreicher Auferstehungs¬
stimmung ausklingend.

Als zweiten Komponisten der heutigen Gene¬
ration begegnen wir dem Berliner Hermann
Simon mit seinem „ Klnpstock -Tryptichon — drei
Gesänge aus dem „Messias " zu einer Einheit zu¬
sammenschließend. Das Werk , das im Sommer
1933 aus dem Musikfest in Pyrmont seine Urauf¬
führung erlebte , setzt sich sehr verschiedenartig im
Charakter zusammen . Der erste Teil — „Den¬
noch werden wir einst" — ist ein gemischter Chor
mit zwei Trompeten , drei Posaunen und Pauken

— gregorianisch polyphon . Entschieden ein sehr
wirkungsvoller Satz , mit einem am Ende auf¬
fallend schönem Schluß im pp verklingend . Der
zweite Teil — Mirgams und deine Wehmut,
Deborah — ein Wechselgesang zwischen Alt und
Sopran mit Cembalobegleitung . Ein absolutes
Klagelied könnte man es mit einem der Alt¬
hebräischen vergleichen . Ein Cembalo -Solo um¬
schließt stimmungsvoll diesen Teil mit glocken-
geläutartigen Motiven . Der dritte Teil — Lob,
Anbetung und Preis — für dreistimmigen
Männerchor und Orgel ist ein großer Lobes¬
hymnus auf Jehova ; m . E . der schwächste Teil
des ganzen Werkes . Wollte man von einer Wir¬
kung dieser an sich etwas gesuchten Musik reden,
so scheint sie m . E . mehr interessant als über¬
zeugend . Jedenfalls vermißte man die Steigerung
zum letzten Satz hin , die sich rein natürlich aus
dem textlichen Vorwurf schon hätte ergeben
müssen.

Die sehr schwierigen Partien des Alt und
Soprans hatten Magda Riecke und Mimi
Kittn er übernommen . Sie sangen mit über¬
zeugender Wärme und Hingabe an der Sache
und zeigten hiermit wieder Proben ihrer hohen
Eesangskunst . Die Cembalo -Partie meisterte
Käthe van Tricht mit altgewohnter künstlerischer
Reife . Sie wußte dem „Klagegesang " eine wert¬
volle und ergänzende Umrahmung und Unter-
malung zu geben . Die Partien der Blasinstru-
mente übernahmen die Herren des verstärkten
Dombläserquartetts; die erstaunliche
Reinheit der Bläser verdient eine besondere Er¬
wähnung und trug viel zur Erhöhung der Stim¬
mung bei.

Der Höhepunkt des Abends war entschieden
Max Negers gewaltige Choralkantate : „Meinem
Jesum laß ich nicht" für Solo - Violine , Solo-
Bratsche , Gemischten Chor und Orgel — ein
Werk voll hinreißender Inbrunst und religiöser

Tiefe . Eine Solo -Violine und Solo -Bratsche um¬
ranken die Choralmelodie sehr eindrucksvoll.
Lotte Sellert (Violine ) und Hans Garde
(Bratsche ) übernahmen die Jnstrumentalsoli und
trugen viel zu der überzeugenden Wirkung des
Werkes bei . Zwischen den a-oappstls -Chören gab
uns Musikdirektor Richard Liesche mit seiner
altbekannten Orgelkunst Bachs Präludium und
Fuge b'-moll in ganz monumentaler Größe.

Der Abend war für die Musikfreunde Bremens
von großer Bedeutung , da er uns die Bekannt¬
schaft mit zwei vielbesprochenen Werken der
neuesten Generation vermittelte . Der Domchor
unter Richard Liesche meisterte die ihm gestellten
sehr anspruchsvollen Aufgaben mit bestem Ge¬
lingen — es war eine Großtat Richard Liesches!

icksn.
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Um den Tag der Deutschen Hausmusik festlich
zu begehen , hatte Higgens Konservatorium am
Vorabend dieses Tages einen Werbeabend ver¬
anstaltet , der sich eines sehr zahlreichen Besuches
erfreute . Einleitend sprach der Leiter des Kon¬
servatoriums , Herr H . Vocke , einige Worte , um
auf die Bedeutung des heutigen Tages hinzu¬
weisen . Dann zeigte ein sehr geschickt aufgebau¬
tes und abwechslungsreiches Programm die Ent¬
wicklung der deutschen Kammermusik , bei Johann
Rosenmüller (1619— 1684 ) beginnend , über Hän¬
del , Joh . Christ . Bach, Ditters von Dittersdorf,
Haydn , Mozart , Beethoven zu unseren deutschen
Romantikern Schubert und Schumann führend.

Die drei ersten Nummern des Programms
( Rosenmüller . Adagio — Allegro und Adagio
a . d . g- moll-Sonate ; Händel : Adagio und Allegro
a . d . F -Dur -Sonate ; Joh . Christ . Bach : Trio D-

Dur ) bewiesen , daß selbst schon 13—14jährige
Kinder fähig sein können, Kammermusik als
Hausmusik wohlklingend zu Gehör zu bringen.

Im 2 . Teil des Programms fesselten besonders
die Leistungen von Ella Schmidt (Violine)
und Hans Bähren (Klavier ) . Schuberts
Allegro moderato und Andantino aus op . 162
für Violine und Klavier stand weit über dem
Durchschnitt der sonstigen Darbietungen dieser
Art und man konnte trotz der Jugend der ge¬
nannten Schüler jetzt schon von einem künstleri¬
schen Einschlag reden . Vorzüglich im Zusammen¬
spiel, verfügten beide über eine sorgfältig durch¬
gebildete Technik, dem jeweiligen Instrument an¬
gepaßt und über einen vollen , singenden Ton.
Den Abschluß des Abends bestritten die genann¬ten jungen Schüler im Verein mit Harald K o -
ber (Viola ) und Otto Kober (Cello ) und
brachten Schumanns Es -Dur Klavierquartett
op . 47.

Noch einmal auf die Leistungen des Abends
zurückblickend , behielt man bei allen Schülernden Eindruck sorgfältiger und gewissenhafter
Schulung . — 2 ,

Für den Weihnachtstisch . Das Staatstheater
bereitet als wertvolles und stets willkommenes
Geschenk für den Weihnachtstisch zwei besonders
verbilligte Serienkarten vor und zwar einmal für
die 4 Vorstellungen des „Ring des Nibelungen ",
der in diesem Jahre zum Teil neu inszeniert wird,
un >, zum anderen für 4 Klassiker-Vorstellungen:
„Faust " I . und II Teil . „Don Carlos " und „Wil¬
helm Teil "

. Bei dieser letzten Serienkarte ist be¬
sonders daran gedacht, der reiferen Jugend ein
charakterbildendes und wertvolles Weihnachts¬
geschenk zu ermöglichen.



82. Beilage zu Nr . 31S Bremer Zeitung
? F1lr viele Taufende Arbeit:

Bau der größten Wasserleitung der Erde
Reglemngspi-ssibeni Dr. Muh« vollführt die ersten Spatenstiche

Osterode/Harz . 2k . November.
LonLerLericht unseres nach Osterode entsandteno - kr-Redc -kttonsmitgliedes
Heute wurde an der Sösetalsoerre der ->r».feierliche Spatenstich zu dem großen Wasser-nach Hildesheim und Bremendurch Regierungspräsident Muhs vollzogen . DerBau der Wasserleitung war für Lrem ->n " ire un¬

bedingte Notwendigkeit um das L ? Masseserer He .mat durch weicheres Quellwasser aus demHarz zu ersetzen Das Werk stellt die grüßt
Fernwasserleitung der Erde dar2 Millionen Tagewerke werden etwa 0000Menschen Arbeit und Brot finden . 30 009 TonnenRo .; re müssen geliefert werden , man kann sichdaraus em Bild machen , welch gewaltiges Werk
hier im Entstehen ist . Bremen und Hildesheimwerden zunächst noch nicht ihren ganzen Wasser-

beziehen, sondern nur Zu-
Außbedars Der dem Lau der Leitung soll nachMöglichkeit auf Maschinen verzichtet werden um
so möglichst vielen Arbeitslosen Arbeit und Brot
zu geben . Das Werk soll voraussichtlich Anfang
1985 beendet sein

Die Vornahme des ersten Spatenstichs am Frei-
tagmorgen gestaltete sich zu einer erhebenden
Feie : der Arbeit . Aus jedem Haus in Osterode
wehen die Fahnen des neuen Deutschland Trans¬
parente mit der Aufschrift : ..Arbeit und
Brot durch Adolr Hitler !" sind über dre
Straßen gezogen . Ganz Osterode ist auf den Beinen
und strebt der SÜsetalsperre zu. Kolonnen von
Arbeitern mit der Schippe über der Schulter
strömen frohen Gesichts ihrer zukünftigen Arbeits¬
stätte zu . Endlich ist die graue Zeit der Arbeits¬
losigkeit vorbei , der Führer gab ihnen wieder
Arbeit und damit ihrem Leben einen neuen Zu¬
hab.. Eanz Osterode steht im Zeichen dieses ge¬
waltigen Werkes . Ueberall freudige , lachende Ge¬
lichter hatte der Harz doch unter der Knute der
Arbeitslosigkeit mit am schlimmsten gelitten Auf
dem Wege zur SÜsetalsperre sieht man im Wald
schon überall die gewaltigen Stahlrohre liegen

- Dann plötzlich öffnet sich der Wald und man blickt
auf ein grandioses Bild . Im tiefsten Tal des
unteren Staubeckens steht Arbeiterbude an Ar¬
beiterbude . mit frischem Grün geschmückt , überall
weht die Hakenkreuzfahne . Ringsum ist das Tal
von hohen , waldbewachsenen Bergen eingesäumt
Dickte Nebeschwaden wallen durch die Baum¬
spitzen und werden über dem Tal vom Wind zer¬
rissen und schnell fortgetrieben . Ueberall stehen
schon ganze Gruppen von Arbeitern und warten
auf den festlichen Augenblick , auf den Beginn der
Arbeit , der sie endlich aller Sorgen um ihr täg¬
liches Leben entreißt . Kein Arbeiter mehr , der
n' cy: für den Führer sein Letztes hergeben würde.
Immer mehr Menschenmasfen sammeln sich an und
nehmen am unteren Staubecken Aufstellung . SA.
und SS . rückt heran , dann wieder Kolonnen von
Arbeitern mit geschulterter Schaufel , ein gewal¬
tiges Bild der Arbeit . Vor dem Sösetalrestaurant
au ^ idem Uuterwasserbau haben inzwischen zahl¬
reiche Gäste Aufstellung genommen . Man steht
neben Reg .-Präsident Dr . Muhs. den Direktor
der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten Dr . Wil¬
helm i - Berlin , den Präsidenten des Landes¬
arbeitsamtes Hannover . Kaphahn , als Ver¬
treter des Treuhänders der Arbeit
für Niedersachsen Dr . Martert, Staats¬
sekretär Senator Haltermann, den Leiter
der Landesstelle Niedersachsen des Reichsministe¬
riums für Dolksaufklärung und Propaganda.
Hurhagen, Vertreter der braunschweigischen
Regierung und der umliegenden Kreise . U a
bemerkt man den Bürgermeister Man Gronau.
Tidow, ein alter Bremer Wiking - und SA .-
Jiihrer . besten sich jeder alte Parteigenoste er¬
innern wird . Weiter waren Vertreter der SA .,
SS . und des Stahlhelm und der Presse erschienen.

Vor dem Unterwasterdamm sieht man das Ret-
nigungswerk im Entstehen begriffen . In seinen
Grundrissen ist es bereits vollendet . Und dann wett
hinten , wo das Werk beginnen soll . unzählige
Menschen, die alle auf den feierlichen Augenblick
warten.

Vor dem Lokal der SÜsetalsperre haben in¬

zwischen die Arbeitervertreter sämtlicher am Werk

beteiligten Unternehmen Aufstellung genommenDr . Harzwasssrwerks haben sie alle eingeladen , da¬
nn . auch sie teilhaben an diesem großen Geschehen
im ihren Kameraden in den Werken davon er¬
zählen können.

Jetzt
sachsen

DerFestakt
tritt der Leiter der Landesstelle Nieder¬
es Reichsministeriums für Volksaufklä-

rnng und Propaganda Pg . Huxhagen vor die
Brüstung der Plattform des Sösetalrestaurantsund spricht zu den versammelten Arbeiterver-
tretern:

. .Hcrbststimmung ist i „ uns , doch in Deutschland
ist der Frühling eingezogen , an jenem 12 . No¬
vember , als sich dieses Volk fand und eins wurde
und sein Schicksal nun gemeinschaftliche meistern
will . Wir stehen hier an den Hängen unseres
geliebten Harzes . Hier entsteht ein Merk, daß den
deutschen Volksgenossen in der norddeutschen Tief¬
ebene abseits vom Harz , das geben soll, was alle
Menschen brauchen : gutes reines Wasser. Mir ver¬
danken dieses Werk dem Angriffsgeist unseres Re¬
gierungspräsidenten Muhs. Wir sind zusammen¬
gekommen um diesen Tag zu erleben , an dem die¬
ses gewaltige Werk beginnt . Alles für den
Führer , alles für Deutschland . Heil !"

Hierauf nimmt ein Arbeitervertreter
das Wort und führt u . a . aus : Die Vertreter aller
Belegschaften der an diesem Werk beteiligten Fir¬
men danken für das Vertrauen , das man ihnen
entgegenbrachte . W»r danken unserem Führer
Adolf Hitler , daß er durch leine Willenskraft uns
Arbeit und Brot schabte. In den Rahmen deines

Im Vssserverb

Arbeitsbeschaffungsprcgramms gehört auch dieses
Werk hier . Industriezweige über ganz Deutsch¬
land verstreut erhalten dadurch Arbeit . Viele
Arbeitskollegen brauchen in diesem Winter nicht
mehr stempeln zu gehen. Wir danken den Wasser¬
werken für das Vertrauen , daß sie unseren Fir¬
men geschenkt haben .

"

Als Vertreter des Treuhänders der Arbeit für
Niedersachsen, des Regierenden Bürgermeisters
Dr . Martert, richtet

Staatssekretär
Senator Haltermann

u. a . folgende Worte an die versammelten Volks¬
genossen'

„Der Treuhänder der Arbeit , der leider verhin¬
dert ist zu kommen, übermittelt Ihnen durch mich
seine herzlichsten Glückwünsche zu der Inangriff¬
nahme dieses gewaltigen Baues . Als Treuhänder
der Arbeit für Niedersachsen erfüllt es Dr . Mar¬
tert mit großer Genugtuung, daß sein
Arbeitsbezirk aus eigener Kraft, wenn
auch durch VorkreLitierung durch das Reich , ein
solches Merk schafften kann.

Als Oberhaupt Bremens ist sich Dr . Markert
darüber klar , daß dadurch ein engeres Band zwi¬
schen Bremen und dem großen Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen geschlossen ist.

Wir wissen , daß nur in der Wechselwirkung,
im gegenseitigen Geben und Nehmen die Wirt¬

schaft gedeihen kann. Wenn Bremen eine Mehr¬
belastung um X Millionen auf sich genommen hat,
so hat es dies nicht allein getan um besseres
Trinkwasser zu erhalten , sondern um der
Provinz Hannover zu helfen.

Bremen hat das Gemeinwohl vor den Eigen¬
nutz gestellt und hat dabei ein Beispiel ge¬
geben, wie alle Länder zusammenhalten wüsten.

In diesem Sinne grüßt Bremen die Provinz
Hannover und wünscht dem heute begonnenen
Werk ein gutes Fortschreiten und glückhafte Vol¬
lendung .

"

Anschließend begeben sich die Belegschaften und
die Gäste zum un 'eren Staubecken , wo der erste
Spatenstich vollzogen wird.

Während Regierungspräsident Dr . Muhs- Hil¬
desheim spricht, sind Kinooperateure eifrig bei der
Arbeit und immer werden wieder Aufnahmen von
diesem großen Augenblick gemacht.

NeglemngspfWöent Dr . Muhs
spricht

„ Noch vor wenigen Monaten sah es nicht so aus,
als ob es jemals möglich sein würde , dieses große
Merk in die Tat umzusetzen . Als wir im Frühjahr
die' es Jahres dazu berufen wurden , die Harz-
wasterwsrke zu übernehmen , war die Lage denkbar
ungünstig . Gerade in nationalsozialistischen Krei¬
sen war großes Mitzrrauen gegen dieses Werk vor¬
handen . Die letzten vierzehn Jahre waren auch an
den Harzwasierwerken nicht spurlos vorüber¬
gegangen . Viele standen auf dem Standpunkt , daß
es nicht zweckmäßig sei . große Gelder in das Werk
hineinzustecken.

Non war man schließlich mit Rücksicht auf diesen
Umstand zu dem Plan gekommen, eine Wasser¬
leitung nach Hildeshelm zu bauen Man
kam ober nach gewissenhafter Prüfung zu dem Er¬
gebnis daß dieser Bau zur Bersorgung nur der
Stadt Hildesheim volkswirtschaftlich un¬
sinnig war und niemals wirtschaftlich gestaltet
werden konnte In di.e

'em Augenblick haben wir
den Entschluß gefaßt , von dem Bau der Wasser¬
leitung abzusehen Gleichzeitig reifte in uns aber
ber Plan . nicht auf den Bau einer Großwasser-
leitvng zu verzichten, sondern die Voraussetzungen
zu scko

' fen , die den Bau rechtfertigten . Es waren
für uns gewichtige Gründe vorhanden , an dieses
große Werk heranzugehen . Wir sahen hier vor uns
den gewaltigen Bau der Cösetalsperre , der Mil¬
lionen verschlungen hatte, die nun
brach dalagen . Wir sahen weiter , daß hier hervor¬
ragendes reines Master nutzlos vorhanden war.
Es kam dann weiter hinzu , daß gerade in der nord¬
deutschen Tiefebene Orte vorhanden waren , die
großen Wasserbedarf haben , die aber nichtin
der Lage sind . ihren Trinkwasler-
-bedirf einwandfrei zudecken. Städte
wie Hildesheim , Bremen u . a . hatten zwar
Wasser, aber nicht einwandfreies . Dazu kam . daß
im Falle der Feucrsgefahrt für viele kleine Otte
nicht die Möglichkeit bestand , dem Feuer wirksam
ev . gegenzutreten , weil kein Wasser da war.

Hildesheim hat in einem Umkreis von 15 km
das Gelände nach Wasser abgesucht und
n . chtsgefunden. Eine Stadt wie Bremen
Hut zehn Jahre lang versucht, Wasterquellen zu
finden und ist nach ziemlich fruchtloser Arbeit , die
große Summen verschlungen hat , zu dem Ergeb¬
nis gekommen, daß für Bremen nicht die Mög¬
lichkeil bestand , aus dem Erundwaster seinen
Massirbedarf zu decken.

Hinzu kommt, daß nach Urteilen von Sach¬
verständigen in der norddeutschen Tiefebene
überhaupt nicht die Möglichkeit vorhanden
ist, größere Städte mit Erundwaster zu

versorgen.

In der norddeutschen Tiefebene sind starke
Salzlager vorhanden , so daß das Wasser
doch allmählich versalzen würde.
Auch die Landeskultur wird durch die zu große
Entnahme von Grundwaster geschädigt. Eine
Verödung weiter Land st recken würde
die Folge sein.

Sonnabend , den 25. November 1933

Wir haben hier im Harz Wasser und auf der
anderen Seite die Möglichkeit, weiten Kreisen
unserer Volksgenossen Master zu beschaffen . Wir
sehen uns in eine Zwangslage versetzt , die uns
die Pflicht auferlegt , auf irgendeine Art und
Weise ein Werk zu beginnen , das diesem Wasser¬
mangel abhilft . Wir waren uns darüber klar,
daß diese Wasserleitung viele Millionen ver¬
schlingen wird , ehe sie fertiggestellt ist , aber wir
wußten , daß die Orte gezwungen waren,
Wasserleitungen zu bauen , um ihren Wasserbe¬
darf decken zu können. Wir haben infolgedessen
an diesem großen Kostenaufwand keinen An¬
stoß genommen , sondern haben uns an die Tat
gemacht. Es kam hinzu , daß hier eine G e -
legenheit zur Arbeitsbeschaffung
im weite st en Umfange geboten
wurde. Wir haben bei unserem Entschluß
recht wohl daran gedacht ^ daß viele Tausende
von Arbeitslosen wieder für viele Monate Ar¬
beit und Brot bekommen würden . Wir haben
uns nicht darauf beschränkt, lediglich an unsere
engere Heimat zu denken, sondern als echte Na¬
tionalsozialisten wollen wir auch Tausenden von
Volksgenossen in den Industriegebieten
wieder für lange Zeit Arbeit und Brot beschaf¬
fen. Schließlich war noch ein Faktor maß¬
gebend, der nicht nebensächlicher Natur für uns
sein konnte. Wie bei allen Arbeitsbeschaffun¬
gen spielte die Finanzierung eine große Rolle.
Wir sahen nun , daß die Tat der Reichsregie¬
rung , viele Millionen für Arbeitsbeschaffung
zur Verfügung zu stellen, für den Bau der
Wasserleitung eine außerordentlich
günstige Finanzierungsmöglichkeit
bot . Für uns galt es zuzugreifen , um dieses ge¬
waltige Werk in die Tat umzusetzen . Wir wa¬
ren uns aber auch noch darüber klar , daß mit
dem Bau ein großes Risiko verbunden war , das
niemals beseitigt werden kann. Als Gegenmaß¬
nahme wollen wir mit peinlichster Ge¬
wissenhaftigkeit und Sorgfalt das
Werk vollenden. Es gibt in Deutschland
keine Autorität auf dem Gebiete des Wasserlei-
tungsbaues , die wir nicht befragt haben , um alle
Mangel zu beseitigen.

Der Dank an Dr . Martert
Gerade die Vorarbeiten in den letzten Mona¬

ten haben gewaltige Schwierigkeiten ergeben.
Zunächst galt es das Mißtrauen gegen die Harz¬
wasserwerke zu zerstreuen . Es galt dann aber
auch die Basis zu schaffen , die überhaupt eine
Wasserleitung von derartigen Ausmaßen wirt¬
schaftlich macht. Gerade in den Kreisen , die
hierfür in Frage kamen, haben wir großes Ent¬
gegenkommen gefunden.

Insbesondere der Bürgermeister Bremens Pg.
Dr . Martert hat nicht nur als guter Treuhänder
der Arbeit , sondern auch als Treuhänder national¬
sozialistischen Geistes gehandelt.

Die finanziellen Schwierigkeiten waren nicht
gering , aber wir haben hier nicht nur größtes
Verständnis , sondern auch weitestes Entgegen¬
kommen gefunden . Weiter hat sich der Direktor
der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten die größte
Mühe gegeben, um die Finanzierung dieses großen
Werkes in die Tat umzusetzen.

Regierungspräsident Dr ., Muhs . dankt dann noch
einmal all denen , die sich um das Zustandekommen
dieses Werkes verdient gemacht haben und führt
dann weiter aus:

„Wenn wir nun heute hier zusammengekommen
sind . um den Bau beginnen zu können, so ist das
in erster Linie darauf zurückzuführen, daß all¬
mählich im deutschen Volk ein Geist mach geworden
ist, der derartige Banwerke würdigt . Die ge¬
waltige Bedeutung dieses Wasserwerkes muß
leder erkennen.

ES ist öle größte Wasserleitung
der Erde

Hier wird etwas errichtet , was die Welt noch nie
gesehen hat . Die berühmtesten Wasserleitungen
des Altertums sind ein Kinderspiel gegen diese
200 Kilometer lange Leitung . Dieser Bau kann
nicht ohne Rückwirkung aus die Wirtschaft unseres
Vaterlandes bleiben . Dieser Bau der Wasser¬
leitung nach Hildesheim und Bremen soll nur der
Anfang sein, wir hoffen, dereinst die ganze nord¬
deutsche Tiefebene mit einem Rohrnetz zu über¬
ziehen. Wie wir die Vorarbeiten erledigt haben,
so werden wir auch das Werk in echt national¬
sozialistischem Geist beenden. Ich möchte meine

Worte mit einer Strophe eines kleinen Gedichts
schließen , das mir heute morgen überreicht wurde:

„Glückauf zu dieser Tat , sie möge deutschen Hän¬
den, als besserer Zukunft , bessere Saat , Arbeit

und Segen spenden."

Dann ergreift Regierungspräsident Dr . Muhs
eine Schaufel , Der erste Spatenstich ist getan ! Das
Werk beginnt ! Die Kapelle intoniert das Deutsch¬
land -Lied . begeistert , singt alles mit und dann
braust das Hörst- Weisel- Lied durch das Tal . als
Zeichen, daß nationalsozialistischer Aufbauwille ein
Werk von geschichtlicher Bedeutung vollbracht hat.

Anschließend begibt sich die Belegschaft an die
Arbeit . Es wird damit gerechnet, daß in Kürze
der Kreis Hildesheiin von sämtlichen Arbeitslosen
befreit sein wird . Schon jetzt haben 600 Mann
dauernde Beschäftigung gefunden . Hier ist wieder
ein gewaltiges Werk entstanden , daß der Ent¬
schlußkraft unseres Führers zu verdanken ist. Alle
deutschen Volksgenossen sehen , es geht immer wei¬
ter aufwärts . Diesem Werk werden weitere folgen
und bald wird es in Deutschland nur mehr wenige
Arbeitslose geben . Adolf Hitler befreite Deutsch¬
land nicht nur von der Geißel des Bolschewismus,
gab ihm nicht nur seine Ehre zurück , sondern be¬
freit auch unser Vaterland von einer her furcht¬
barsten Lasten, der Arbeitslosigkeit.

85jährige . Am heutigen Sonnabend begeht
Frau Katharina Brüning , Dohrmannshof 7,
ihren 85 . Geburtstag.

Gocthebund . Dienstag , 28 . Nov . , 19 .30 Uhr,
außergewöhnliche Vorstellung . im Staatstheater
(5. Borst , für die Deutsche Bühne , Abt . S ) :

> ,siDon Carlos "
, Schauspiel von Friedr . von

Schiller . Karten zum Einheitspreis in der Ge¬
schäftsstelle (Schauspielh .) Z0 .30—13 .30 , außerdem
Sonnabends von 17— 10 .30 und im Hag -Haus,
Böttcherstr . 9, von 9 .30— 18 Uhr.

Lonntsgs - un6 i^scktcjienst
cjei' Zkemei- Apotksken

Es haben Sonntags - und Nachtdienst von abends bis
morgens 8 Uhr vom 21 . November bis 2s November 1933:
Tentauren -Apotheke, Schleifmühle 79, Domsheide . 24 517:
Falken -Apotheke, Falkenstrahe 25, Weser 84 739:
Mohren -Apotheke, Rheinstratze 51, Roland 115:
Oranien -Apotheke. Hamburgerstratze 51, Hansa 41 302:
Raths -Apotheke, Am Markt 11, Domsheide 25 472:
Stern -Apotheke, lltbremerstrage 140, Weser 83 537:
Werft -Apotheke. EröpeUnger Heerstraße 193, Weser 80 591;
Wilhadi -Apothske, Nordstraße 55, Weser 83 490.

Sportvereine
Hanseatischer Hockey-Elub . Die vorgesehene Fahrt nach

Delmcnhorst sällt am Totensonntag aus und wird im
Februar 1834 nachgeholt.

Tisch -Tennis . Die wegen des Städtewettkampses . Bremen
— Hannover — Braunschweig sür die bremischen Spitzen¬
spieler angesetzten Ausscheidungsspiele in der Büttcherstratze
am Totensonntag fallen aus. Neuer Termin
wird bekanntgegeben . (Anordnung des Bezirkssiihrers .)

SB . Eintracht e. B . Am Sonntngmorgen , pünktlich 8.In
Uhr Antreten aller Aktiven im Alter von 17 bis 35 Jahren
vor dem Vereinsheim , Neukirchstr. 48 , zum Volkssport.
Frühstück ist mitzubringen , seiner sind derbe Stiesel anzu¬
ziehen . Das sür Sonntag festgesetzte Spielverbot findet
aus den Volkssport keine Anwendung.

Turnverein Erambke . Kirchgang am Totensonntag.
Die Eelandssportturner treten in Eleichtracht an . Abmarsch
9.15 Uhr von der Turnhalle.

Kegeln — Berlegung der Ausschcidungskämpse. Die auf
Grund der Sportruhe am Totensonntag . 8 . November , an
diesem Tage anstauenden Ausscheidungskämpss des Bremer
Keglerverbandes werden aus den folgenden Sonntag.' 3 Dezember, angesetzt. Die Startzeiten -ändern sich
nicht. Der 3. Durchgang wird aus demselben ißrunde auf
den 1V. Und 17. Dezember verlegt : hierfür erfolgen beson¬

dere Etnzeleinladüngen .
' - . ?

Qssevsttlieves
Was machen , wenn die Soße nicht reicht? Schnitzel, Leber.

Beefsteak. Bratwurst , Klopse usw . geben wenig oder gar
keine Soße . Da hieß es bis jetzt : Sellerie . Zwiebel . Lauch.
Mehl . Gewürze usw. einkaufen — alles - einzeln zubereiten
— Mehlschwitze anrühren — usw. usw. - viel Arbeit und
Mühe — — Nun ist es eine erfreuliche Hilfe , welche die
Firma Knorr mit ihrer Bratensoße in Würfeln bringt.
Mit der Knorr Brarensohe hat man ohne jede Zutaten in
5 Minuten eine ausgiebige and wohlschmeckende Tunke tisch-
bereit , die auch ohne Fleisch vorzüglich schmeckt. Ein Wür¬
fel zu 10 Pfennig gibt so viel Söge wie 2 Pfund Braten.

Es wird in heutiger Zeit so viel mit äußerlichen Mitteln
versucht, ein schönes frisches Aussehen zu erzielen , ohne zu
überlegen , datz diese Manipulation doch nur eine
Täuschung lst ; schöne frische Wangen durch Puder oder
Schminke erzeugt , ist nur ein vorübergehender Erfolg , der
bei längerem Gebrauch die Gesichtshaut runzelig " macht.
Frisch, schön und rosig von Natur aus werden kann man.
wenn das Blut verbessert wird . dieses kann man dutch den
Gebrauch von Leciferrin erreichen , der Gesichtsausdruck
wird anmutiger , das Gesicht frisch , die Lippen rosa . kurz
und gut . der Betreffende macht einen frischen, gesunden
Eindruck. Zu haben in den Apotheken , und Drogerien.

Magenbeschwerdea . . . ? kommen nicht immer von ver¬
dorbenen , sondern vielfach auch von schlecht gekauten Speisen.
Gut gekaut ist halb verdaut . Dazu gehören aber auch
leistungsfähige Zähne und in weiterer Folge eine intensive
Zahnpflege . Wer seine Zähne abends und morgens regel¬
mäßig mit der wirklich guten Ch' orodont -Zahnpaste pflegt,
wird immer gut kauen können Ihm werben die ' Speisen
wirklich bekommen und er wird sich Zahnschmerzen und auch
so manche Krankheit ersparen.

Erstes Kapitel

Der Vierer

Julisonne brannte heiß . Das Bett des

s war prall gefüllt . Hier und da über-

i sich schmutzigbraune Wellen . Die Regen-
er letzten Tage waren unvermittelt ge-
i . Allenthalben brachte ., dir kleinen Za-
on den Bergen her Hochwasser
anne Ofenzier fuhr nahe dcm Ufer entlang
orte Kraft und Uebung dazu . gegen die

mg anzukommen Der Wind . heißgelaufen,
lit dickem Atem über das Master hin . datz

ne Flagge am Boot knatterte . Sie führte

>ue Sterne im weißen Feld . die Farben der

ierne
Rollsitz glitt her und hin . «n Gleichtat

md senkren sich die Skulls Marianne fuh e

me warm auf ihrem Nacken liegen , sie hatte

ohlbehagen schnurren mögen Nach den

agen endlich wieder auf dem Master , nach

kuf" im Büro endlich wieder die Lungen

umpt mit frisch :" Lust und heißem Word!

ine Ofenzier schnalzte mit der Zunge Unter

warzen Haarschopf her lief ' hr e >n Schweiß-

über die Stirn . Es wurden noch mehr

, bis zur nächsten Brücke. Dort wollte sie

und kehrtmachen Zuletzt wurde das Ab¬

folgen und damit der Genuß rund und

*
der Schweißtropfen ärgerte sich, daß er

stet blieb . Er stachin die feine braune Haut

ein und grub verbissen einen Weg . Marianne
beugte ihr Gesicht tief auf die Hand , die den
Holmen umfaßt hielt . Dabei geriet sie aus ihrer
Lage und blickte hinüber zum Ufer.

Ein junger Mensch lehnte dort am Eitler . Mari¬
anne hatte ihn schon bei der Abfahrt gesehen
Immer lungerten jetzt junge Leute herum . Und
die Augen dieser Jungen schienen anderes zu suchen
und zu sehen als die gegenständlichen Dinge die
zufällig in ihrem Blickfeld standen Diese Augen
sahen nichts und schauten dennoch zu . Sie strichen
ebenso über das Wasser hin . wie der heiße Wind es
tat . Sie flössen nicht ins Schwarze oder Blaue oder
Graue , sie schienen verdeckt von einer quälenden,
stummen Frage nach einem fernen Ziel.

Der junge Mensch mußte ih ' ei . i Boot gefolgt sein.
Eine Falte sprang Marianne in die Strin Sie
wollte allein sein, keinen neben sich herlaufen
wissen Deshalb fuhr sie im Skiss und nicht im

gewohnten Vierer , der im gleichen Augenblick ein

paar Dootslängen entfernt von ihr auftauchte.
Allein sein — Mariann ' dachte es im Takt der

Ruderschläge Blieb man nicht immer allein , ein

ganzes Leben lang?
Auf und ab , Ruck um Ruck . Arme und Beine

angespaintt dsn Körper weit zurückgelehnt, breit
ausholend fuhr Marianne Ofenzier los Der Ab¬

stand von der Uferma - er verbreiterte sich Auch
ihre Gedanken liefen , aus große Fahrt gestellt.
Fünfundzwanzig Jahre alt , ein bescheidenes Aus¬
kommen als Stenotypistin bei der Bank . Zahlen

und wieder Zahlen . Abschlüsse , die nicht sie be¬
trafen , Vermögen , die nicht ihr gehörten , Debet
und Kredit , Wechsel und Schecks . Rings um sie
her lautloses Geld , Scheine , Scheine . Scheine.

Marianne richtete sich hoch . Sie schüttelte das
schwarze Haar , daß es nicht festklebe an ihrer nassen
Stirn . Lustig im Wind knattert die kleine Flagge
mit den drei blauen Sternen auf weißem Grund

Herrlich , so mutterseelenallein auf dem Wasser
zu liegen , Himmel über sich. Wasser neben sich.
Weit an der Bewußtseinsgrenze ihrer Gedanken
tauchten die Gesichter der Kollegen und Kolleginnen
auf . Marianne wußte nichts von ihnen als die
Namen , aus die sie hörten . Marianne galt als
Außenseiter und wurde al . Außenseiter behandelt
Tuschelten die Kollegen zusammen , dann fuhren
ihre Küvfo auseinander , wenn Marianne Osenzier
an ihnen vorüberkam Sie nickten ihr freundlich
zu . denn im Grunde fühlten sie alle so etwas ane
Mitleid mit dem Außenseiter . Marianne Ofenzier
war ror neun Jahren , von der Handelsschule weg
zur Bank g: kommen. Irgendwo in Mitteldeutsch¬
land , wußte man . saßen ihre Verwandten . Die
Eltern waren früh gestorben . Marianne hielt sich
von allem und jedem fern . Sie galt als gute
Arb " " skrast , aber sie drängte sich nirgends vor.

Ja . und nun ? Die Falte war aus ihrem Gesicht
geschwunden. Aber jetzt blickten und suchten ihre
Augen w ' r diejenigen der jungen Menschen vom
Ufer : Augen , die nichts sahen . Augen , die über
alles Gegenständliche hinweg nach einem weiten
Zie * suchten . Jetzt glichen ihre Augen denen des
jungen Mannes , der da oben am Gitter lehnte.

Und dieser junge Mensch trug einen Paß in
seiner ziemlich leeren Brieftasche , ausgestellt aus
den Namen Johannes Fellmer . Die Personen-
beschreibung lautete also : Gesicht schmal , Augen
grau , Haarfarbe dunkelblond , besondere Kenn¬
zeichen keine. Beruf : Diplomingenieur.

Beruf ? Man sollte dieses Wort nicht laut sagen
Johannes Fellmer könnte einem ins Gesicht
springen . Johanne , Fellmer wurde empfindlich
und störrisch , wenn das Wort Beruf fiel.

Im Gegensatz zu Marianne Ofenzier wohnten
dem Johannes Fellmer keine Verwandten in Mit¬

teldeutschland . Er hatte sich niemals um Ver¬
wandte gekümmert . An der Mosel lebten seine
betauten Eltern , denen er geschrieben hatte , er
wäre so glücklich gewesen, eine Stelle zu finden.
Es ginge ihm gut . Sie brauchten sich keine Sorgen
um ihn zu machen . Aber ihre Antwort erbat er
postli gernd . Angeblich, weil ihn der Weg zu seiner
Arbeitsstätte an der Post vorbeiführte und weil
es so bequemer für ihn sei.

Johannes Fellmer sah wohl das Mädchen im
Book, das da vor ihm in. Strom — hingegeben an
Wasser und Wind und Sonne — verhielt , das aber
von seinem Blick aufgescheucht , mit raschen Schlägen
von der llsermauer fortruderte . Ganz in seine
Gedanken verbohrt , war er ihr vom Bootshaus her
gefolgt Wastersterne , dachte er gereizt , ein blöd¬
sinniger Name.

Johannes Fellmer suchte abzuschütteln das , was
an ihm klebte. Das . was aus ihr. herausquoll wie
Harz aus der Baumwunde . Das . mit dein er sich
zudeckte des Nachts , um es am Morgen wieder an¬
zuziehen Mit einer Aussichtslosigkeit sonder¬
gleichen. Das Etwas ohne Inhalt , das Etwas mit
einer amtlichen Bezeichnung : Arbeitslosigkeit . —

Jetzt waren andere Wastersterne an ihn heran¬
gekommen. Alle mußten sie vor seinem Platz ab¬
stoppen . um Luft zu schnappen Die Vier im Booi
schwatzten ein auf ihren Steuermann . Der 'Steuer¬
mann lachte herausfordernd laut : „Wenn ihr nicht
mit mir zufrieden seid . warum habt ihr euch nicht
Marianne Ofenzier geholt ?"

Wieder so ein unsinniger Name , dachte Johannes.
Wastersterne und Ofenzier.

„Sie hak ihren blöden Tag heute , sonst wäre sie
mit uns gefahren .

" >
„Blöden Tag ?"

,Zhr wißt doch. wie sie ist : ein anständiger Kerl,
aber manchmal scheint ihr die Welt zum Kotzen
Wir mit .

" .
Recht hat sie , ihr Gänse . Johannes richtete sich

auf und schlenderte den Weg zurück zum Boots¬
haus . Er schwankte dabei wie ein Betrunkener.
Bis er es selber merkte und sich einen Ruck gab.
Da waren noch andere , die mit ihm den gleichen

Weg gingen . Schwankten die wie Betrunkene ? Im
Gegenteil , sie gingen ausrecht und ließen sich nicht
in die Karten sehen Dem Johannes Fellmer aber
merkte ' man an , wie etwas in ihnt schief lag.
Schluß damit . Er würde sich von nun an mehr an
die Stadt halten Das Wasser taugte nicht für ihn.
Der Strom erinnerte an die Mosel . An die Hei¬
mat . An die Jahre , die er noch lebte — leben
durste.

Vorerst war er gestorben , allenfalls postlagernd
zu err ^ chen . Der ehemalige Untezossizî r einer
Minö ^ ^rserabteilung Johannes Fellmer und
DipsoEigenieur mit Auszeichnung fluchte, da>;
zwei Mädchen , die vor ihm hergingen , erschrocken
sich umwandten . .

Ach so . Entschuldigung . Herrschaften . Nach Regen
kommt Sonne . Auf den Mai folgt der Juni Aus
Arbeitslosigkeit Arbeit . Nur Mut , nicht währ,
Ausdauer . TerLangstreckenlaus zum Glück erfordert
eine besonder > Training . Auf und ab , Ruck um
Ruck, wie die Wastersterne in ihren Booten.

Joh -- nes Fellmer blieb stehen. Er war zurück¬
gekehrt zur Ausgangsstelle , Am Steg des schwim¬
menden Bootshauses legte ein Skiss an , jemand
schwang sich auf das Brett , stand aufgerichtet,
schüttelte das schwarze Haar aus der Stirn , hals
das Baot aus den Karren schieben , erschien noch
einmal , schulterte die beiden Skulls und verschwand.

Mit aller Deutlichkeit wuß - e Johannes Fellmer
plötzlich daß sie es sein muß !« , sie . von der man im
Vierer ge prochen hatte . Das Mädchen , dem die
Welt um Kotzen war , wenn es seinen blöden Tag
hatte Das Mädchen mit dem verrückten Namen
Ofenzier.

Johannes Fellmer zögerte . Dann stand sein Ent¬
schluß fest er würde hier aus Marianne Ofenzier
warten Kam sie mit anderen zusammen aus dem
Bootshaus , gut — ein Blick zur Seite was ging
ihn Marianne Ofenzier an . Kam sie allein , dann
würde er sie ansprechen.
. Nur mit dem Zufall ließ sich Schicksal spielen
Diese Erfahrung hatte Johannes Fellmer an der
Front gemacht.

(Fortsetzung folgt)
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Die Diskussion über die Liquiditätsfrage
Öffentliche Sitzung des Untersuchungsausschusses für das Bankwesen
Berlin , 24 . November.

In der heutigen .Sitzung des Untersuchungs¬
ausschusses für das Bankwesen faßte Vize¬
präsident Dreyse von der Reichsbank, der an
Stelle des verreisten Dr . Schacht die Ver¬
handlungen leitete , das Ergebnis der gestrigen
Erörterungen über das Liquiditäts - Problem zu¬
nächst einmal zusammen.

Es sei eine größtmöglichste „I n t i in i t ä t“
der Banken untereinander , zwischen Banken uud
Kundschaft und zwischen den Banken und der
R.cichsbank gefordert worden. Als Voraus¬
setzung zu der letzten Forderung habe die Ein-
hlicksmöglichkeit der verantwortlichen Noten¬
bank in die Kreditbanken zu gelten.

Zur Frage der Höhe und Größenordnung der
kurzfristigen Kredite wurde Präsident Wage-
mann vom „ Institut für Konjunktur¬
forschung“ das Wort erteilt . Wagemann
erklärte , daß man nur auf Grund von
Schätzungen einen ziffernmäßigen Zusammen¬
hang zwischen Liquidität und Umsatzbedarf der
.Wirtschaft lierstellen könne. Was das Umsatz-
,volumen der Volkswirtschaft überhaupt angehe,
so sei die Sachlage vor dem Kriege derart ge¬
wesen, daß sich die Jahresumsätze auf den
Warenmärkten , deD Geldmärkten und den
Effektenmärkten mit je ungefähr 100 bis 150
Milliarden Mark in einem gewissen Gleichge¬
wichtsverhältnis zueinander bewegt hätten.
Nach der Inflation , die eine Schrumpfung der
Geld- und Effektenmärkte brachte , habe sich
dieses ausgeglichene Verhältnis der drei Märkte
zueinander bedeutend verschoben, um nach dem
Konj ” ikturaufstieg wieder eine Verbesserung
zu erfahren . Der Bedarf an kurzfristigen Kre¬
diten in der Hochkonjunktur war so groß , daß
.er den Umfang der Depositen überschritt.

Zurzeit dürfte der Bedarf so scharf gesunken
sein, daß er wohl nicht die Höhe der gesamteu
Depositen erreicht.

Den Gesamtumsatz der deutschen Volkswirt¬
schaft für 1932 könne man auf ca. 125 Milliarden
RM gegen 220 Milliarden RM im Jahre 1928 ver¬
anschlagen . Wenn man annehme, daß die Hälfte
dieser Summe mit Eigenkapital und die andere
Hälfte mit finanzieller Hilfe der Banken finan¬
ziert worden ist , so komme man rechnerisch auf
einen Bedarf an Kurzkrediten für 1932 von
15 Milliard. RM . Auch von der Seite der Lager¬
vorräte der Wirtschaft stoße man auf diese
Summe , denn unter Zugrundelegung von
30 Milliarden RM Lagervorräten der deutschen
Volkswirtschaft , von denen die Hälfte aus
eigenen Mitteln finanziert worden sei, ergeben
sich 15 Milliarden RM Betriebskredite.

Zur Konjunkturvoraussage erklärte Präsident
.Wagemann, daß jene weite Voraussicht , welche
die Banken in kreditpolitischer Hinsicht brau¬
chen , nicht geboten werden könne.

Präsident Wagemann äußerte sieh sodann
über den Wechselkredit . Abgesehen von den
Arbeitsbeschaffungswechseln , zeige das Wech¬
selgeschäft keinerlei Belebung. Daß die Banken
in der Krise ihre Debitoren abbauen mußten,
habe nur dem Grundsatz vom ehrbaren Kauf¬
mann entsprochen , da man auf eine Festigung
der finanziellen Position sehen mußte. Zu dem
Rückgang der Debitoren und Kreditoren könn¬
ten die Banken auch auf die weltwirtschaft¬
lichen Ereignisse hinweisen, so auf die Ent¬
wertung der Weltwährungen.

Soweit die Verringerung von Debitoren auf
Kreditrückzahlungen zurückzuführen sei, könne
man von einem Gesuudungsprozeß sprechen.

Wenn die Banken damals im Recht waren,
soviel Kurzkredite auszugeben, so liege hier
offenbar ein Systemfehler vor. Eine andere
Frage sei, ob und in welchem Umfang die
Reichsbank über die „offene Markt¬
politik“ hinaus Ersatz bringen könne für die
Schwäche des gesamten Kredit - , Sparkassen-
und Genossenschaft-Geschäfts. Die Reichsbank
werde nur dann Mittel einsetzen können, wenn
sie den Grundsatz der Rentabilität der Unter¬
nehmungen im Auge behalte . Vizepräsident
Dreyse bezeichnete eine Untersuchung dar¬
über als wichtig, wo sich ein Kreditbedarf her¬
ausgebildet hatte , der nicht befriedigt werden
konnte . Anschließend beantwortete Dr . M o s -
ler eine Frage von Professor Dr . B i s s i n g,
welchen Einfluß die Auslandsobligationen der
DD .-Bank und der Commerz - und Privat -Bank
auf die Liquidität der beiden Institute gehabt
hätten . Dr . M o s 1 e r schilderte die Einzel¬
heiten der 25 -Millionen-Dollar -Notes-Emission
.von 1927 . Die am 1 . September 1932 fälligen
Obligationen seien in Höhe von 11 Millionen
Dollar prolongiert worden, während die übrigen
in irgendeiner Form zurückgezahlt wurden.
Der Erlös aus den Obligationen habe zu ca.
50 Prozent dazu gedient , kurzfristig gegebene
Darlehen entsprechend zu verlängern . Mit dem
Rest wurden neue Kreditgesuche befriedigt . Da
anzunehmen sei, daß der größte Teil der seiner¬
zeit aus dem Obligationserlös verlängerten
Kurzkredite nicht hätte zurückgezahlt werden
können, bleibe festzustellen , daß eine beacht¬
liche Liquiditätssteigerung bei der DD .-Bank
nicht eingetreten wäre . Direktor M o s 1 e r
teilte mit, daß sich die StempelVereinigung ein¬
gehend mit der Frage befaßt habe, wie weit es
zulässig , zweckmäßig oder banktechnisch mög¬
lich sei, an die Kundschaft Devisenkredite zu
geben. Man habe jahrelang den Standpunkt ein¬
genommen, daß nur jenen Kunden derartige
Kredite eingeräumt werden dürften , die durch
die Art ihres Geschäftes in der Lage seien,
Devisen zu produzieren . Dieser Grundsatz sei
ziemlich streng eingehalten worden, so daß es
nicht Vorkommen konnte, daß sich Kunden in
Devisen verschuldeten , ohne , daß 6ie selbst in
der Lage gewesen seien, ihre Verpflichtungen
in Devisen abzudecken. Später sei es allerdings
üblich geworden, jedem , der einen Kredit in
ausländischer Währung verlangte , einen sol¬
chen einzuräumen. Staatsrat Friedrich Rein-
hart (Commerz - und Privat -Bank) bemerkte,
daß die Banken seinerzeit ihren Kunden mehr¬
fach empfohlen hätten , Dollarkredite zu nehmen,
da diese langfristiger und billiger gewährt
werden könnten als Reichsmark- Kredite . Die
Frage , was die Banken zu der Erwartung ver¬
anlaßt habe, daß die eingefrorenen Kredite

durch Emission von Aktien oder Obligationen
wieder flüssig gemacht werden könnten , be¬
antwortete Direktor M o s 1 e r dahin, daß im
Jahre 1926 mehrere große Aktien - und Anleihe-
Emissionen mit gutem Erfolg untergebracht
werden konnten . Seit dem „Schwarzen
F r e i t a g“ am 13, Mai 1927 , der gezeigt hätte,
daß das ganze Gebäude damals schon sehr stark
unterhöhlt gewesen sei, hätte sich das Bild' je¬
doch gewendet. Staatsrat Ii ei n h a r t wider¬
sprach jedoch dieser Auffassung und wies an
Hand von Zahlen nach, daß erst im Jahre 1929
eine abflauende Emissionstätigkeit zu bemerken
gewesen sei.

Der „Schwarze Freitag “ sei eher als eine
reine Börsenangelegenheit zu betrachten , die
nicht allzu stark mit der übrigen Wirtschaft in
Zusammenhang stand.

Auf eine Frage von Bankenkommissar
Ernst, ob die Emissionen nicht vorwiegend in
großen Paketen untergehracht worden seien,
wurde die Ansicht vertreten , daß es sich wohl
im wesentlichen um eine verstreutu Unterbrin¬
gung der Papiere gehandelt haben dürfe.

Einen breiten Raum nahmen die Erörterun¬
gen Uher das Problem der Aktienbeteiligung
der Banken bei Industrieunternehmungen ein.
Direktor Zimmormann (ADCA . ) betonte,
daß ein wesentlicher Teil der von den Banken
übernommenen Aktien auf Sauierungstrans-
aktionen zurückzuführen sei. Aus dem Bedürf¬
nis nach einer Sanierung der Unternehmen
seien auch Kredite gewährt worden.

Direktor M o s 1 e r hob hervor , daß für den
Bankier in viel höherem Maße als für einen
anderen Kaufmann eine gewisse Interessen¬
kollision dadurch gegeben sei, daß er einer¬
seits als Ratgeber des Kunden zu fungieren
habe, andererseits aber auch die Interessen
seiner Bank fördern müsse. Der Bankier habe
die Aufgabe, in diesem Gegensatz das richtige
Maß zu finden.

Besonders treffe dies zu, wenn Bankiers in
den Aufsichtsräten der Jndustriegesellschaften
vertreten seien.

Der Eintritt der Bankenvertreter in die Auf¬
sichtsräte der verschiedenen Gesellschaften sei
dem Wunsche der Industrie entsprungen , Fach¬
männer als Berater zu haben. Die Bank erhalte
andererseits hierdurch einen tieferen Einblick
in die Unternehmungen , was für die Kreditge¬
währung nur von Vorteil sein könne. In Er¬
gänzung der gestrigen Ausführungen wies
Staatsrat R e i nh a r t noch darauf hin , daß man
nicht von einer zu weitgehenden Schonung der
Debitoren sprechen dürfe . Es Sei auch un¬
recht , zu behaupten , die Lage der Banken sei
aus den Debitoren heraus gebessert worden.
Während die Kreditoren um 12 bis 14 Milliar¬
den RM heruntergegangen seien , konnte nur
ein beschränkter Teil der Rückzahlungen aus
den Debitoren herausgeholt werden . Staats¬
sekretär Feder warf die Frage auf, ob sieh
nicht ein generelles Verbot für die Banken,
Aufsichtsratsposten in Unternehmungen anzu¬
nehmen, wie dies für die Amtswalter der
NSDAP, bestehe, günstig auf die gesamte Ge¬
schäftsmoral auswirken würde . Dieser Ansicht
wurde von verschiedenen Seiten widersprochen.

In der Nachmittagssitzung des Untersuchungs¬
ausschusses für das Bankwesen schnitt Staats¬
sekretär Dr . Feder nochmals die Frage an,
wie den Klagen über die Entfremdung zwischen
Kreditgeber und Kreditnehmer abzuhelfen sei
und ob es nicht zweckmäßig sei, die Verbindung
zwischen Bankwelt und Wirtschaft so zu ge¬
stalten , daß statt der jetzt üblichen Aufsiohts-
ratsvertretung die Bank das Recht hat , ihre
Beauftragten in die zu ihr in Beziehung steben-

Norddeutscher Lloyd
Berlin , 24 . November. Der Norddeutsche

Lloyd Bremen, legt einen Prospekt vor , auf
Grund dessen 52,84 Mill . RM auf den In¬
haber lautende Stammaktien der
Gesellschaft zum Handel und zur
Notiz an der Berliner Börse wie¬
der zugelassen worden sind.

In diesem Wiederzulassungsprospekt teilt der
Norddeutsche Lloyd mit, daß er sich im Zu¬
sammenhang mit der Abwrackbeihilfe des
Reichs verpflichtet hat , den nach Vornahme
ordnungsmäßiger Abschreibungen und etwaiger
Auffüllung des gesetzlichen Reservefonds ver¬
bleibenden Betriebsübersohuß nach näherer Be¬
stimmung des Reichs zur Rückzahlung der ge¬
währten Abwrackbeihilfe in Höhe von 2,33 Mill.
RM zu verwenden.

Die Gesellschaft hat bisher insgesamt 77 621
BRT. abgewrackt und dafür die vorerwähnte
Abwrackhilfe erhalten.

Im laufenden Geschäftsjahr und zwar bis zum
31 . Oktober hat die Gesellschaft zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes und zur Abdeckung
von Verbindlichkeiten bei dem Reioh einen Be¬
trag von 5,5 Mill . RM in Anspruch genommen.
Die Beteiligungen betragen wie folgt:
Deutsche Dampfschiffahrt - Gesell¬
schaft „Hansa“ Bremen 8,439 Mill . RM des
12 Mill . RM betragenden AK . , 2,71 Mill . RM der
2,75 Mill . RM Stammaktien sowie die gesam¬
ten Vorzugsaktien in Höhe von 0,25 Mill . RM
der Dampfschiffahrtsgesellschaft
„N e p t u n“ Bremen, 0,96 Mill . RM der 2,10
Mill . RM Stammaktien und 0,75 Mill . RM der
1,50 Mill . RM betragenden Vorzugsaktien der
Deutschen Ostafrikalinie , Ham¬
burg, ferner 0,951 Mill . RM der 2,10 Mill . RM
betragenden Stammaktien und 0,75 der 1,50
Mill. RM betragenden Vorzugsaktien der
Woermann Linie AG ., Hamburg. Die
1,20 Mill . RM Stammaktien und 8 000 RM Vor¬
zugsaktien der Argo - Reederei AG . , Bre¬
me n gehören dem Norddeutschen Lloyd völ-

den Unternehmungen direkt zu entsenden. Dr.
Mosier führte hierzu aus , daß in der über¬
wiegenden Mehrzahl der Fälle die Znwalil
eines Bankvertreters in den Aufsichtsrat eines
Industrieunternehmens auf Verlangen der be¬
treffenden Gesellschaft erfolge und nur in der
Minderzahl der Fälle von der Bank gefordert
bzw . zur Bedingung gemacht wurden- Man
schätze in der Industrie die fachliche Erfahrung
des Bankiers und berücksichtige seine Stel¬
lungnahme zu anderen Fragen des Unterneh¬
mens vom Standpunkte des Geldverkohrs und
Finanzwesens.

Die früher beobachtete Zusammenballung von
unzähligen Aufsichtsratsmandaten in einer
Hand dürfe sich natürlich niemals mehr wieder¬
holen.

Die hierfür getroffene gesetzliche Regelung
scheine zweckmäßig und eine Abänderung nicht
am Platze zu sein . Jedes Machtstreben auf dem
Wege der Erlangung von rocht viel Aufsichts¬
ratsposten sei ebenso zu verurteilen.

Ein Weiterverbleiben von Bankenvertretern
in den Aufsichtsräten industrieller Unterneh¬
mungen sei nützlich und zweckmäßig nicht nur
vom Standpunkt der Bank aus , sondern sei
förderlich gerade im Interesse der betreffenden
Gesellschaften selbst.

Eine Trennung der im Aufsichtsratssystem
zum Ausdruck kommenden persönlichen Verbin¬
dung zwischen Bank- und Industrieunterneh¬
men würde eine Entfremdung zur Folge haben.
Ein anderer Sachverständiger unterstrich den
Standpunkt Dr . M o s 1 e r s und betonte, daß
der Fodersche Vorschlag dem BankenVertreter
eine Art Sonderstellung im Industrieunterneh¬
men verschaffen würde , daß er mit dem Vor¬
stand direkt in Verbindung treten könne, dann
aber mit dem Aufsichtsrat nichts mehr zu tun
habe und sein Einfluß in diesem Gremium
fehle.

Dr. Fischer von der Keichs - Krcdit - Gesell-
schaft richtete unter Bezugnahme auf die Ivre-
ditkriso des Jahres 1931 Angriffe gegen die
Danatbank und ihren damaligen verantwort¬
lichen Leiter , dessen Politik ansteckend auf
andere Banken gewirkt habe , ln der Tätigung
sehr vieler Konsortialgeschäfte und Paketkäufe
liege aber nicht das eigentliche Bankgeschäft.

Eine Depositenbank habe in erster Linie das
Kontokorrentgeschäft zu pflegen und
das Konsortialgeschäft erst als weitläufige
Folge aufzufassen . Wenn bei einer Bank das
Konsortialgeschäft in den Vordergrund trete,
dann treibe diese Bank eine falsche Politik.
Der Referent sprach die Ueberzeugung aus, daß
die Majorität der Leiter in jedem Bankbetrieb
sicher gegen eine solche Politik sei.

Eine ungewöhnliche Schuld treffe auch die
damalige Regierung , denn sie habe ihre Unter¬
stützung denjenigen angedeihen lassen, die Kon¬
sortialgeschäfte machten.

Die Grundsätze der heutigen Politik und
Wirtschaft würden ein Wiederkommen von Ver¬
hältnissen der vergangenen Zeit auf immer
verhindern . Wenn die persönliche Beziehung
zwischen Bankier und Wirtschaftler aufbören
würde, verlöre jedes Geschäft einen Teil seiner
Grundlage . Derartige Maßnahmen würden nicht
dazu beitragen , den Schwierigkeiten zu ent¬
gehen, die das Kreditgeschäft mit sich bringt
Es werde immer die Aufgabe der Banken blei¬
ben müssen, den persönlichen Connex zur Wirt¬
schaft in vermehrtem Maße herzustellen . Dr.
Fischer glaubt nicht , daß das Aufsiclitsrats-
amt des Bankenvertreters diese Beziehungen so
eng gestalten könne, daß die Objektivität auf¬
höre.

lig . Von den je 2 Mill . RM betragenden Aktien
der Bremer Schleppschiffahrts - Ge-
sellschaft Bremen, sowie der Minde-
ner Schleppschiffshrts - Gesell¬
schaft, Minden , besitzt die Gesellschaft 1,479
bzw. 1,344 Mill . RM . Ganz besitzt ferner die
Gesellschaft die 0,10 Mill . RM Aktien der
Mathies Reederei AG . , Hamburg , die
0,50 Mill . RM Anteile der L 1 o y d h e i m
GmbH . Bremen, sowie die 0,40 Mill . RM
betragenden Anteile der Ocean Comfort
Company mbH . Bremen. Die Betei¬
ligungen erstrecken sich ferner mit 1,325 Mill.
RM auf die 5,00 Mill . RM betragenden Aktien
der Atlas - Werke AG ., Bremen und mit
3,626 Mill . RM auf die 10 Mill . RM Aktien der
Bremer Reederei - Vereinigung AG .,
Bremen (davon 8,00 bzw. 2,46 Mill . RM mit
25 Prozent eingezahlt ) , sowie auf 0,619 Mill.
RM der 3 Mill . RM betragenden Anteile der
Deutsches Kohlen - Depot GmbH.
Hamburg. Die Staatshauptkasse des Frei¬
staates Bremen hat der Gesellschaft eine mit
etwa 4,20 Mill . RM bewertete , bis zum 1 . April
1934 laufende Option auf Lieferung von nom.
4145300 RM Stammaktien der Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiff¬
fahrts - Gesellschaft eingeräumt , der
eine entsprechende Abnahmeverpfliobtung sei¬
tens des Norddeutschen Lloyd gegenübersteht.

Der Gesamtflottenbestand dos Norddeutschen
Lloyd umfaßt 756 539 BRT . , der der Argo Ree¬
derei 47 125 BRT . und der der Mathies Reede¬
rei 12 939 BRT.

Die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr sind undurchsichtig . Im ersten Halbjahr
1933 hat die Entwertung des Dollar sowie der
Rückgang im Nordatlantischen Personenver¬
kehr einen wesentlichen Einnalimeausfall ge¬
bracht , der nicht annähernd durch weitere Ein¬
schränkungen aller irgendwie entbehrlich er¬
scheinender Ausgaben ausgeglichen werden
konnte . Der Verkehrsumfang ist. gegenüber
dem Vorjahr im Frachtgeschäft wie im Per¬
sonenverkehr , .erheblich zurückgegangen . Ob

und wann eine Besserung der Geschäftslage
eintreten wird , hängt im wesentlichen von der
Entwicklung der Weltwirtschaftslage ab.

Hapag
Berlin, 24 . November. Auf Grund eines Pro

spektes sind 53,20 Millionen R M auf den
Inhaber lautende Stammaktien der
Ha mb ur - Amerikanische P a c k e t -
F a h r t - A e t i e n - G e s e 11 s c h a f t ( Ham¬
burg - Amerika Linie ) zum Handel
und zur Notiz an den Börsen zu Ber¬
lin , Hamburg und Frankfurt a - M.
wieder zu gelassen worden.

Der Prospekt enthält die bekannte Vermö¬
gensaufstellung per 31 . Dezember 1932 . Dar¬
über hinaus wird mitgeteilt , daß die Restan-
sprürbe der Gesellschaft auf Grund des
„Settlement o f War Claims A c t .

“
einschließlich Zinsen per 30 , Juni 1933 rund
27,40 Millionen Dollar betragen.

Ob und wann diese Restansprüche seitens der
amerikanischen Regierung befriedigt werden,
ist nicht zu übersehen.

Von der 654prozontigen Anleihe von ur¬
sprünglich 10 Millionen U8A .-Dollar sind zur¬
zeit noch 4 Millionen Dollar im Umlauf.

Für die A b w r a c k a k 11 o n hat die Hapag
Seeschiffe mit insgesamt 97 397 Brt . abgeliefert
und dagegen eine Beihilfe im Betrage
" oii 2,92 Millionen UM erhalten.

Im laufenden Geschäftsjahr und zwar bis zum
31 . Oktober, bat die Gesellschaft zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes und zur Abdeckung von
Verbindlichkeiten bei dem Reich einen Betrag
von 19 Millionen RM in Anspruch genommen.

Nach dem Stand vom l , September 1933 besaß
die Hapag einschließlich Aktiengesellschaft für
Seeschifffahrt 156 Seeschiffe mit zusammen
936 124 Brt.

Hierzu kommen 223 Klein- Fahrzeuge mit zu¬
sammen 21 311 Brt . Sämtliche Schiffe sind mit
wenigen Ausnahmen in der Nachkriegszeit er¬
baut.

Am 1. September 1933 lagen Schiffe mit ins¬
gesamt 148 593 Brt . auf.

Im August 1933 hat die Hapag ein Motor¬
schiff von 4 500 Tonnen Tragfähigkeit zum
Preise von 1,67 Millionen RM für den Levante-
Dienst bestellt . Ferner hat dio Gesellschaft
eine Verlängerung der Schiffe dev Ballin -Klasse
zwecks Verbesserung der Oekonomie in Auf¬
trag gegeben.

Die Hapag hat am 1 . September 1933 zusam¬
men 12 721 Personen beschäftigt.

Die Beteiligungen der Hapag setzen
sich in der Hauptsache aus folgenden Posten
zusammen: Von den 10 Millionen RM Stamm¬
aktien der Hamburg - Südamerlkani-
schen Dampfsehifffahrtsgesell
schaft . Hamburg, ferner die gesamtep
Vorzugsaktien im Betrage von 973 340 RM . An
dem jo 2,1 Millionen RM betragenden Stamm-
Aktienkapital der Deutsche n - Ost-
Afrika - Liuie, Hamburg, uiid der Woer¬
mann Linie AG . beträgt die Beteiligung je
825 300 RM an den Vorzugsaktien von je
1,5 Millionen RM je 0,75 Millionen RM. Ferner
sind die 5-Millinnen- Rrn -Vorzugsaktien der AG.
für Seeschiffahrt Hamburg in ihrem
Besitz und am Stammkapital der Schlesi-
schenDampferCompagnieBerliner
Lloyd A G ., Hamburg, von 2,4 Millionen RM
ist sie mit 1,73 Millionen RM beteiligt , die
Vorzugsaktien sind ganz in ihrem Besitz
(0,14 Millionen RM ) . Ueber die zukünftige Ent¬
wicklung der Gesellschaft lassen eich ange¬
sichts der noch anhaltenden Weltwirtschafts¬
krise und der dadurch bedingten internationalen
Seeschiffahrt zurzeit Voraussagen nicht machen.
Im Jahre 1933 bat das erste Quartal einen
etwas günstigeren Verlauf genommen, als im
Vorjahre , während im zweiten Quartal infolge
der Dollarentwertung und verschärfter Handels¬
beschränkungen in aller Welt ein Rückschlag
einsetzte , der leider alle Besserungsansätze ver¬
nichtete . Da ein Ende dieser Tendenzen bis¬
her nicht zu sehen ist , muß auch für das lau¬
fende Geschäftsjahr mit einem Betriebsverlust
gerechnet werden.

Baustoffe und bäuerliche Siedlung
Berlin , 24 . November. Von verschiedenen

Siedlungsunternehmen wurden Preiserhöhungen
auf dem Gebiete der Baumaterialien mitgeteilt.
Der Reichsernährungsminister D a r r 6 bat sieh
daraufhin laut „N . S . L-“ sofort mit dein
Reichswirtschaftsminister , den Treuhändern der
Arbeit sowie den Spitzenverbänden der ver¬
schiedenen Baustoff - und Baumaterialien -Indu-
strien in Verbindung gesetzt.

Es wurde eine grundsätzliche Uebereinstiin-
mung dahingehend erzielt , daß unter allen Um¬
ständen Preisübersetzungen auf dem Gebiete
der Baustoffe und Baumaterialien für die
bäuerliche Siedlung zu vermeiden sind, um die
Dauerfinanzierung und vor allem den Erfolg
der gesamten Siedlungsarbeiten nicht zu er¬
schweren und zu beeinträchtigen.

Der für die Preisfestsetzung auf allen - Ge¬
bieten , somit auch auf dem Gebiete der Bau¬
stoffe und Baumaterialien , zuständige Reichs¬
wirtschaftsminister hat sieb bereit erklärt,
jedem Falle , hei dem nachweislich ungerechte
Preisübersetzimgen festgostellt werden konn¬
ten , unnachsichtig nachzugehen und zu veran¬
lassen, daß diese rückgängig gemacht werden.
Der Reichsernähvungsminister hatte deshalb
veranlaßt , daß Preiserhöhungen , die im Ar¬
beitsbereiche der Siedlungsträgor festgestellt
werden , sofort gemeldet werden, damit das
weitere veranlaßt werden kann. Mit Rück¬
sicht auf die verschiedenartigen Verhältnisse
in den einzelnen Provinzen und Ländern ist
davon Abstand genommen worden, Einheits¬
preise für die einzelnen Baustoffe und Bau¬
materialien festzusetzen . Es ist vielmehr den
einzelnen Siedlungsunternchmen zur Aufgabe
gemacht worden, in Verhandlungen mit den
einzelnen Betrieben und in Verbindung mit
dem zuständigen Treuhänder der Arbeit eine
möglichst, günstige Preisfestsetzung für du - bei
der bäuerlichen Siedlung notwendigen Hau
raaterialien zu erreichen . — Auf Grund wei
terer Verhandlungen mit den Baustoff- und
Baumaterialindustrien über die Vermeidung
yon Preiserhöhungen bei Baustoffen .und Bau-

Zusammensetzung des Außen¬
handelsrates

Der Reiohsminieter dos Auswärtigen und der
Reichswirtschaftsminister haben auf Grund des
§ J des Gesetzes über Maßnahmen zur Förde¬
rung des Außenhandels vom 18. 10. 33 fol¬
gende Herren zu Mitgliedern des Außenhan¬
delsrats berufen:

Direktor Franz Gramer,
i . Fa . Sächsische Metallwarenfabrik Au¬
gust Wellner Söhne A . -G-, Aue i . Sa.

Generaldirektor Dr . August Diehn,
Deutsches Kalisyndikat , Berlin.

Direktor Kurt Elfe.
i . Fa . Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft,
Berlin.

Direktor Hermann Felmet,
i . Fa . Robert Bosch A . -G ., Stuttgart.

Präsident Erich Hartkopf,
j . Fa . Gebr. Hartkopf A--G„ Solingen.

Generaldirektor Erwin Junghans,
i . Fa- Gebr. Junghans A .-G . , Schramberg/
Württ.

Alfons Königsbauer,
i . Fa . A . & E . Königsbauer , München.

Hans E- B . Kruse,
i . Fa . Wichers & Helm, Hamburg.

Vizepräsident Eugen Lebnkering,
i . Fa . Eugen Lebnkering , Duisburg.

Staatsrat Karl Lindemann,
Vorsitzer des Aufsichtsrats des Norddeut¬
schen Lloyd, Bremen.

Direktor MaxOboussier,
Vorsitzender des Vorstandes der Hamburg-
Amerika-Linie , Hamburg-

Georg Müller-Oerlinghausen,
i . Fa . Carl Weber & Co-, Oerlinghausen
(Detmold) .

Generaldirektor Dr . h .
'

c . Ernst Poensgen,
i . Fa . Vereinigte Stahlwerke A . -G„ Düssel¬
dorf.

Direktor Max Reise,
i . Fa . Kahla-Porzellanfabrik A--G. , Kahla/
Thür.

Generaldirektor Helmut Röhnert,
i . Fa , Busch/Jäger , Lüdenscheider Metall-
werke A . -G . , Lüdenscheid,

Generalkonsul Dr . h. e. Ludwig Rose-
1 i us , Bremen.

Fabrikbesitzer Otto Sack,
i . Fa . Rudolf Sack Komm . -Ges., Leipzig,

Direktor Dr . Georg von Schnitzler,
i . Fa . I . G . Farbenindustrie A. -G ., Frank¬
furt ( Main ) .

Dr . Otto Ulm,
Leiter der Außenhandelsstaiie für Baden
und die Pfalz , Mannheim.

Die Berufung der Mitglieder aus der Land¬
wirtschaft wird demnächst erfolgen.

Znm Geschäftsführer des Außenhandelsrats
ist der von seiten des Reichswirtschaftsmini¬
steriums bestellte Leiter der Rejohsstellg für
den Außenhandel, Oberregierungsrat PohlmdfUnoi-
berufen worden.

#
Der Außenhandelsrat , der bekanntlich lo dem

am 18. Oktober erlassenen „Gesetz über.
Maßnahmen zur Förderung des Au¬
ßenhandels“ seine rechtliche Grundlage
hat , ist eine Institution , -die sieb die national¬
sozialistische Regierung geschaffen hat , u» ihr
einen Kreis von Faohleuten zur Seite zu stel¬
len , die sie in allen Außenhandelsfragen be¬
raten kann. Nach dem Gesetz soll dar Außen¬
handelsrat „das Auswärtige Amt , das
Reichsw1 rtschaftsministerium und
die Reiehsstelle in allen Außcn-
handeisfragen beraten und kann
ihnen Vorschläge für gesetzliche
oder V e r w al t u n g s m a ß n ah m e n un¬
terbreite n .“

Von besonderer Bedeutung für die Wirt¬
schaft der Hansestädte wird es sein, daß in
dieser für den gesamten Außenhandel bedeut¬
samsten Körperschaft , Bremen und Hamburg
mit Namen wie Staatsrat Lindemann,
Direktor Max Oboussier und Generalkon¬
sul Ludwig Roselius vertreten sein wird.

materialien für die bäuerlichen Siedlungsvor¬
haben des Jahres 1934 haben sich die beteilig¬
ten Industrien bereit erklärt , von sich aus jeg¬
liche Preisüberhöhung zu vermeiden und, wenn
irgend möglich, Preissenkungen bei rechtzei¬
tiger Bestellung von Baustoffen und Baumate¬
rialien eintreten zu lassen . U. a . hat ein Ze-
montvcrbiind mitgeteilt , daß er einen Sonder¬
rabatt von 10 Prozent auf die Bezüge von Ze¬
ment für die bäuerlichen Siedlungsvorbaben
gewährt.

Zigarettenfabrik „Kosmos “ G. in. b . H.
Im Dienste der Arbeitsbeschaffung

Einreihung von Kriegsblinden in den Arbeits¬
prozeß — Fast 200 Neueinstellungen

Noch bis vor wenigen Jahren galt Dresden
als Sitz der Zigaretten -Industrie . Tausende
von Arbeitern und Angestellten fanden in den
zahlreichen Zigarettenfabriken Dresdens Ar-
boit und Verdienst.

Durch die allmählich einsetzende Konzer¬
nierung in der Zigaretten - Industrie wurde nach
und nach ein erheblicher Teil der Zigaretten-
Herstellung nach anderen Städten verlagert.
Jetzt gelingt es alten , seit Jahrzehnten in
Dresden ansässigen Unternehmen , den ver¬
lorenen Boden wieder zurückzugewinnen.

Die seit 17 Jahren bestehende, rein deutsche,
unabhängige Zigarettenfabrik „Kosmos “ G . m.
b. H . , Dresden, deren Erzeugnisse sich eines
guten Rufes erfreuen , hat in letzter Zeit eine
beachtliche Prodnktionssteigerung zu verzeich¬
nen . M ährend der letzten Wochen wurden
nicht weniger als 200 Arbeiter und Angestellte
neu eingestellt , ein Umstand, der bei der Not¬
lage der sächsischen Industrie von der Regie¬
rung sehr begrüßt wird.

Interessant ist der Versuch, Blinde in der
Tabaksortiererei zu beschäftigen . Es hat sich
erwiesen , daß die Blinden sehr wohl in einer
Zigarettenfabrik praktische Arbeit zu leisten
vermögen. Das ihnen eigene Feingefühl be¬
fähigt sie. die ihnen zugewifesene Arbeit , das
Lösen gepreßter Tabakblätter , 6ehr geschickt
und gewissenhaft zu erledigen.

Prospekte von LIoyd und Hapag
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Die Wirtschaftswoche
Staatssekretär Feder über die Bedeutung de*

zum Nationalsozialismus — Zeichen *
’

. ? enhandels ~ Das Bekenntnis des HandelsCn dCS 4ufsch " ungs - Das Doppelverdienertun,
In der Abfassung , daß der Export nur eineallerdings sehr bedeutungsvolle Teilfunktiondes wirtschaftlichen Gesamtorganismus sein soll

. und daß eine Isolierung Deutschlands von der.Weltwirtschaft nicht gegeben ist , wir uns viel¬mehr in das Gesamtsystem der Welt einzuschalten haben, ist unsere Regierung einig . Derorganische Ausgleich zwischen Binnenmarktund Export , zwischen Landwirtschaft und InduStrie ist gesichert . Bei aller Betonung undHerausstellung binnenmarktlicher Belange istDeutschland seiner Wirtschaft schuldig Brük
Uen zu der Wirtschaft des Auslandes zu schla
gen. Einer zielbewußt geführten Handelspolitik

' korofflt UlPflt zuletzt im Rahmen der Arbeitsi ; .beschaffungsmaßnahmen eine entscheidende Be-
deutuug zu. Es ist deshalb nicht verwunder-

| lieh, wenn Staatssekretär Feder auf dem Tagi des Deutschen Handels in Braunschweig erneut
£ zur Frage des deutschen Außenhandels Stellungtpahm und bervorhob , daß unsere Ausfuhr der
‘ intensivsten Pflege der Reichsregierung be-
ji dürfe* In den Strukturwandlungen unserer Zeitp wolle die Regierung die Entwicklung der Welt.Wirtschaft nicht aus den Augen verlieren . Die
^bestehenden Verbindungen mit dem Anslandeseien mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten.
^Erfreulicherweise ist die deutsche Ausfuhr inden letzten Monaten mengenmäßig gestiegenund zwar bei einer ganzen Reihe von deutschen
Warenerzeugnissen . Durchschnittlich kann man
diese Steigerung mit 20 Prozent angeben . Nun
darf man allerdings nicht daraus schließen,
daß wir mit unseren Ausfuhrsehwierigkeiten
êndgültig über dem Berg seien . An dar Aus¬
fuhrsteigerung ist in erster Linie die deutsche' Qualitätsware beteiligt , die sich in der Welt
halten kann . Andererseits bestehen auch beute
noch derart ungeheure Schwierigkeiten und
Hemmnisse , daß von einem wirklichen Erfolgs-

x ge chaft kaum die Rede sein kann . Z . B. liegen
d*e Preise auf dem internationalen Eisenmarkt
derart tief , daß kaum die deutschen Erzeugungs¬kosten gedeckt werden . Eindringlich zeigt auch
die Umlage des Ruhrkohlensyndikats , ein wel¬
ches Verlustgeschäft der Export ist . Wenn —
wie eg der Fall ist _ die Umlage den Betrag
vpu 4,25 RM . pro t absetzbarer Hohle ausmacht,
so bedeutet dies, daß täglich bei einem Absatz
.von IgO 000 t rd . 750000 RM . zur Deckung der
Ausfuhrausfälle vom Erlös abgestrichen wer.
den müssen- Der Grund für diese unerfreuliche

l Praiswirtschaft Hegt einmal in den hohen
Zöllen , zum andern aber in der Valutaentwer»
tung der anderen Wettbewerbsländer . Der
naehgebende Pfuadkurs hat die Lage am inter¬
nationalen Kohleumarkt wesentlich verschärft
und zur Folge , daß" wir am skandinavischen
Kohlepmarkt fast völlig verdrängt sind. Die
.englische Kohlenpreiswirtschaft ist aus fol-
(ganden Zahlen erkenntlich ; Kohle 1930 : 16,61’RM-, 1933; 10,49 RM - Die deutsche Kohlenaus-
fuhr Bach den skandinavischen Ländern betrug

| im September nur noch 21000 t, d- b- ein Brueh-
^ teil der früheres Ausfuhrmengen . Die Ausfuhr
tnaeb Holland, das früher von dem Ruhrgebiet
rd, 8 Mill. t abnahm, wird in ' diesem Jahre nur
noeh‘ K9lIlilill , t erreichen . Eine Hoffnung hat
trotz alledem die deutsche an der Ausfuhr
interessierte Wirtschaft und zwar die , daß auf

dem Gebiete der Außenhandelspolitik ihre Le-bensrechte mit der gleichen Zähigkeit verfoch-
^ erd

,̂
n

.
’ w*e w*r s*e *n der inneren Wirt-c a spolitik als wichtige Erfolgsvoraussetzungkennengelernt haben.

*
Nach dem Tag der Arbeit , nach dem Tagedes Bauern und nach der deutschen Handwerks-woehe jetzt der Tag des deutschen Handels.Berne

, Bedeutung liegt darin , daß sich hier alle
erufsgruppen des Handels zusammenfanden,um sich für die Durchführung der national¬sozialistischen Wirtschaftspolitik einzusetzeneine Bedeutung geht aber auch dahin,

-weite¬sten Kreisen der Bevölkerung die Bedeutungdes Handels und seine ungeheure volkswirt¬schaftliche Aufgabe, nämlich die Warenvertei-
ung sieherzustellen , gezeigt zu haben - DerInitiative des Präsidenten des Reichsstandes desHandels ist es zuzusebreiben, daß diejenigenElemente im Handel , vor allem auch die ge¬danklichen Elemente, die das Ansehen desHandelsstandes im deutschen Volke in den letz¬ten Jahren so herabgesetzt haben , allmählichwieder ausgemerzt werden ; er bat vor allemdem Handel selbst dieses Problem zu Bewußt-sein gebracht, so daß eg ihm einen neuen Be¬rufsstolz und eine Berufsehre zu entwickeln

gelang . Diese neue Einstellung soll nach den
Braunschweiger Ankündigungen auch dadurch
zum Ausdruck kommen , daß für die Neuerrich¬
tung von Geschäften besondere Zulassungenerforderlich sind , die an den Nachweis der fach¬lichen Befähigung und moralischen Sauberkeit
geknüpft werden. Der Tag von Braunschweigbrachte zum ersten Male den neuen Geist des
Handels im neuen Staat zum Ausdruck, Braun¬
schweig war aber zugleich auch- ein eindrucks¬
volles Bekenntnis des deutschen Handels zum
nationalsozialistischen Staat.

*
Wenn seit Februar 1933 die deutsche Indu-

strieproduktion von Monat zu Monat stieg , so
war im Oktober 1933 der Wert der Industrie-
erzeugüng um mehr als Yt Milliarden RM . höher
als im gleichen Monat des Jahres 1932 . Mit
3,51 Milliarden RM . ist ein Monatsergebnis er¬
zielt worden, das im verflossenen Jahre über¬
haupt nicht erreicht wurde. In dem Zeitraum
von April bis Oktober konnte im Vergleichmit dem vorigen Jahre bereits ein Ueberschuß
von rd. 3 Milliarden RM . erzielt werden- Eine
Ergänzung findet diese Besserungskurve in
den Veränderungen des Einkommens von Ar¬
beitern , Angestellten und Beamten. Hat das
Arbeitseinkommen im 1 , Vierteljahr 1933 noch
unterhalb der entsprechenden Vorjahrssumme
gelegen und war im 2. Vierteljahr das Ergebnis
des Jahres 1932 eingeholt , so ist seit dieser
Zeit eine kräftige Zunahme zu verzeichnen.
Von 6 Milliarden RM. jjn l . Vierteljahr ist das
deutsche Arbeitseinkommen bis auf 6,8 Milli¬
arden im 3 . Viertel gestiegen.

*
Der Nationalsozialismus hat für das wirt¬

schaftliche Handeln das Leistungsprinzip in
den Vordergrund gestellt . Es war nun sehr
leicht die Möglichkeit gegeben, daß durch den
Kampf gegen das Doppelverdienertum und

Schiffahrtsnachrichten
v Neuerung im Llayd -SchneUdienst nach Madeira
f den Kanarischen Inseln
p Wie vom Norddeutschen Lloyd mltge

und
. . . . . . . yd mitgeteiltwird, werden die in der Fruehtdampf erfahrt des

Lloyd von Bremen nach Madeira , Teneriffa und Las
Palmas beschäftigten bekannten Fruehtdampfer
„Aruoas“ und „Ördtova“ vom 30 . November d . J . ab
aueb in Hamburg (am Petersen -Kai) laden , so daß
dadurch aneh den Hamburger Verladern eine neue
schnelle VerscbiffengsmögUcbkoit nach den insein
zur Verfügung steht . Es darf in diesem Zusammen-
hang jedoch besonders darauf hingewiesen werden,
daß für Passagiere zur Ausreise nach Madeira und
den Kanarischen Inseln Bremen einziger deutscher
Einschiffungshafen bleibt-

Seeverkehr der WeserhSfen in der Woehe vom
12. bis 18. November 1333

(Mitteilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen Bremen-Stadt , Bremer¬

haven, Wesermünde, Nordenham und Brake nahm
dar Seesehiffsverkebr gegenüber der Vorwoche zu.
Aueh der Güterverkehr war größer . Die Ankünfte
von Baumwolle, Mineralöl und Bananen vermin¬
derten sieh zwar und Reis fehlto ganz. Dafür trafen
aber Oelfrüehte ein und Getreide , Kaffee und Erz
wurden mehr angebracht . Die Ausfuhr wies ©iue
erhebliche Steigerung der unter „Stückgut und Son¬
stiges“ zusammengefaßten Güter auf . Ferner nahmen
die Kali- Salz- und Schrettverladungen zu und anch
Mineralöl kam zur Verschiffung . _Es kamen an: 139 Schiffe mit 198 984 MRT.
und 73 758 t Ladung , nämlich 22 682 t Stückgut , 13 052
t Baumwolle und Wolle, 12 241 t Oel . 10 189 t Getreide,
4621 t Kohle, 4337 t Holz , 3539 t Oelfrüehte , 2459 t
Erz, 638 t Bananen. Es gingen ab- 132 Schiffe
mit 801 366 NRT - und 61 600 t Ladung , nämiioh 48 860 t
Stückgut und Sonstiges, 7387 t Kal, und Salz, 2026 t
Schrott, 1921 t Eisen , » 70 t Oel , 236 t Getreide.

In Bremen-Stadt kamen an: 95 Schiffe mit
125 019 NRT. und 54 031 t Ladung , nämlich 20125 t
Stückgut. 12 725 t Baumwolle und Wolle, 9108 t Ge¬
treide, 4387 t Holz, 4197 t Kohle, 3539 t Oelfrüehte.
Es gingen ab: 100 Schiffe mit 132 292 NRT,
und 57 190 t Ladung , nämlich 45 730 t Stückgut und
Sonstiges, 7387 t Kalt und Salz, 2026 t Schrott , 1921 t
Eisen. . . . . . .

ln Bremerhaven k a m en an : 16 Schiffe mit
58 826 NRT . und 14 423 t Ladung , nämlich 11 000 t
Oel . 2458 t Stückgut , 638 t Bananen , 327 t Baumwolle
und Wolle . Es gingen a b

„
'• . . l* 1

57 712 NRT. und 2416 t Ladung , nämlich 1246 t Stuck¬
gut, » 70 t Oel.

Bremischer Flußverkehr in der Woche vom
12. bis 18, November 1933

Im Unterweser-Verkehr von Bremen-Stadt war die
Gütermenge erheblich größer als

^
in der Vorwoche.

Die Stüokgutmengen waren in Ankunft und Abgang
wesentlich umfangreicher . Außerdem lagen Getreioe-
zugänge und Koblenverscbiffungen vor.

E 8 kamen an: 35 Schiffe mit *3 420 t ,fähigkeit und 3553 t Ladung , nämiioh 3017 t Stuckgu ■
536 t Getreide. Es gingen ab: 38 Schiffe. mi
12 232 t Tragfähigkeit und 2575 t Ladung , namheb
1901 t Stückgut 594 » Kohle, 70 t Kies und Steine,
10

In dê Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser-
Schleuse war die Gütermenge talwärts trotz
oberer KoblenaDkiinfte etwas großer ais in der
Woche , weil der Ausfall durch s tarkere. Kai i a t.Balz- , Stückgut - , Kies- und Stein - sowie Zement
Transporte gut ausgeglichen werden konnte. Zu Be g
wurde weniger verschifft , » le Stuckgut un
treidemengen waren erheblich kleiner ““(l ,
fehlte ganz Nur Holz kam mehr zur Verladung^Zu Tal: 86 Schiffe mit 44 229 t TragtahigKeiv
und 26 685 t Ladung , nämlich 10 466 t Kohle , 6930
Kali und Salz, 5332 t Kies und Steine , 2441' t; Stuck
gut , 1275 t Zement , 235 t Getreide . Z u B e S-
Schiffe mit 39 701 t Tragfähigkeit und ri701t Ladung,
Dämlich 8036 t Stückgut , 1354 t Holz, 597 t Meni,
364 t Getreide 350 t Kohle.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am ‘24 .L-^ VntS -r̂ am D G.Flora dtsch. ( Klopnenbnrg ) von Rotterdam
. HG

Neptun, Hafen I Hob . a » Rni .Mühle,
(Böttgen) von Rotterdam , D * ö . Nei » . ‘-overnerGetreide. Edmund Halm dtsch . von „ MiltenbergSeeverkehr und Befrachtung G . ^ “ “

steftl
*

& Kriete , Holz . Lotte Halm dtsch . von nie
Bremer Seeverkehr und .̂ Ät ^ am

^erik von Ant-Paul Klcmbt. leer . West Hika ameriK
werpen, Dasco . Kali -Anl . Grotekeer golj
werpen über Gdin , Drewes & Focke. te &
18 Wolle. Palatia dtsch von New urieans . w*

Stadtl . , Hafen II , Sch . 13 , Baumwolle. Ibis dtsch.
(Schneider) von Newcastle, Büning & Co . , PaulKlembt, Kohlen. Hero dtsch. (de Haan) von Ant¬
werpen, D . G . Neptun, Kali-An ) . City of Havreamerik . von Hamburg , Dasco , Hafen II , Sch 17 . MSWaterhuizen holl . (Hintsch) von Malchin , Heinr.Gerhd. Fisser , Holzhafen, Zucker. MS Thea dtsch.
( v . Aspern) von Kiel, Conr. Brunesen, Weserbahnh.,Stückgut . Nordd. Lloyd Nr. 77 ( Bolte ) von Hamburg,Nordd. Lloyd, Hafen I . Sch . 7 , Stückgüter.
Abgegangene Seeschiffe am 23 . NovemberAenne dtsoh . (Rosenberger) nach Stettin , Heinr.Gerhd. Fisser , Stückgut . Chateau Parie franz . von
Hamburg , Gottfr Steinmeyer & Co. , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24 . November

Martha Halm dtsch. nach Obbola , Bremer See¬
verkehr und Befrachtung G . m . b . H -, Glauborsalz.
Sture gohwed . (Ljundström ) nach Vanersee, Bremer
Seeverkehr und Befrachtung G . m . b. H . , Glau¬
borsalz. Islington engl, nach Dublin, Herrn . Dau-
elsberg , Kohlen. MS Kehrwieder dtsoh. (Ehler ) nach
Hamburg , Conr . Brunesen, Stückgut . Magret Inge
dtsch. (Waller) nach Kiel/Stettin , Conr. Brunssen,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, dem 24. November
Hafen I : Kong Björn 3 , Flora 5 , Feronia , Neptun

10, Pax 10, Albatroß 2.
Hafen II : Ludwigshafen, Frankfurt 11, Berengar,

Palatia 13 , Poelau Laut 17, Cripple Creek 15, Uhen-
fels, Lekhaven 12, Grootekerk, Bacchus, Neckar 18,
MS Rio Bravo, Rio Panueo (Erzplatz ) .

Hafen III : Wolfram, Ilmar (Duc de Alben) .
Holzhafen: Franken (Becker & Otten) , Krimnlda

Skogheim (Log . & Wardenburg ) , Niobe (Br. Roland-
Mühle) .Hohentorsbafen : Kjöbenhawn (Finke & Büneman) ,
Schwalbe (Rud . Schmedes) . , . ,Industriehafen : Reichenfels (U-Bootshafen) , Skun
(Louis Krages ) , West Hika Hero ( Kall-Anlage) ,
Vancouver Maru (Kali-Anlage) , Knrikka ( Kohlen¬
handel) , Ibis , Lotte Halm, Ostara (Dreyer & Hin¬
mann) , Edmund Halm (Miltenberg & Kriete).

Werft : Rabenfels, Rheinfels, Braunfels (Werfthaf .)
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Alaya , Levante, 22. 11. Ushaut pass, nach Oran.
Amsel , Levante , 23 . 11 an Jaffa . Angora, Levante,
22 . 11 . ab Hamburg nach Antwerpen. Aquila helmk.
22 . 11 . ab Samos nach Kalyronog . Atto heimk . 23 . 11.
an Hamburg . Avola heimk. 23 . 11. an Antwerpen.
Chemnitz, Australien . 23 . 11. ah Emden nach Hobart
(Tasmanien) ums Kap . Columbus , 8 . Westindien-
fahrt , 23 . 11 . ah Kingtsjon nach Newyork. Donau
heimk. 23 . 11. ab Belawan nach Colombo . Erlangen
heimk. 24 . 11 an Dairen . Erpel , Levante, 22 . 11.
an Piraeus . Friderun . Ostas . -Siidsee , 22 . 11. ab Hong¬
kong nach Rabaul . ttrandon , Nordam./Gotfhäfen,
23 11. ab Mobile nach New Orleans. Ingo, West-
Afrika , 21 . 11 . ab Las Palmas. Isar heimk. 24 . 11.
ab Moji nach Nagasaki. Lahn , Ostasien, 22 . 11. an
Hamburg . Madrid. Buenos Aires, 24 . 11. an Bremer¬
haven. Minden , Wesfk , Hiidamer . ( MS ) 24 . 11. au
Hamburg . Mosel heimk . 22. 11. an Sidney. Neckar,
Australien , 24 . 11. Bremerhaven pass , nach Bremen.
Raimund, Cuba/Golfhäfen, 23 . 11. ab Bremen nach
Hamburg . Tübingen heimk. 22. 11 . ab Lobito.

Im Hafen liegende ScblTfe
Bremen: Berengar , Franken , Frankfur , Ilrnai,

Ludwigshafen , Rio Bravo, Rio Panueo, Wolfram.
Bremerhaven : Askania, Berlin , Bremen,

Crefeld, Dresden, Köln . Lippe, Madrid, S . Cordoba,
S . Morena , Stuttgart , Werra . . . . .

Hamburg : Akka, Atto, Dessau , Lahn , Minden,
Riol , Schwaben, Smyrna.

Deutsche DampfscbifffahrtsgeseUschaft Hansa
Bremen

Altenfels 23 11 . von Marseille heimk. Birkenfels 23.
11 in Danzig Goldenfels 23 . 11. Gibraltar pass,
heimk. Lahneck 23 . 11. Gshant pass , heimk Lieben-
fels 23 11 . Perini pass, ausg- Neidenfels 23 . 11. in
Galveston. Ockenfels 23 . 11 . von Navlakhi ausg
Schönfels 23 . 11. von Antw-erpeiPRangoon Sonnenfels
24 T in Hamburg . Stahleck 23 11. in Pasaies
SturmfeN 23 . 11. von Antwerpen heimk . Tannenfels
21 » in Houston. Trautenfels 23 . 11. Peru ® pass,
aiisg. Wartenfels 24 . » . in Hamburg. \\ oltsburg 23.
U

H film kehrend von Caleutta : Sireefkerk 24 . 11 . an
Hamburg . 29 11. au Bremen. Altenfels 6. 12. an Ham¬
burg 10. 12 . an Bremen. Rotenfels 8. 12. an Hambnig,
13! 12 . an Bremen . Schwarzenfels 18. 12 . an Hamburg,

durch eine schematische Begrenzung dieses
Prinzip der Leitung allzu sehr in den Hinter¬
grund gedrängt würde. Die kürzlich von der
Regierung gebilligten Grundsätze über das
Doppelverdienertum suchen der Möglichkeit,
daß der Kampf gegen das Doppelverdienen eine
willkürliche Entlassung von Arbeitern bedingt,
entgegenzutreten . Der Drang nach höherer
Leistung und damit nach erhöhterem Lebens¬
standard geht parallel mit dem Bestreben der
Regierung, das Lebens - und Existenzniveau des
Volkes zu heben . Niemals kann durch rein
schematische bzw . von unberufener Seite er¬
folgende Eingriffe das Doppelverdieuen gere¬
gelt werden. Es ist deshalb begrüßenswert,
daß die Regierung in völliger • Erkenntnis der
Sachlage die Bestimmung über den Begriff des
Doppelverdiener in jedem einzelnen Fall den
Betriebsinhabern bzw . Leitern überläßt , die je¬
doch mit dieser freien Entschlußkraft auch
eine erhöhte Verantwortung auf sich nehmen.

Dr . F.

Erhebliche Umsatzsteigerung und Erhöhung
der Belegschaft bei Rheinmetall

Berlin, 24 . November . Infolge der durch¬
greifenden Maßnahmen der Reichsregierung
konnte da« Unternehmen den Umsatz in dem
am 30 . Juni beendeten Geschäftsjahr von
27,9 Millionen RM auf 32,4 Millionen RM stei¬
gern . Die Rohstahlerzeugung betrug 57100
gegen 48 500 Tonnen im Vorjahr , die Beleg¬
schaft 6 881 gegen 4 197. Zu dem befriedigen¬
dem Ergebnis, das bekanntlich die Wiederauf¬
nahme der Devidendeuzahlung mit 6 Prozent
ermöglicht, trug hauptsächlich die Abrechnung
großer Russenaufträge bei . Der Reingewinn
stieg von 194 000 RM im Vorjahr auf 1212 000
Reichsmark. Im neuen Geschäftsjahr wurde,
um den Auftragseingängen nachkommen zu kön¬
nen und zur Belebung des Arbeitsmarktes mit
größeren Instandsetzungsarbeiten begonnen.
Der Bestand der Wertpapiere stieg von
116 000 auf 726 000 RM durch Uebernahme fest¬
verzinslicher Papiere.

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Piano- Front

Berlin, 24 . November . Das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm der „Piano - Front “

, dessen
endgültige Richtlinien von der Industrie - und
Handelskammer zu Berlin zurzeit ausgearbeitet
werden, hat , wie wir erfahren , allerseits ein¬
mütige Zustimmung gefunden.

Durch die auf Grund des Programms beab¬
sichtigten Maßnahmen sind zweifellos ver¬
mehrte Aufträge und ein Verstärker Absatz
von Flügeln , Pianinos und Harmoniums zu er¬
warten-

Schon die Aufstellung und das Bekanntwer¬
den des Programms allein haben eine Go-
Geschäftsbelebung bewirkt . Die Produktion der
deutschen Klavierindustrie war aus allgemein
wirtschaftlichen Gründen in den letzten Jahren
stark zurückgegangen, nachdem noch im Jahre
1927 ungefähr die Produktionsziffer des besten
Vorkriegsjahres 1913 erreicht worden war. Im
Laufe der letzten Jahre hat ferner ein ausge¬
dehnter Besitzwechsel gebrauchter Instrumente
stattgefunden , der natürlich der Neuproduktion
und dem Absatz heuer Instrumente sehr ab¬
träglich war.

Seit einiger Zeit hat das Angebot an ge¬
brauchten Klavieren nachgelassen, so daß ei-

21 . 12. an Bremen . Raaenfels 24 . 12. an Hamborg,
3. 1. an Bremen. Geierfels 1. 1. an Hamburg, 6. 1.
an Bremen. Freienfels Anf. Dez. segelf. Nouenfels
Mitte Dez. segelfertig.Heimkehrend von Rangoon: Sturmfels 25 . 11. an
Hamburg. Schwarzenfels 8. 12. an Hamburg , 21 . 12.
an Bremen. Lauterfels in Ladung.

Heimkehrend von Bombay : Sonnenfels 24 . 11 . an
Hamburg, 29 . 11. an Bremen . Goldenfels 7. 12. an
Hamburg, 10. 12. an Bremen. Frauenfels 23 . 12 , an
Hamburg, 31 12. au Bremen . Lindenfels, Werdenfels,
Ockenfels in Ladung.

Heimkehrend von Basrah-Mohamraerab: Wolfsburg
18. 12. au Hamburg, 20 . 12. an Bremen . Stolzenfels in
Ladung.Heimkehrend von Galveston, Houston nnd anderen
Plätzen des Golfs von Mexiko : Wijdenfels 5. 12. anBremen, 11. 12. an Hamburg. Tannenfels ln Ladung:
segelfertig oa. 23 . November . Neidenfels ladet Ende
November ; segelfertig ca . 10. Dezember.

Heimkehrend von Spanien und Portugal : Alle
10 Tage von Nordspanien nach Hamburg. Alle 7 Tage
von Südspanien und Lissabon nach Hamburg.

Argo-Reederei. Aktiengesellschaft, Bremen
Alk 24 . 11 . an Königsberg. Butt 23 . 11. von Rotter¬

dam nach Gdingen. Condor 23. 11. pass . Holtenau
nach Antwerpen. Elster 23 . 11. pass. Brunsbüttel naoh
Wiborg. Ganter 24 . 11 . an Trangsund. Heebt 23. 11.
von Memel naoh London . Oliva 24 . 11. an Le Havre.
Orla 24 . 11 . an Abo . Orlanda 24 . 11. von Raumo nach
Bremen. Wachtel 23 . 11. von Middlesbourough nach
Abo.

Dampfscbiffahrts-Gesellscbaft „Neptun“
( Vormittagsmeldung)

Andromeda 23. 11. Brunsbüttel pass , naoh Knigs-
berg. Castor 23 . 11. in Stettin . Diana 23 . 11. in
Stavangqr . Flora 24 . 11 . in Bremen . Fortuna 23. 11.
v . Dänischburg nach Danzig. Hero 24. 11. in Bremen
Jupiter 24 . 11 in Stettin . Minos 23 . 11. von Riga nach
Memel . Niobe 24 . 11. in Bremen . Nixe 23 11. in
Stockholm. MS Olbers 23 . 11. von Casablanca nach
Algier. Pallas 23 . 11. von Rotterdam nach Stettin.
Perseus 23 . 11. von Rotterdam nach Königsberg.
Pylades 23 . 11. von Rotterdam nach Bremen. Vic¬
toria 23 . 11. von Drontbeim nach Bergen. Ose. Friedr.
28 . 11. in Danzig.

(Naebmittagsmeldüng)
Bellona 24 . 11 . in Sevilla. Egeria 24 . 11. Bruns¬

büttel paBS. nach Danzig . Hermes 24 . 11 . in Gandia.
Irene 24 . 11. von Bremen naoh Gdingen . Mercur
24 . 11. in Bremen. Orest 24. 11 . in Königsberg.
Phaedra 24. 11 . Brunsbüttel pass, nach Stettin.
Pollux 24 . 11. Lobith pass, nach Rotterdam. Stella
23 . 11. in Rotterdam.

Unterweser-Reederei Aktiengesellschaft
Gonzenheim 24 . 11. in Hernösands.

Reederei F. Laeisz G. m . b. H.
Puma 21 . 11 , Ausreise, in Tiko angek. Segler

Priwall 23. 11. , Ausreise, 0" — 25» West gern.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschlffs-Rhederei

Hamburg
August Schultze 21. 11. eink. Dover pass. Tenerife

21 . 11 . ausg. in Lissabon . Las Palmas 21 11. von
Hamburg nach Rotterdam. Melilla 21. 11. von Port
Lyautey nach Rabat . Laroche 22 . 11 . in Port Lyau-
tey, ausg. Palos 22 . 11. von Pasajes nach Bilbao.
Oldenburg 22 . 11. von Antwerpen nach Laraohe.
Lisboa 22 . 11. von Gdingen nach Hamburg. Tanger
22. 11. von Mazagau nach Saffi . Rabat 22 - 11. ausg.
in Las Palmas. Porto 22 . 11. eink. in Hamburg.
Sevilla 23 . 11. ausg. Dover pass.
Hamburg-Südamerikanische Dampf schifffahrts -Ges.
Cap Arcoua 23 . 11. von Boulogne nach Hamburg.

Monte Sarmiento 21. 11, von Rantos nach Rio de
Janeiro , riiekk. Vigo 22 . 11. von Buenos Aires nach
London , riiekk. Parana 23 . 11. Dover pass ., rückk.
Rio de Janeiro 22 . 11. in Pernambuco, ausg. Pernam-
buco 23 . 11 . in Antwerpen, rückk.

Waried Tankschiff Rhederei G. m . b . H.
Clio 24. 11 . in Hamburg fällig . Peter Hurll 22 11.

in Le Havre angek. F. J . Wolfe 22 . 11. von Thames-
haven nach B -iton Rouge . Persephone 21 . 11. von
Tampico nach Southampton. R. L . Hague 20 . 11. in
Aruba angek J . H . Senior 21. 11 in Aruba angek.
Senator 21 . 11. von Pillau nach Hamburg Veseo
23 . 11. in Hamburg fällig

Hochwasserzeiteu
Unterschiede treffen Bremerhaven: Rotersand —• 1 Std.
2."> Min ., Nordenham + 20 Min. , Brake + 1 Std. SSMin.

Farpe +■ 1 Std . 45 Min.
Datum Brem . -Stadt Vegesack Bremerhav.
25. Nov. 9.36 22 .21 9.06 21 .51 7.01 19.46
26. Nov. 10 .41 23 .34 10.» 23 .04 8.06 20.59
27. Nov. » .56 — » .26 — 9.21 22 .09
28 . Nov. 0.44 13 .04 0,14 12.84 10 .20 23 .07

nem verhältnismäßig geringen Angebot eine
gehr starke Nachfrage gegonübersteht.

Auch die Preise für gebrauchte Instrumente
haben bereits eine leichte Erhöhung erfahren,
während andererseits viele KlavievfabriU' jn
ihre Instrumente im Preise in der letzten Zp it
so senkten, daß teilweise das Vorkriegsniveau
erreicht wurde. Da der wirtschaftliche
Schrumpfungsprozeß nunmehr als beendet an¬
gesehen werden kann, strebt die Industrie - und
Handelskammer zu Berlin durch die von ihr
aufgestellte „ P i a n o - F r o n t“ in Zusammen¬
arbeit mit der „A rbeltsgemeinschaft
zur Förderung des deutschen Mu
sikinstrumentengewerbes“ und im
Einvernehmen mit der neu gebildeten Reichs-
M u s i k k a m m e r eine Reihe wichtiger Maß¬
nahmen zur Wiederankurbelung der Piano In¬
dustrie an . Insbesondere soll die Ausübung der
Hausmusik gefördert werden. Schon jetzt ist
festzustellen, daß der Absatz von Flügeln und
Pianinos sich in bemerkenswerter Weise wie
der zu beleben beginnt, und daß mengenmäßig
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres in
vielen Geschäften bereits ein erheblicher Mehr¬
umsatz zu verzeichnen ist-

Keine Reicbskollektiv-Versicherungsverträge
von Faehsehaften

Da in letzter Zeit verschiedene Reichslei¬
tungen einzelner Faehsehaften dazu übergehen
wollten und zum Teil auch schon dazu über¬
gegangen sind , Reichskollektiv- Versicherungs-
verträge abzuschließen, haben interessierte
Versicherungsgesellschaften und Firmen,
Schritte beim Reichswirtschaftsministerium in
Berlin unternommen, die dazu geführt haben,
daß es den einzelnen Fachgruppen untersagt
werden wird, Reichskollektiv-Verträge irgend
welcher Art abzuschließen. Derartige Ab¬
schlüsse sollen den einzelnen Örtlichen Vereinen
und Verbänden überlassen bleiben.

London Interveniert für den Franken
Paris , 24 . November . Der „Matin“ meldet

aus London , daß der englische Stabilisierunge-
fonds in den letzten Tagen interveniert habe,
um den französischen Franken zu stützen,
dessen Kurs durch Massenverkäufe gefährdet
gewesen sei. Diese Frankenkäufe für Rech¬
nung des englischen Schatzamtes seien bei der.
Bank von Frankreich sofort in Gold konver¬
tiert worden, um Börsenroanöver zu vermeiden.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr,
Berlin , 24 . November 1933

1elegraphiscbe l M 24 . Nov. 23 . NOV.
P3--
co ’o Auszahlungen: O ü

> 'Z ueld üriet Ueld Briet

y Buenos Aires 1 P 1,58 0,963 0,9671 0,963 0,0670 Canada 1 Doll 4,25 2,652 2,r.38 2,647 2,653
Istanbul 1 türk . Pf 18,59 1,972 1.976 1,977 1,981

4,38 Japan 1 Yen 2,40 0,807 0,809 0,807 0,809
Kairo 1 kg. Pid 20,99 14,12 14,16 14,13 14,17

2 London 1 Pt St 20,47 13,74 13,78 13,75 13,79
2V»Newyork 1 Doll 4,19 2,592 2,598 2,552

Rio de Jan . 1 Milr 1,38 0,224 0,228 0,224 0,228
Uruguay l Goldp 4,49 L899 1,401 1,399 1,401

3‘/> Amsterdam 100 Q IÖ8.74 169,03 169,37 168,88 169.22
9 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400 2, 9b 2,400
3>/. Brüssel 100 Belga 81,— 58,24 58,36 58,33 53,45
6 Bukarest 100 Lei 2,488 2,402 2,488 4,02
4‘/> Budap. 100 Pengö ' l” *
a Danzig 100 Quid 81,62 81,78 81,57 81,73
0 Helsingf . 100 i . M 81 .— 60,74 60,86 8,084 6,093
4 Italien 100 Lire 81,- 22,12 22,16 22,12 22,16
7*/• Jugoslav 100 Din 81,- 5,29^ 5,305 5,295 5,305
7 Kaunas 100 Lltas 41,71 41,79 41,68 41,74
Ü« Kopenhag . 100 Kr » 2,50 61,34 61,4« 61,39 61,51
3‘/s Lissab . -Op 100 E 453,57 12,67 12,60 12,67 12,69
2l/8 Oslo 100 Kr » 2,75 69,03 69,17 69,08 69,22
3 ‘(» Paris 100 Fr 81,- 16,4t. 16,44 16,40 16,44

Prag 100 Kr 85,- 12,421 12j445 12,425 12,445
Island 100 ist . Kr » 2,50 62,14 62,2« «2,19 62,31
Riga 100 Lats 78 92 79,08 78,92 79,08
Schweiz 100 Fr 81,17 81,33 81,17 81,33

3■/, Soda 100 Lews 81,- 3,047 3,051 3,047 9.053
6 Spanien 100 Pes 81 .- 34,27 34,33 34,22 34,28
6 >/, Stockholm 100 Kr » 2,- 70,88 71,02 70,93 71,07
5‘/i Reval 100 estl . Kr 74,28 74,42 74 18 74,32
5 Wien 100 Scb 48,05 48,15 48,05 48,15

Berlin, 24 . November.
Auf den Sturz des französischen Kabinetts

neigte der französische Franken international
zur Schwäche . Vielleicht bängt hiermit die
Dollarerholung zusammen , obwohl ja auch
andererseits die amerikanische Regierung gegen
ein zu schnelles Abgleiten des Dollars zu
intervenieren sohelnt. Das Pfund war behaup¬
tet , die Golddevisen tendierten eher nach un¬
ten . Pfunde - Kabel stellen sich auf ca. 5,28,
das Pfund in Paris unter Schwankungen auf
83,85 , in Zürich auf 16,90 und in Amsterdam auf
8,14 . Der Dollar wird aus Zürich mit 3,18 Yt
und aus Amsterdam mit 1,54 gemeldet. Die
Reichsmark stellt sich gegen den Gulden auf
59,23 und gegen den Schweizerfrank auf 123' /s.

Am Devisenmärkte konnte sich der Dollar
leicht befestigen. Das Pfund lag behauptet
und der Frank wies eher wieder Erholungen
auf.

An der Londoner Börse blieb die Kursent-
wieklung stetig . Internationale Werte tendier¬
ten unsioher. Amsterdam war behauptet. Die
Younganleihe zog auf 56 Prozent an.

Dollar und Pfund fest
Berlin, 24 . November . Die starke Bewertung,

die jetzt anscheinend in Amerika gegen eine
Abwertung der amerikanischen Valuta zum
Durchbruch kommt , gab heute auch dem Va¬
lutamarkt das Gepräge . Der Dollar konnte
sich kräftig erholen. Gleichzeitig setzte auch
das Pfund seine Aufwärtsbewegung fort , so
daß die Parität London -Kabel sich auf 5 28
stellte . In Berlin war ein Pfundkur3 von 13,75
und ein Dollarkurs von 2,60 zu hören, in
Paris stieg , das Pfund auf 83,80.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 24 . November.

Die rege Umsatztätigkeit am Bremer Wert¬
papiermarkt bei meist gebesserten Kursen hielt
auch heute unvermindert an . Bremer Straßen¬
bahn setzten ihre Aufwärtsbewegung auf
78 Prozent fort . Zum gleichen Kurse hat» n
nach längerer Zeit völliger Umsatzlosigkeit
Jute -Spinnerei Bremen Aktien Geschäft. Bre¬
mer Rolandmühle gewannen ohne Umsatz
3 Prozent, zu 114 Prozent wurde Ware ver¬
langt Bremer Papier und Wellpappen, Nord¬
deutsche Steingut und Bremer Vulkan waren
höher gefragt . Von Schiffahrtswerten hatten
Norddeutscher Lloyd-Aktien Umsatz zu 13 Pro¬
zent Am Markt der festverzinslichen Werte
hatten Steuergutscheine lebhaftes Geschäft,
Fälligkeit 1936 wurde zu 94 Prozent aus dem
Verkehr genommen , während die übrigen
Sichten verschiedentlich auf der teilweise er¬
höhten Berliner Kursbasis im Handel waren.
Von Industrieobligationen lagen 7p,oz. Deutscae
Linoleum auf 94 % Prozent gebessert . Eine
Kleinigkeit schwächer tendierten Bremer Alt¬
besitz, die herauskommende Ware fand zu
86 Prozent Aufnahme . Am Markt der Staat
liehen Kreditanstalt Oldenburg . Emissionen
wurde die Serie III der Kommunal -Anleihe
mehrfach zu 87 Prozent gehandelt.

Hamburg, 24 . November.
Im Gegensatz zum Vortage standen an der

heutigen Börse die Aktienmärkte in Front.
Hier wickelte sieh das Geschäft auf fast iurch
weg erhöhtem Kursniveau in recht lebhaften
Formen ab. Im allgemeinen bewegten sich die
Kurssteigerungen zwischen 1 und 2 Prozent.
Darüber hinaus wiesen von elektrischen Tarif
werten Bekula einen Gewinn von 6 Prozent
und HEW . einen solchen von 3 Prozent auf.
Ferner sind noch Siemens mit einem plus von
3%. Prozent und die Farbenaktie mit einer
weiteren Kurssteigerung von 2 % Prozent her-
vorzuhoben. Hamburger Hochbahn wurden
% Prozent über ihrem Vortagsschlußkurs be¬
zahlt, Packetfahrt s/s Prozent darüber . Am

Sohiffahrtsmarkt war im übrigen noch für
Hamburg-Süd Nachfrage zu 1 % Prozent höhe¬
rer Kursbasis am Markt. Bei den festverzins¬
lichen Papieren blieb es ruhiger , Altbesitzan¬
leihe gaben eher auf Grund von Angebot nach,
nur die Neubesitzanleihe tendierte weiter fest.
Hamburger Pfundanleihe 62 Geld.

Hannover, 24 . November.
An der heutigen Börse machte die feste Hal¬

tung am Aktienmarkt weitere Fortschritte.
Zu höheren Kursen waren im Handel Sorwoh-
ler Cement plus 5 Prozent , Hackethal plus
1 % Prozent , Döhrener Wolle und Ilseder Hütte
bei größeren Umsätzen plus 1 Prozent bzw.
% Prozent . Sonst bestand noch Nachfrage,
nach Bennigsen Zucker plus 4 Prozent , Conti-
Gummi plus 1 % Prozent und Conti -Asphalt
plus 1 Prozent Schwächer lagen lediglich
Hannov . Immobilien minus 3 RM.

Am Rentenmarkt konnten Provinz-Anleihen
und Liquid- Pfandbriefe etwas anziehen. Alle
übrigen Werte blieben behauptet Von Kali-
Aktien lagen Burbach etwas fester.

Schluß : weiter freundlich.

Frankfurt , 24 . November.
An der Abendbörse war die Stimmung nach

den Rückgängen des Mittags wieder freund¬
licher, doch hielt sich das Geschäft in verhält¬
nismäßig engen Grenzen. Bevorzugt waren
I. G. Farben, die zunächst 1/a Prozent und spä¬
ter weitere % Prozent über Berliner Schluß
eröffneten. Auch die übrigen Marktgebiete
wurden hiervon etwas mitgezogen und ver¬
mochten geringe Besserungen aufzuweisen.
Reichsbankanteile lagen mit 172 unverändert
Das Geschäft am Rentenmarkte blieb eben¬
falls nur klein, dooh zeigten die Kurse Ansätze,
zu einer Erhöhung. Von Kassawerten waren

' Großbankaktien weiterhin gefragt . Im Ver¬
laufe bröckelten I. G. Farben leicht ab. Auf
don anderen Gebieten ergaben sich kaum Ver¬
änderungen gegen den Anfang. Renten traten
später mehr in den Vordergrund des Interessns.
Altbesitzanieihe zogen bis auf 89 % , Neubesitz
auf 15,45 an . Späte Schuldbücher blieben mit
92b/8 unverändert . Von Großbankaktien ka¬
men Dedibank erneut 2 Prozent und die übri¬
gen Banken etwa % bis I Prozent höher zur
Notiz . Dedibankaktien mußten wiederum mit
etwa 50 Prozent repartiert werden.

Berlin , 24 . November.
Nach einheitlicher Eröffnung wieder fest
Nach den starken Steigerungen der letzten

Tage trat heute-, ohne daß besondere Gründe
hierfür Vorgelegen hätten , eine gewisse Reak¬
tion ein. Auf verschiedenen Marktgebieten
wurden Gewinne sichergestellt , während an¬
dere Werte vom Publikum weiter gekauft
wurden. Daraus resultierte eine Unregelmäßig¬
keit in der Kursgestaltung und das Geschäft
erschien im allgemeinen ruhiger . Ale beson¬
ders stark gedrückt sind die gestern favori¬
sierten Reichsbankanteile zu nennen, die 3%
Prozent einbüßten, ferner Deutsche Telefon-
und Kabel , die 3 Prozent verloren und die
Kaliwerte , bei denen die Rückgänge 2—3 Pro¬
zent betrugen . Im Gegensatz zu den Deut¬
schen Telefon- und Kabel gewannen die Deut¬
schen Kabel 3 % Prozent und auch Vogel Tele¬
graph zogen bei größeren Umsätzen um 1%
Prozent an. AVeiter gefragt und vorwiegendfester blieben auch Montanpapiere. Ebenso
konnten Elektrowerte meist anziehen. Rheag
und Licht und Kraft gewannen je 2 Prozent,
Lahmeyer und Bekula je 3A4 Prozent . Sonst
sind noch Dortmunder Union mit plus 3 Pro¬
zent, Bremer Wolle mit plus 2% Prozent, Me¬
tallgesellschaft und Bayern- Motoren mit je
2 Prozent, Schubert & Salzer mit 3 Prozent,
einige Kohlenwerte mit Gewinnen bis 2Va Pro¬
zent und Allgemeine Lokal und Kraft mit plus
2 % Prozent als fest zu erwähnen. Im Zusam¬
menhang mit der heutigen Aufsichtsratssitzungerhielt sich für Daimleraktien Interesse , zu¬
mal man mit einer Vertagung der Sanierungrechnen will. Nach anfänglicher Plus- Plus-
Notiz konnten Laura 2 Prozent gewinnen, wäh¬
rend Stolberger Zink nach Minus -Minus -Notiz
2 Prozent einbüßten. Für Siemens und Farben
erhielt sich angeblich Auslandsinteresse. Letz¬
tere setzten zwar ca. 1 Prozent unter ihrem
Höchstkurs von gestern abend ein , holten aber
im Verlaufe diesen Verlust wieder auf. Ueber-
haupt waren nach den ersten Kursen besonders
in den anfangs gedrückten Werten Kursbesse¬
rungen festzustellen . Der Rentenmarkt lag
ruhiger . Die Altbesitzanleihe ve*lor l Pro¬
zent, auch Reichsschuldbuchforderungen brök-
kelten um % Prozent ab , dagegen setzte die
Neubesitzanleihe ihre Aufwärtsbewegung, 15,95,fort. Reichsbahnvorzugsaktien zogen weiterauf 106A4 an . Stahlbonds gewannen abermals
% Prozent. Ausländer lagen vernachlässigt.Am Berliner Geldmarkt blieb die Situation un¬verändert . Das Wechselangebot war zwaretwas größer , wahrscheinlich in Vorbereitungauf den Ultimo, es bestand aber auch nachweiter Nachfrage. Der Satz für Tagesgeulwurde mit 4 % resp. 4l/a und darüber genannt,
Reichswechsel laufen erst ab morgen per,24. Februar 1934.
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Der Gang der Umschuldungsaktion
Berlin , 24 . November . Die Tätigkeit dee

Umschuldungsverbandes deutscher Gemeinden
war bisher durch den Umstand gehemmt , daß
die Schwierigkeiten des Gegenstandes mancher¬
lei Aenderungen und Ergänzungen de9 betref¬
fenden Gesetzeswerkes notwendig machten.
Nachdem diese jetzt im wesentlichen durchge¬
führt sind, ist die Umschuldungsaktion nunmehr
auf breiter Front im Gange . Bisher haben mit
der erforderlichen Genehmigung der obersten
Landesbehördo 600 Gemeinden aus allen Tei¬
len des Reiches ihren Beitritt zum Umschul¬
dungsverband erklärt . Die Größe des sich aus
den Beitrittserklärungen ergebenden Umschul¬

dungsbetrages
' kann jetzt noch nicht festge¬

stellt werden , da die Fristen für das Wirk¬
samwerden der Umschuldung zum größten Teil
noch laufen . Es schweben noch zahlreiche
weitere Beitrittsanmeldungen , deren Gültig
keit von der Genehmigung der obersten Lan¬
desbehörde abhängt . Zur Erleichterung des
Geschäftsverkehrs hat der Umschuldungsver¬
band ein Merkblatt herausgegeben , aus dem
sich die Interessenten über einschlägige Fra¬
gen unterrichten können.

Fa9t 3000 Neueinstellungen in der chemischen
Industrie im Oktober

Berlin , 24 . November . Der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit , der mit Beginn des Winters
naturgemäß in ein kritisches Stadium tritt , ist
in der chemischen Industrie erfreulicherweise
mit Erfolg weitergeführt worden . Es ist ge¬
lungen , auch im Oktober 1933 2896 Arbeiter —
nach Abrechnung unvermeidlicher Entlassun¬
gen — neu einzustellen.

Sanierung zuriiekgestellt bei der
Deutschen Grammophon AG.

Berlin , 24 . November . Die Verwaltung hat
sich nach längeren Beratungen entschlossen,
alle Vorschläge über eine Sanierung der Ge¬
sellschaft angesichts der wirtschaftlichen kata¬
strophalen Lage in der Schallplattenindustrie
zurückzustellen , bis die Aussicht auf Wieder¬
herstellung der Rentabilität gegeben zu sein
scheint . Für 1932 hat sich ein Betriebsverlust
von rund 1,6 Millionen RM ergeben , zu dem
Abschreibungen von 1 Mill . RM hinzukommeu.
Darüber hinaus sind Abschreibungen auf Vor¬
räte und Beteiligungen notwendig , die eben¬
falls 1,6 Mill . RM betragen . Für die Betei¬
ligung an der Polyphon -Holding AG. in Basel
ist in der Bilanz nur ein Betrag von 170000
RM vorgesehen , da im laufenden Geschäfts¬
jahr dieser Aktienbesitz an die Schweizer Ge¬
sellschaft zum Restwert zurückgegeben wor¬
den ist.

Nordwestdeutsche Kraftwerke A .- G.

Berlin , 24. November . In der Aufsichtsrats¬
sitzung der Nordwestdeutschen Kraft¬
werke A .-G ., Hamburg, wurde dio Bilanz
für das Geschäftsjahr 1932/33 vorgelegt . Der
für den 15. Dezember ds. Js . einberufenen GV.
soll die Verteilung einer Dividende von wie¬
der 6 Prozent vorgeschlagen werden . Der
Stromabsatz stieg gegenüber dem Vorjahr am
6,53 Prozent . Der Bruttogewinn blieb dagegen,
um 2,18 Prozent hinter dem Ergebnis des Vor¬
jahres zurück , weil der Erlös für die verkaufte
Kilowattstunde 3,17 Prozent niedriger war als
im Geschäftsjahr 1931/32. Der Aufsichtsrat
genehmigte sodann das vom Vorstand im Inter¬
esse der Arbeitsbeschaffung erweiterte Bau¬
programm in Höhe von 788 000 RM . Hiervon
entfallen auf das Stromversorgungsgebiet Ol¬
denburg -Ostfriesland allein Arbeitsbeschaffungs¬
projekte mit einem Kostenaufwand von 1373 000
RM. Der Vorstand , dessen Vorsitz Dr . Niel¬
sen führt , wurde durch Dir . DipL-Ing.
Gustav Jahn und Ministerialrat a . D . Wil¬
helm Römer ergänzt.

Fischmärkte
Seefisebmarkt Weserniflnde -Bremerhaven

Wesermünde , 24. November . Am 23 . November
landeten im Wesermünder Fischereihafen 13 Dampfer
insgesamt 1 355 400 Pfund frische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 3 Dampfer 133 600 Pfund , zumeist
Kabeljau und kleine Schellfische , von Island
6 Dampfer 640 000 Pfund , vorwiegend Seelachs , Gold¬
barsch und Kabeljau , von der Bäreninsel 1 Dampfer
211 800 Pfund , namentlich Kabeljau , Goldbarsch uud
Schellfisch . Aus der Barentsee liefen 3 Dampfer
mit 317 000 Pfund , hauptsächlich Schellfisch , Kabel¬
jau und Goldbarsch ein . Die Auktionspreise erfuhren
für alle Sorten Rückgänge.

Cuxhavener Fischmarkt
Cuxhaven , 24 . November . Ewerware : Sprotten 24,25

—22,50, II . 8—2 , Seezungen I . 80- 76 , II . 67 —61 , III.
54 , Steinbutt I . 69- 67 , II . 65 , ITI . 57,50—52, IV . 40,50—
23,50, Schollen II . 40 , III . 33,25, IV . 26—21,25, lebende
Schollen 28,75. Islandware : Schellfisch I . 13,25—9,25,

II . 14- 9,50, III . 6 , IV . 4, Kabeljau I . 9- 8,75,
II . 7,25—7, Seelachs I . 8,75—8,25, il . 7,25—7 , Lengfisch
6,25—5,50, Rotbarsch 5,50—4,50, Heilbutt I . 39, II . 42,
III . 38,50—30. IV . 25 , echte Rotzungen I . und II . 18,50
—15. Barentseeware : Schellfisch I . 5 , II . 5 , III . 4,
Kabeljau I . 8,25—7, II . 7—6,25, III . 6,25—5,25, Seelachs
I . 7 , II . 4,75, Rotbarsch 5,25—4,25 , Heilbutt I . 32,
II . 44—35 . Zufuhren : 1 Islanddampfer 89 500 Pfund,
1 Barentseedampfer • 118 500 Pfund , 1 Bäreninsel¬
dampfer 181 500 Pfund , 4 Hochseekutter 3000 Pfund
Seefisch , 4 Hochseekutter 3800 Pfund Sprotten.
Morgen zu erwarten : 4 Nordsee - , 2 Island - , 2 Ba¬
rentsee - und 1 Bäreuinseldampfer.

Viehmärkte
Hamburger Schlachtrlehmarkt

Hamburg , 24 . November . Auftrieb : 333S Schweine.
Verlauf : Schleoht . Preise : Schweine a ) 50—51 , b ) 47
- 49 , c) 45—47 , d ) 43—45, e ) 38—42 , f) 30- 36 , g ) 38- 45.
121 Schweine und 40 Sauen über Notiz.

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 24. November . Auftrieb : 2223 Rinder , dar¬

unter 557 Ochsen , 527 Bullen , 1139 Färsen , dir . zugef.
25 , 1568 Kälber , 3775 Schafe , 8969 Schweine , dir . zu¬
geführt 14 . Marktverlauf : Rinder in guter Ware
glatt , sonst mittelmäßig . Kälber mittelmäßig.
Schafe ruhig . Schweine ruhig . Preise : Ochsen all
33—34 , b) 30—32 , e ) 28—29 , d ) 24—27 . Bullen a ) 31 , b)
30 , c) 27—28 , d ) 24— 26. Kühe a ) 26—28 , b) 22—25 , c)
16—21 , d) 11—15. Färsen a ) 32, b) 29—31 , c ) 26- 28 , d)
21—24. Fresser 19—24. Kälber a ) —, b ) .15—41 , c) 25—32,
d ) 16—23. Lämmer und Hammel al ) 39—40, bl ) 36—38,
b2) 28- 29 , c ) 33—35 , d ) 26—32. Schafe e ) 24—26 , f) 21
—23 , g ) 13—20. Schweine a ) 51—53 , b ) 50—52 , c) 48—50,
d ) 45- 47 , e) 42- 44 , f) - , g) 43- 48.

Technische Drogen
Oele and Fette Carl Helnr . Stöber K . a . A. , Hamburg

Hamburg , 23 . November . Ruhiges Bedarfsgeschäft.
Oelsaaten anfänglich stetig , dann leicht weichend,
Schluß fester . Rüböl : Kleine Umsätze , behauptete
Preise . Leinöl : Argentinien berichtet , Leinsaaternte
weit unter normal Hegend , daher Tendenz fest . In¬
folge besseren Kuehenerlöses Leinöl unverändert.
Erdnußöl : Stetig , lustlos . Palmkern - und Kokosöl:
Ruhig , Kauflust für nächstjährige Lieferung . Soya-
öl : Sehr knapp , volle Preise , Fabriken teilweise aus¬
verkauft . Palmöl : Kleine Verschiffungen , Waren¬
knappheit zu befürchten . Cottonöl : Umsätze nach¬
lassend , behauptete Notierungen . Fettsiinren : Leblos.
RIzinnsöl : Unverändert . Speiseöle : Geringe Vorräte.
Talg : Leicht nachgebend , gut gefragt . Technisches
Schweinefett : Kleines Angebot , Umsätze schleppend.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

24 . November 1933
LokO : 1129 (Vor. Notrg . 11 .46 Cents)

Breme« Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Etötfnung .
13 Uhr . . . .
16 .20.
Heut. Schl. .

10.80/76
10.71/69
10.72/68
10.70/66
10.78 ’70

10 96/91
10.82/81
10.82/81
10 .81/74
10 .89/82

11. 18/14
11.04/01
11.02/01
11.02/01
11 .09/03

tl .31/28
11 .22/19
11.18/17
11 .20/17
11 .20/18

11.45/43
11 .36/33
11.32/31
11 .35/32
11 34/32

11.60/58
11.54/52
11.50/47
11 .55/50
11 .52/48

j !IUM[StlltlS8. • 10 .70/- 10.82/- 11 .02/- 11. 18/—11 31/- 11.50/-
Loko : 5 .09 (Vor. Notrg . 5. 10 pence)

000.tZ Dez. Jan. März Mai lull Ok ’.
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut. Schl. .

4 .87/- -
- .- /-
4.91/-

4.88/ -
4.89/90
4 .93/—

4.901—
4.911-
4.94/—

4 .92/-
4.92/9!
4.96/-

4.94/—
4.95/-
4 .99/—

4.97/—
4.97/-
5.02/—

Loko : 10.10 (Vor . Notrp . 10 25 Cents)
Ne ■ Vor« Dez. ,an. März Mai Juli Okt.

Vor. ichlul
Eröffnung
11 Uhr . . .
Heut . Schl.

9 .81/82
9 .77/78
9 .87/88
9.91/92|

9 .90/-
9.87/88
9.99/—

10.07/08
10.05/06
10. 12/13
10. 1J/—

10.20/21
10 19/20
10 .26/—
10.27/—

10 .31/
10.33/34
10.38 / -
10.40/-

10 .51/52

io!v ; —
»0.81,—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7 .01

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

akellaridis
Nov. Dez. Jan. März Ma Juh Okt.

6. «8
o . 74

6 .66
6 . 73

6 . 7“
u . 77

6 . 72
6 .79

6 . 77
6 .83

6 .82
6 .87

6 .00
6 . 95

Loko : 5 .73

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni
Nov. Dez. Jan. März 1 Mat Juli Okt.

«S .54
0 .64

5 .53
5 .60

5 .53
5 .60

5 .59 I 5 .65
5 .60 | 5 .72

5 .69
5,77

5 .75
5 .83

Alexandrien in lallaris per Lantar von 99 .05 ibs.

VorigerSchluß
HeutigerSchluß

sakellaridis
Nov. Jan. März ' 1Mät . luii

12 .28
12 .51

12 .52
12 .70

12 . 80
12 .89

13 .04
13 .09

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

Ashmou i
Dez. Febr. Aori, Juni

9 .51
9 .61

9 .64
9 .71

9 . 81
9 .84

9 . 93
10 .03

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnet heute unter

der Einwirkung der sich langsam weiter bessernden
Dollarnotierung abgeschwächt 6 bis 12 Punkte
niedriger Das vorwiegend starke Angebot fand bei
umfangreichen Käufen des Inlandes gute Aufnahme
und vermochte erst im weiteren Verlauf teilweise
einen leichten Druck auf die Preise auszuüben . Der
Markt schloß kaum stetig unverändert bis 5 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete bei nicht ganz regelmäßiger Nachfrage 3
Punkte niedriger bis 3 Punkte höher . Im weiteren
Verlauf war die Stimmung nicht einheitlich . Wäh¬
rend die nahen Monate gut gefragt wurden , machte
sich für die entfernteren Monate ein anhaltender
Abgabedruck bemerkbar . Der Markt schloß be¬
hauptet 4 Punkte über bis 2 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt aut Liefernng ln Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
naoh . Haussiers realisierten . Der Markt schloß
kaum stetig 10 bis 6 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 99 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 99 000 Ballen.

Umsätze 275 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Bei Eröffnung unregelmäßig mit fallendem Grund¬

ton . Andienungen in Newyork 25 000 Ballen , in New-
orleans 30 000 Ballen . Aber später fester infolge
prompter Aufnahme der Andienungen . Man spricht
von besserer technische :' Lage des Marktes . Rück¬

gang des Sterling und Silbers hatte keinen Einfluß.
Später ruhig in Erwartung der weiteren Entwick¬
lung . Geschäft zumeist beschränkt auf Trans¬
ferierungen.

Naohmittags abgeschwäcbt auf . andauernde Schwä¬
che des Sterling . Zunahme der Agitation gegen
Inflation . Matte Textilmärkte.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen . 24 . November . Weizen Manitoba I 4,65,
RuHsen-Gerste 9,05, Deutsche Gerste 9,15, Mecklenb.
Hafer Weißfaser 53/54 kg . Ernte 33 8,30, Schleswig-
Holst . Weißhafer 54/55 kg . 8,25, La Plata -Mais ab
Bremen und ah Brake je 9,50 (verkehrsfrei ) . Tendenz
stetig.

Bremer Cifgetrelde
Bremen , 24 . November . Weizen Manitoba I Nov.

4,65, Dez . 4,67' /*, Manitoba II 4,52’ 's, Dez. 4,55, Barusso
79 kg Nov . 3,95, Bahia Bianca 79 kg 3,87Vj, Rosste
79 kg Nov . 3,85, Gerste Donau 60/1 kg Nov . 2,77' !,
Dez. 2,77' />, Russen 63/4 kg schw . 2,85. Nov . 2,97' /: ,
Mais Plata loko 3,52V », Nov . 3,45, Dez . 3,17V *. Roggen
Plata 72/3 kg , Dez . 2,85. Ausfuhrscheine zur Ein¬
fuhr von Gerste , Mais , Dari : per Nov . 124’/i bis V«,
Dez. 1247t bis 125 , Januar 125 bis 125 ’/:.

Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter-
notierungskoniniission

Preis am 24 . 11 , ab Station (Fracht und Gebinde zu
Lasten des Käufers ) . I . Sorte 126 , II . 120, III . abfall.
113 RM per Zentner . Tendenz : Markenware auch
höher.

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Berlin , 24 . November.
Die Tendenz des Berliner Getreidegroßmarktes ist

weiterhin als stetig anzusprechen . Weizen und auch
Roggen haben laufende Frage sowohl nach Berlin,
wie auch nach den Einlagerungsplätzen . Die Pro¬
vinzmühlen scheinen größtenteils versorgt zu sein.
Die Preise waren durchweg unverändert , da das
Angebot keinesfalls drängte . Weizenmehl ist ver¬
schiedentlich in kleinen Mengen gehandelt worden,
ohne daß aber Preisbesserungeu erzielt worden
wären . Roggenmehl blieb ruhig . Der Export hat
keine Belebung erfahren . Die Verlängerung der
Frist zur zollfreien Wiedereinfuhr auf Grund von
Ausfuhrscheinen , die bis zum 31 . Dezember d . J.
bei der Ausfuhr von Roggen und Weizen sowie von
deren Müllereierzeugnissen entstehen , hat gestern
unmittelbar nach Bekanntwerdeu für Austausch¬
scheine selbst eine merkbare Geschäftsunlust zutage
treten lassen . Heute lagen je nach Lieferung Weizen¬
scheine 148 .5 bis 151 Brief , Roggenscheine für den
laufenden Monat 124 .5 Brief . Kombinierte Januar¬
scheine notierten 126,25 Brief . In Hafer und Gerste
ist das Angebot bei unverändert hohen Forderungen
ausreichend . Für Hafer direkt aus den Erzeuger¬
gebieten sind nach der Küste einzeln bessere Preise
bezahlt worden . Kleie steigond.
Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner

Getreidegroßmarkt
Berllu , 24 . November . Hafer mit Normalgewicht

475 gr . pro L vom Kahn oder vom Speicher Berlin
per Dezember 148.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 24 . Novemb. r 19 33

Baumwolle:
( Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,15 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,55 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,10 d

Reis:
Burmab meldet festere Tendenz . Geschäft all¬

gemein ruhig , nur die zweite Hand berichtet über
befriedigenden Absatz nach dem Inland.

1 ßurmah R O
2 Bassein 00 '0
3 Moulmein 000
4 Arracan 00 000
5 Siam 000
S Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiei er
11 Extra Fancy Bluerose
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl. Ausg eichsteuer , incl . RM l .— Monopolab ?abe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM
RM 8,55
RM 8 , 0
RM 10,90
RM 18,30

Gewürze:
Markt und Preise

1 Weisser Muntok
völlig
74

unverändert.
12 Lassia vera 1 63

2 Weiss. Bat Muntok 74 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampong 46 14 | apan Inc-wer 37

u 4 Schwarz . Singapore
5 Tellicherry

46 15 Cochin Ingwer 56— 75
68 16 Macisbl. Banda 285

6 Pimeut 36 17 Macisnüsse 78- 126
7 10000 - 0 94—76 18 Nelken Sansib. 69
8 Canehl 1— IV 72- 68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 282 20 Hollän . Kümmel 60

10 Cassla lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 68 22 Vanille Bouib. 7— 15

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchle:
Bei schleppendem Geschäft liegt der Markt ruhig.

Preise für Lokoware unv.
1 achmalzbohnen 37
2 Langbohnen 333/«
3 Mittelbohnen 19
4 Othenashis 20’/,
5 Chile-Bohnen 20 1/»
6 gr . Erbsen m .Schale 21-24
7 gelbe Viktoriaerbs . 22-24%
8 grüne Erbs . gesell . 32
9 gr. Splitt-Erbsen 27 ’/,

Bohnen per 100 kg , Erbsen und
waggonfrei Hamburg verzollt

10 gelbe Erbsen ges . 293/«
11 gelb .Splitt- Erbsen 25
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mlttl . Rus. Lins. 17
14 gr . Rus.Lins. 18—21
15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

lange 21
Linsen per 50 kg , in RM

Kautschuk-Effektiv-Markt:
Tendenz fest

Sheets loco 4V«
Sheets per Dez./Jan. 4«/i6
Sheets per lan ./Febr.

Preise in Prence per lb
4%«

Brasil-Kaffee:
Die brasilianischen Ablader haben ihre Angebote

um 10 Doll . cts . ermäßigt . Holland und Skandi¬
navien sind als Käufer für gute Röster im Markt.
Lokogeschäft bei unv . Preisen ruhig.
1 Santos extra special 32—34 4 Santo s superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Samos good 25 —27
3 Santos prime 28 —30 6 Rio und Minas 23 - 27

7 Minas —
Preise in RM per SO kg unverzollt , Platzwarc ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Zentralamerika meldet äußerst feste Tendenz , nur

Kleinigkeiten werden angeboten , die Preise zogen

drüben weiter an . Nach Europa kommen nur geringe
Mengen zur Verschiffung , da die Vereinigten Staaten
als Großkäufer auftreten . Am Platz erhöht sich
das übliche Bedarfsgeschäft . Preise unv.
1 Salvador 40—62 3 Losta Rica 46— 100
2 Guatemala 36 - 73 4 Maragogype 45— 86

Preise in RM per 30 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz flau

American Steamlard . frans to ab Kai D I7‘/a
American Purelard , radin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiede , e Standardmarken
transito ab Kai D 18’/s—19

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„ Kreuz' . verzollt ab Zollstadt RM . 150,00

Rohkakao:
Der Markt ist abgeschwächt . Accra g . f . Haupt¬

ernte Dez. -Febr . 18 '6 bis 18/ — cif Lagos faq . alte
Haupternte loko 12.50— 12.25 RM neue Ernte Nov .-
Jan . Abi . 17<6—17/3 cif Sup . Thome auf Approbation
Nov .-Jan . Abi . 21/6 cif Sup . Bahia Nov .-Dez . Abi.
21/6 c. u . fr . Plantation Trinidad erste Marken Nov ./
Dez. Abi . 26/— c . u . fr . Jan . -März Abi . 26/— c . u . fr.
Sup . Epoca Arriba Nov . -Dez. Abi . etwa 10 Doll . c.
u . fr.

Kakaohalbfabrikaie:
Ruhiges Bedarfsgeschöft zu unv . Preisen.

Zucker:
Am Effektivmarkt bleibt die Stimmung ruhig -ab-

wartend . Preise nom . unverändert . Geschäft be¬
langlos . Terminzucker liegt bei unwesentlich
veränderten Kursen gleichfalls sehr ruhig.
Tschechische Kristalle Peinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov. 'Dez. sh 7,11V«
tschechische Kristalle Feinkorn per Dez. sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 24 . November (10 Uhr ) . Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.
Hamburg , 24 . November . (12.30 Uhr ) . Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.
Hamburg , 24 . November (12 .30 Uhr ) . 5 . Mai 25 G,

7. Juli 25 G . 9. Sept . 25 G. Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ’/t kg netto , bei
mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 24 November (10 Uhr ) . 3. März 26 B,
5. Mai 25 G . 7 . Juli 25 G , 9 . Sept . 25 G , 12. Dez. 26 B.
Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V, kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . . .
2 . Februar . .
3 . März . . . ,
5 . Mai
6 . Juni . . . .
7 . Juli
8 . August . . .
9 September .

10 . Oktober . .
11 . November .
12 . Dezember .
Tendenz : ruhig

Magdeburg , den 24 . November 1933
Brief Geld
4,00
4,10

3,80
3,90

4,20 4,00
4,30 4,20

4,60 4,40

3,90 3,60
3,90 3,70

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich
Sack , frei Seeschiifset.e Hamburg.

Gemahl. Melis
prompt pei 10 Tage . 31,25
per Oktober 'Novbr. . . —
per November . . . —
per Nov./Dez. 31,40
Melasse -Robzucker . — 31,50

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einscbließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer) brutto Ihr netto ab
Fabrik -Veiladesteile Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 23 . November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . . . . per November. . . 4,65
Manitoba I . per Dezember. 4,65
Manitoba 11 . per November. 4,50
Manitoba II . per Dezember. , 4,50
Rosafe . . . 79 kg per November . . . . . • • • 3 ;80
Barusso . . 79 kg per November. 3,87’/,
Bahia . . 79 kg per November. • 3,87 ’/,
Hardwinter 1 Gulf • —
Canada Western Amber Durum II per Nov. 4,42’/»
Roggen:

r

La Plata 72 )73 kg per Nov. . . 2,85
Canada Western II per . . , • •
Südrussischer kg per . . . • * •
Gerste:
Donau . . . 60 '61 kg per Nov» . . 2,65

kg per . . . __
La Plata . . 64/65 kg per Nov. , . • « » 3,00
Mais:
La Plata # • 3,07’/»
La Plata . . . „ • 3,10
Donau-Galfox • • • « . . . . per Nov./Dez. . . • 3,10
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46 47 kg per Nov. • 2.97 ’/»
La Plata Ciipped 51/52 kg per Nov. • • • 3,15
Weizenkleie:

2,85
2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 24 . November (Amtlich)
Kup' er

(Tend . : stetig)
Blei

(Tend . : stetig)
Zink

flend . : ste ’ig)
Brief Geld Bez Brief Geld ßez Brief Geld Bez

januat 39’/« 38% — 16’/» 15’/, _ 20 19’/, —
reur. 39% 39 — 16’/» 15 V* — 20 ’/» 19*/* —■
März 39 39 ’/, — lö1/ 18% — 2Ü3/« 20 —
April 40 39 ’/. — 16’/, 15% — 21 20’/. —
Mai 40’/, 39*/; — lO’/i 15*/, — 21 ’/, 20’/., —
Juni 40 ’/» 40’/, — 16’/. 16 — 21’/. 2U% < —
Juli 403/, 4”’/» 408/* 16’/, 16 — 21’/, 21 —
Augusi 41’/. 40*/, — 16’/» li — 22 IV1, —
iept. 41’’-i 41 — 16“/« 16’/, — 22% 21 ’/» —
Oktob. 41B/ . 41 ’/« — 17 lb1/» — 22 ’/. 21% —
Nov. 39 ’/« 33 ’/, — 16 15’/» — 10*/, 19 /, —
Dez. 39 38 ’/. 383/, 15*/« 15’/, - 19*/, 1»7« —

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 24. November 1933

tlektrolytkupler , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original -Hütten -Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren.

. M für
100 kg

45*/«
160
164

Reinnickel , 98 -99 .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

305
39—41

37V.—40*;«

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 24 . November 1933. (Amtl. Schluß)

Aluminium (p . To.) £
Inland * 100
Ausland * —

Kupfer (per Tonne) £
l enden «. Me ig
Standard per Kasse 29Vi «—3/»

do. 3 Monate x9’/ia—’/”
do . Settl. Preis 29V.

Electrolyt 32 3/,—3 ! /«
best selected 32—33’/«
strong sheets 60
Elektrowirebars 33’/«

Zinn (per Tonne)
. endenz stetig

Standard per Kasse 226—228’/«
do. 3 Monate 22c—226’/«
do . Settl. Preis 226’/,

Banka * 230’/«
Straits* 2303/,

Blei (per Tonne)
Tendenz luhig

ausl . pr olflz . Preis 11V*
do. pr . inolllz. Preis 11’/«—V»
do . entf.Sicht , ofl .Pr . II«/»
do . entl . S. inolf . Pr . ll 9/«r —7-
do . Settl. Preis 11V*

Zink (per Tonne)
Iendenz lunig

gewöhnl pr . ofliz . P . I41/»
do . pr inoffiz . Preis Wm - V,
do . entf.Sicht .off . Pr . 14”/as
do . entf St . lnolf . Pr . 146/«— 143/«
do. gew . Settl. Preis 14’/a

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 39—40
chines . per * 22*/«—23
Quecksilber*

(per Flasche ) 9»/«— 10
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/«
Wolframerz c . I. f.*

(sh per Einheit ) 28—27
Nickel, Inländ .*

(per Tonne) 225—230
do . Ausland * (p. To .) 225—230
Welßbt . 1. C. Cokes 16*/*— 17
20x24I .o.b .Swansea*
(sb . p .box of 108 Ibs)
Kupfersulphat 15V«—15*/*
I o. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 62V,
Nr. 3. f . o . b. Middles-
borougb * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) » »/»s
do . Lieferung Ounce 18’/»
Gold (sb und pence

per Ounce) 126/1
Amtl . Benin . Mitiel-

kurs f d . engl . Pfd. 13,76
* inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 24 . November . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 24 . November 1933 für eine Unze Feingold
126 sh 1 d = 86 .7453 RM für ein Gramm Feingold,
demnach 48 .6440 pence = 2.78892 RM.

Londoner Goldbcwegnng
London , 24 . November . 107 000 Pfund Sterling Gold

wurden zum Preise von 126/1 sh pro Unze fein ver¬
kauft . Die Bank von England hat ihren Bestand an
Barrengold um 1074 Pfund Sterling erhöht.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork, 24 . Nov.

Meute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

nledr. Satz
höchst . Satz
Wechs. auf

Loud . Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de | an.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao. Td.
do. Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Kaffee , Td
do . Sant.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do Mai
do Juli
do . Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Dez.
do . Jan.
do März
do . Mai
do Juli
do Sept.
Tagesums.
B'wolle , Td.
do N’orl 1.
do . loco
do . Nov.
do . Dez
do . Jan.
do März
do Mai
do Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Zulubren
1 Atl. u . Gol

Kupf.. el I.
do . 30 90 T.
Znn, ioco
Blei, loco
Zink , toco
Weißbleich
Roheis . N. 2
Roheis N2p
Schmalz

*1 Geld

(Schlußkurse ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

3V,

4,31
4,43
4,65
4,86

16.25
12.25
1,05

2,00 )2,20
Stetig

1,10/09
1,15/16

1,22
1,28/27
1,33/34

1,39
49
44
94«/,
9*»/»
45«/,
6 .25
6,45

1,3—2
4v*- e

42- 70
flau" 89

4V» - 84
'7% — '/»
16V— 3/«

Hau
43%
50'/»
52V«

willig
32*/a
36%
35»/«
flau
57«/,
65
m,

willig
4,47’/» G

5,20

5,62 '/»

3,60
3,85
3,35
3,70
23000
79000

willig
627/»
67
68’/s
29 «/,
32V»
337,
42 '/«
467»
47‘/,
337,

m*

% "/« Talg , extr. 3%
Bw 'saatöl 1. —

% «/» do Dez. 4,48
% % do. Jan 4,63

do. Marz 4,83
1■/• 1% do. Mai 5,67
1% l ’/a Petr. St WC 16,25

do. SL W. T. 12,25
5,133/. 5,28 do . Mid. Co. 1,05

5,12“/,« 5,26 ’«/« do. P . Roböl 2,00/2,10
6,14 6,36

22,65
Rohzuck . T. stetig

22,20 do. Dez. 1. 12/11
8,30 8,56 do . Jan. 1. 17

12,80 13,24 • do . März 1 .24/23
3u,50 31,44 do Mai 1 .30
63,7J 65,44 do . Juli 1 .36/35
26,52'/, 27,25 do . Sept. 1.41
zö,85 26,60 Terpentin 48 ’/,
z2,97‘/ 23,65

4,85
do . Savann. 43’/»

4, 7 Weizen . Rt. 96«/»
17,85 18,35 do . Hartw. 96«/«
28,50 28,70 Mais , loco 47%
2,18 2,26 W 'mehl , n. 6,30
0,89 0,92 ' . do . höchst 6,50

30,50 31,50 Getrf . Engl 1,3- 2
39,76 41,10 do . Kontin. 4 ' /«—t
8,90 9,07

3t,85
42,87

38,74
4J .37 Chicago

Gerste 40- 70
stetig willig Weizen, Td fest
3,95 4,01 do. Dez. 83%
4,65 4,09 do. Mai 88V -*/,
4,26 4,28 do . Juli 88’/>~ 8i
4,42 4,45 do . Sept. —
4,59 4,62 Mais . Td. fest
4,75 4,79

willig
do. Dez. 45%

stetig do Mai 62
9 ‘/h 9’/„ do . Juli 54
o .25 n i,24/25* do . Sept —
— — Haler . Td. ste ig

8 .51 8,43 do Dez. 33”/»
8 .6o n 8,bl/b2* do . Mai 37
8 . 7i n 8,67 n

8,8o
do . Juli 363/8

8 .94 n do Sept —
37000 24000 Roggen , T stetig

7«/» 7% do . Dez. 58*/**
5 .80 5,78/79 do . Mai <S5‘/a— — do . Juli ööl /a
6 .07
O. 20 6,03

6,18 n
do . Sept
Schmalz , T stetig

6 .30 n 6,29 n
6,38/40

do Dez. 4,60
5,42’/:6 . 41 n do. Jan.

29W)0 18000 do. März —
gierig willig no Mai 8',77’/»
9,9u

10,10
9,77

10,00 Speck
Schweine

“

— — leichte , ndr 3,65
9,91/92 9,81 /82 do. höchste 4,00

3,509,99 9,9’ schwer , nd.
10,13 10,07/04 do. höchste 3,85
10,27 10,26/21 zuf in Chic. 20001
10,40 10,34 do. i. West 71000

10,61 10,51/52 Winnipeg Stetig
Weiz.. Dez. 82’/»

64000 45000 do Mai öl ’/«
do . Ju i 88 ’/»

8’/« L 8 ‘/« B Hafei , Dez. 29’l«
8% b 8’/, B do. Mai 33 ’/.

53,10 54 .60 do . Juli 34’/»
4,3o 4,30 Rogp. , Dez. 42%
4,50 4,50 do . Mai 47
4,65 4,05 do . Juli 47%

19,77 19,77
18,50

Der le . Dez. 34%
18,50 do . Mai 37%
6,00 5,80 do. Juli 38‘J»

und BnefnoKerungeiL

BREMER BÖRSE
vom 24 . November

Bank*Aktien

D.-O. Bank ü
24 . 11.

51 G
23. 11.
46’/, O

Dresdner Bank 0 — 51 G
Geestm Bank 0 — 25 G
Old Landesbank 3 — 450
Old . Spar - n. L. 3 — 43 B

24 . 11. 23 . 11.
All. & Mag. - -
D Anl . Abi . m . 5000 — -
Br . Wollk . (2000 ) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Schiffahrts-
und Fischerei-Aktien

Br . Veges . P . o
Br Schlepp . 0
Dampl Hansa 0
Hamb Am P. 0
Hochsee Wieting
Nordd Lloyd 0
„Nordsee “ D H. 0
„Neptun " Dt .D.G

Unterw . Reed. <’

24 . 11. 23 . 11.
68 B 68 B

16’/»G 16l/s G

12 B

13 b
38 ' /,

12G
39 b

36 B

Industrie- Aktien

Allg Gas El . * >
Atlas Werke u
Bremeo Besigh . 6
Br Lhem . Hud. 13
Br Zigarren. u
Br Papp u . W. 0
Br . Rolandm 10
Brem Silberw . 13
Br . Straßenb. 5
Br . Tauwerk . 6
Brem Vulkan '
Brem . Wollk. 10
Dtsch Linol . 0
Hansawerke 8
Haas . Stuhlr . 0
Hoffm Stärke 4
Jute Bremen o
Nordd . Steing . o
Reis u H A.-G. 0
Schiftb Utw. 5
Straßenb Brh". 0
Vet . Werkst , 0
wendt’s Cig. 0

24 . ll.

118G
31»/sLj

517,
1140

78 b

73 G

41G
1030
840
78 b
75 G
95 B

10 B

23 . 11.

28 G

1180
32V»
50V»

1110

76 b

70 ’/, O

39 G
103 U

84 ’/»O
77
73G
93 D

10 B
320

Br . Tauwerklabrik
Delm Linollabrlk
Dt . Lin W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

24 . 1) . 23. 11

930 930
94 ’/: b 93 0

93 0 93 b
95 B 93 3/»G

23 . 11 . 21 . 11.
Hamburger
Abi. mit . .

Anleihe

Steuergufsdieine
fällig
1934
1935
1936
1937
1933

24 . 11. 24 . 11.
, 102 B 1010

98V» B 980
94V « B 94 b

90 B 88’/8G
, 87 B 85’ /a G

Staats -Papiere

Bremer An ). Ausl .-
Scb v . 1. 11 . 26 m.
”i Abi Sch . kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Scb v. 1. 11 26 m.
’’» Abi Sch große
Stücke

Bremer Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Scb v 1 . 11 . 26

Brem Doll Anl kl.
do große

Duetscb Aal . Ausl.-
Scheine
Nr 1 90000 . eln-
schließl . Ablös .-
Schuld

Ooldmark Aul . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
v 1927 Set . 1 u. 111
v . 1927 Ser . 11
v . 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser V
V 1928 Set . VI
Komm v 1926

do . Set . n
do Ser III

D Wertb kl.
do. gr.
ao . gr.

24 . ll . 23 . 11.

86 b 87’/» b

86’/, 87 ’/» b

15‘/ü 15 0
bl ’/s B :,l ’/o B

51 B 51 B

950 95 G
920 937,0
92 G 910

92«’»G 92V»O
92% U 92 ' ;»O

— 92 0
86 0 86 0

87’/«O 870
87 b 86 '/s

35
’32
/35

7°/o Dtsch . Reichsb.Vorz . —
7% do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 24 . Novembei
Nichtamt . Kurse von 12’/, Uhi

24 . 11. 23 . 11.
Comm. u . Privatbank 43 ’/» 41V,
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westbolst Bank
Bugsier Reederei
Plensb . D. 69
Hansa
Nordd Lloyd
Pakettahrt
Hamb . SUdamer.
Woermann -Linie
Hamb Hochbahn
1 G Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmoot
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes . -Oll
Thötl
Harb Gummi
Bavana
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
Otavl
SaliUei*

85
82

124
137 B

18
127«
U7,

24 '/»ü
15 B
747,

124 B
56 ’/,

1073),
51

32
1’/»

98
140B

80 B
24 ’/»

116 G
123
93’/,
84

104
11’/»

84

124

18
12«/-
ll 3/.
24
15 B
737«

122’,»
60 B

1067,

31

50
32
IV«

98
137
77
80 B
23 V;

1160
123
93
84
98
UV«

BERLINER BÖRSE
vom 24 . November

a«/» B sv»B

Festverzinsl . Werte

24 . 11. 23. 11.
Ablösg . 1—90000 90V« 92 . 30

do ohne Ausl. 15 .85 15>/»
6*/» Reichs -Al . 27 92 ’/» 92’/,
6% Reichs -Al . 29 100 99V-
50»"'» Young-Anl. 90 '/« 90%
6% Dt Wtb. 35 gr. 67 ’/» 66
6°'« Dt Wtb 35 kl. 104 100’/,
6"'« Pr . St . Anl. 28 103’/» 1023/,
6"'» Prß . Schätze 30 100,20 100 . 10
6"'» Bayern v . 1927 93 ’,'» 93’/»
6"'o Brscbwg 1928 903/« 90V.
4*'» Schutzgebiete 8,55 8 .55
6"'o Dt . Reichsp . I — —
6"'» Dt Reichsp . 11 1001/, 100" ,
6"'» Reicbsb . Schäl. 98,90 99’/»
6% Pi Ldrbk 1—2 92 91 *1,
6"/. 3—4 92 91’/.
6"/» . . 5—6 90% 90

Siadtanleihen
6% Bin Goldsch 26 85% 85 ’/..
6°'o do . Vkt . Anl . 28 78% 77«/.
6°'« Frkft. Schätze 79 79
6°'» Kölner Schätze 77’/» 76’/
7”e*'o Bin Pfdbr .-A. 92 ’/» 92

Oeffentl . Kreditanstalten
Dt Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt Komm. Auslos-

88% 90

Scbeine 11 102’/» 101’/«
6"'» Dt.Komm.Sch. 31
6"'« Hann Landes-

— 95 ’/.

kredtt v 1926'27 92 «/,
6°' » Old Staatl . 25 — 94 ’/,
6“'* do Serie 1-3 91%
6% do Serie 2 91 ’/»
6% do Serie 4 — —
6°'» do Serie 5 U2 —
6 ' do Komm 1 — —
6"'« do Komm. 2 — —
6% do Komm. 3 8? —
5’'t*'o do Liquid. 88 88V,
5"'» Pr . Ldplbr . S . 4 91V« 91
6% do . S . 11 91
6"/» do . S . 17-18 911/. 91V,

00%6"/» do. S . 21 91 Vi

Oeffentl . Kreditanstalten

6"/o Pr . Ztrst . R . 23
6*/» do . R, 24
6°/a do R . 25 ’27
6“/» do . R. 28
6% Ldsctiltl . Zentr.

Ooldpfdbr.
6*'» Ostpr . tdschftl.

Goldptdbr.
6% Scblesw . Holst.

ldscb Goldplbr 24
6°'» Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

24 . 11. 23 . ll.
97’/«
91
90
89’/..

97%
91
89
89V»

87 % 867,
86

87

86

86 >/s

89V , -

917,

Hvpotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v . 1929

6“'o Gotb Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6*'o Haan Boden¬
kredit 13 . 14

6”'« Meininger
Hvpotb . Bank R 5

6% Pr Plandbr.-
Bank Em. 50

6°'» Rhein Westfäl.
ßdkr . 4 , 6 , 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6°'« Pr Hypctb 1 3

92

90i/» 90

DO3/, 90 ’/,
91 ’/« 91*/,
92 ’/,

907,
907«
90V»

92

90’/<
99’/.
90

b) Kommunal- Obligalionen
6’ » Mein Hyp. -Bk.

Komm 14 . 16 , 21
6% Pr Ctr . Bod.
6% Rh . Wstf . Bdkr

Komm. S 26 28
Gold-Kom S . 4 -6

87%
87

87

867,
86”/,

86 '/»
Sachwerte

5% Roggenrenten
Bank Rog . l — ll

5"'« Roggenrenten-
Bank Rog 12 - IS

6 "'» Zuckerkredit

6 .30 0 .30

US
6 . 28
98

Industrie -Obligationen
94
897«

6’ « Dt . Linolwerke
6 “/o Klöcknerwerke
6°/. Thür . Elek . Lief.
6% Verein , Stahl 54

94
87%
88
33%

Relchsschuldbuchlorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte rolenscha.
1. März <ie !d Briet üeM Briet

mö — — — —
1934 99% l003/> 99*/> 100*/-
1935 98% — 97% —
1936 97 98’/« — —
1937 95 ’/» 96 ’/, — —
1938 95 96 — —
1939 93 ’/» 94% — —
194U 92»/, 93% — —
1941 923/„ 9d3/« 91«/» 92’/-
1942 92% 933/„ — —
1943 92% 93% - ’ —
1944 92% 93% — —
1945 92% 93% — —
1946 92*/„ 93% — —
1947 92% 93% —- —
1948 92% 93% — —
Wiederaufbau -Anleihe

1944 -45 . 55’/» 5b
1946 '48 . 547» 56

Steuerguischeine
fällig. . „ 24 . ll. 23. 11.
1934 . . . 102 102
1935 . _ _ 98V» 93V»
1936 . . 93* « 93
1937 . _ . 89 88
1938 . 85*/* 84%
Steuersch . -K . . . . 93 .70 93 .2.

Ausland Staatsanleihen
41' »"'» Oest . St 14 10’/, —
4*'8*'o Ung . St. 13 4. 00 3%
4 1'»"'« Ung St. 14 4 .30 3 .9v
4°'» Mexik . abg 3V» 3V
5"'« Mexik . abg. 6. 20 —

Aktien
Verkehrswesen 24 . 11. 23 . 11
A. G. 1. Verk. c 53 53
Allgem . Lok . -Kr 4 87 84 »/
Reichsbahn 10« ’/, 10jv
Hamb Am . P. ll ’/« ll 5/ .
Hamb. Hocbb. 5 74’/» 74%
Hamb Süd. D 9 241/s —
Hann Ueberl 82 79V»
Hansa Orapf. U 18 17%
Lübeck -Büch. 1/ 4! ’/, 42’/,
Nordd Lioyd 0 12V- 12V-
Schles . Dmpt. 0

Banken
Allg D. Cr -Anst. 0 38 37V,
Bank für Brau. 11 89«/, **
Bayr Hyp. -Wb. 75 72»/d
Bayr . Ver .-Bk. 5 100 100
Berl . Handlsg. 5 86 84%

Comm. u . Priv. 0
24. 11.

47
23 . 11.

43
Dt . Asiat . Bk. 0 — —
D.-D. Bank 0 54 48»/,
D. Uebers . -Bk. 0 28*/* 25V«
Dresdner Bank 0 5o */9 53 .20
Mein. Hyp.-B. 6 80 82
Oldbg Landb . 5
Old. Spar- u . L. O
Oesterr. Ced. sh . 0
Reichsbauk 12 174

Industrie
Accumul .-F . 0
Adler P .-Zem . 0
A. K U. 0
Allg. Elektr.-G. 7
Alseo P.-Zem. 3
Ammend . P . 6
Ankerwerke 8
Asch» Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Batcke M. 4
Banning . M. 0
Barop Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . P. O
Berger Tiefb . 12
ßergm . Elekt. 0
Berl .-Gub. Hut 8
Berl Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon . 0
Braunk . . Bri. 10
Brem . -Besigh . 6
3« Gas u . EI . 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein o
Charl . Wasser 5
Co Hispano 4
Conc Spinn . 0
Cont Gummi 8
Cröllwitz Pap . 6

Daiml . -Benz u
Dt . Atl Tel 8
Dt Asphalt 0
Dt Baumw . 6
Dt . Conti Qas 7
Drsch Erdöl 4
Dt Kabelwk . 0
Dt Linoleum 0
Dt Splegelgl . o
Dt Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton u . Stein o
Dynam Nobel 13

24 . 11. 23 . 11. 24. II.

174

35 ’/«
20

102
587,
27 ’/« 27%

172

171
23
34«/.
193/,

10! 3/ ,
57

26’/»

132V,
43 3/«

146’/»
127«

113
63
62
M7»

1667«
82
98

717»

79
13a ’/»
142

317»
1U3

»V»
7 ’7,

113
161V,
54
41
55

427,
61

27

130«/-
44

146»/,
12

110
81
61’
82

166
80
99-’,

14, ’/
79

77 ’;.
133

140 ‘,

317
103

«V.
70

Ul%
997
52
397

42
60

Eiatr. Kohle 10 155’/« 153 ’/»

Elekt . Lief . -G. 5 91 89V* Nords . -Hochs. 0 38*/a
EL Licht u. Kr. 6 98 3/« 98V* Nordw . Kraft 6 _

Falkst. Gard. 5 54 ’/» 200*/, OberbedarT 0 9*/«
1 G Farben 7 124*/. 123V* Orenst & Kopp 0 32* 4
Peldmühle 0 633/» 60
Felten & Gulll. 0 48V, 46 Phon . Bergb. 0 30

Pbön Braunk. 4 —
Gelsenk . Bw. 0 50’/» 48*/* Pintscb A.-G. 8 135
Germ . Porti. 0 48V« 49 Plauen Gard. 0 40
G. f . elek . Unt. 4 83 83 Plauen Tüll 0 —
Gebr . Goedh. 8 61 — Polypüonwk. 0 24»/a
Goldschmidt 0 47”/« 47 Preßluft 0

Habermann 5 61 60 Ratg . Wagg. 0 38
Hackethal 0 42 ’/« 41 Rheinl . Kraft 6 75V4
Hageda 4 69 69 Rh . Braunk. 0 193V«
Hamb El .. W. 85 108 1065/* Rh . Chamotte 0 —
Harbg . Eisen 0 62 •/» 62 1/j Rh . Elek -Ges. 9 90
Harbg Gummi 0 24 ’/, 24 Rheinstahl 0 84V4
Harp . Bergbau 0 82 ’/* 82 */, Rh . W Elekt. 5 94 ‘/*
Hemmoor P. 4 117*/* 116 Rb -W Kalk 0 52
Hirsch Kupfer 0 — Rieb Mont W 4* —
Hoesch K-N. 0 62 ’/» 623/. Rosentb . Porz. 0 40
Hoffm. Stärke 4 84 ‘/a 84 »/j RUtgerswerke 0 53 '/a
Holzmann Pb. 0 63 62
Hotelbetrieb 0 41 42 Salzdetfurth 9 154

Sangersh. Ma. 0 —
Ilse Bergbau 6 13d 1.35 Sarotti Sch. 4 71V*
Iser. Asphalt 0 181/« 17J/ Sauerbrey M 0 —
Junghaus 0 29 28 Saxonia Zem. 0 54

5cbl . EL L B 8 108%
Kahla Porz. 0 12 »/a 12 Schl Porti. Ze 0 59
Kali Aschersl 6 1 >6 117 Schub u Salz 15 189V4
Klbcknerwerk 0 5oa/4 56V* SChuckert El. 0 95
Kölner Gas 8 o2 o2V» Schulth Patz. 4 93
Kötitz Led. 4 67*/. Siemens Glas 0 41V*
Kromschröd. 5 68 Siem & Halske 7 14
Küpperbuscb 4 — Stöhr . Karamg 5 lo4

Lahmeyer Co. 10 »14*/, in 3/»
Stolberg Zink 0 32

Laurahütte 0 Jo1/« 15V- Thörl 's Oelf l SO
Lind . Eismascb 4 70 70 Thüringer Gas 6« —
Lindström 0 Leonh Tietz ( 17*/a

i
Mannesm . R. 0 i& ' l» 58V Varziner Pap. 0 7
Manflf . Bergbau 0 248/• Ver . Dt Nickel 4 71V<
Maschb Unt 0 4o 38V* Ver . Glanzst 0 53V*
Mascb Buckau 6 120, 'S Utf‘/4 Ver Stablw. 0
Maximilhütte 8 *“ — Vogel Tel Dr. 0 60
Metaliges. t 63 Ö1V-
Meyer Kffm. 0 4ö3;4 45V» Wanderer W 0 87
Mvag Mühlen 0 49 49 Wasscrw . Gels 7 108
Mitleid Stahl 8 V0“/4 67 Westeregeln 6 116
Mix & Genest 0 22 ‘/< m -.
Montecatini 8 32 Zellst Waldh. (. 45
'.füiilh Bergw. 3 73
Müller Gummi 413/» Kolonialwerte

Dt .-Ostafrika i 35‘/fl
Nordd Eisw. 0 ÖO 59V, Neuguinea 0 H)7
Neid. Steingut 0 78 76 Otavi -Minen 0
Nordd. Trikot 0 ** SCbantung 0 . ___

23 . I*
37 ’ I

9V»
317»

37’/»
73■/»
41

237,

77
192
89
827»
907,
52
78V.
41
52«/»

156

71V»
4

55
167»/»
58»/,

188
93V»
93
40

132«/«
102
34’/»

16«/,

7
70%
34
327»
58

887a

119

43

35’/,
164
UV,
35
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